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Der Kampf für Schwarzrotgolö .
Niesenaufmarsch des Reichsbanners . — Die Flaggenverordnnng unterzeichnet .
Demokraten und Zentrum protestieren . — Die Sozialdemokraten interpellieren .

Die Reichsregierung hat ein Attentat gegen Schwarz -
roigold , gegen die Farven der Republik ausgeführt . Der

Massenaufmarsch des Berliner Reichsbanners , verstärkt durch
viele - Taufende von Republikanern , war die Antwort der Re -

publik . Die Republik ist im Lager des Voltes , nicht im Lager
der Regierung .

Trotzig rauschten die schwarzrotgoldenen Fahnen , die

Fahnen des Reiches , der Republik , das Symbol der Freiheit
des Volkes . Brausend klangen die Rufe der Republikaner :
Fort mit der Regierung , die Schwarzrotgold antastet ! Fort
mit dieser Regierung !

Und dann : wo ist Marx , wo ist Külz ? Der Sturm der

Entrüstung gilt nicht nur dem Attentat auf Schwarzrotgold ,
er gilt der Tatsache , daß zwei Parteien , deren Mitglieder in

g' . otzer Zahl im Reichsbanner vereinigt sind , in dieser Re -

gierung vertreten sind : es gilt der Tatsache , daß die Minister
Külz und Marx diesem Attentat zugestimmt haben .

Republikaner gegen die Regierung , die Regierung gegen
das Symbol der Republik — das ist die Situation !

Die Reichsregierung hat die Flaggcnoerordnung unter -

zeichnet . Sie fügt zu der Herausforderung des
Volkes durch jhre Schmähung der Unterzeichner des Volks -

begehren ? eine zweite , noch brüskere Herausforderung . Sie

begünstigt den Kamps der schwarzweißroten Reaktionäre

gegen die Farben der Republik , sie schlägt dem Empfinden
der republikanischen Mehrheit des Volkes ins Gesicht .

Die Regierung war gewarnt . Sie wußte , daß ihr Plan

helle Entrüstung bei der Sozialdemokratie hervorgerufen
l >atte . Sie hörte die Proteste des Zentrums und der Demo -

traten . Sie hat trotz der Proteste an der Verordnung fest -
gehalten . Damit wird diese Verordnung zu einer Kampf -
ansage gegen alle Republikaner .

Herr Luther , der die Aktion gegen Schwarzrotgold
eingeleitet hat . hat ja gestern nachmittag wohl freilich ein .

Kompromiß geschlossen . Ein Kompromiß ? Ein Kompromiß
zwischen Schwarzrotgold und Schwarzweißrot ? Ja , ein Kom -

promiß oder was sich so nennt . Die Verordnung ist so ab -

geändert warben , daß in Uebersee und in europäischen
Hafenstädten die schwarzweißrote Flagge neben der schwarz -
rotgoldcnen gezeigt wird . Man kennt die Methoden der

Doppelbeslaggiing : aus dem Dache schwarzweißrot , an der

Hinterfront schwarzrotgold . Die Schamröte muß jedem Re -

publikancr ins Gesicht steigen , wenn er bedenkt , daß die

deutsche Republik künstig im Ausland so repräsentiert wird :

in Moskau schwarzrotgold , in Leningrad schwarzweiß -
rot , in London s6 ) warzweißrot . in Paris wieder schwarz -
rotgold . In London durch das Symbol des kaiserlichen Im -

perialismus , in Paris durch das Symbol der großen poli -
tischen Wanüling des deutschen Volkes .

Es ist das ante Recht jedes Ministers und jeder Regie -

rung , sich selbst lächerlich zu machen — eine Regierung aber ,

die ihr Volk lächerlich machen will , die dem Ausland eine

Demonstration der Zerrissenheit und der Unehrlichkeit der

republikanilchen Gesinnung zeigt , ist unmöglich .
Dies Kompromiß ist schlimmer als der ursprüngliche

Plan . Gibt es denn ein Kompromiß zwischen Ge sin nun -

gen ? Die Regierung Luther hat noch ein „ Kompromiß "
gemacht : die schmrrtrotgoUene Gösch in der Ecke der schwarz -
weißroten Fabne soll vergrößert werden . Will die Regierung
damit andeuten , daß ihr Einschlag von republikanischer Ge -

sinru ' ng im schwarzweißroten Grundton sich vergrößert habe ?
Es gibt kein Kompromiß nach dem Zentimetermaß in

der Flaggensroge !
Die Reichsregierung hat die Flaggenfrage nicht

„gelöst " , sondern aufgeworfen . Sie hat eine Ausein -

andersetzuiig zwischen Schwarzrotgold und Schwarzweißrot
provoziert und die Position der schwarzweißroten Gegner der

Republik gestärkt .
Wer ist die Reichsregierung ? Die Rcichstagsfraktion der

Demokraten ( eine Regierungspartei ! ) beschloß :
vir ? rckklon ist mit der Verordnung zur Alaggensrage nicht

einverstanden .

Die Reicbstugsfraktion des Zentrums , der stärksten Re -

xierungspartei , faßte folgenden noch schärferen Beschluß

» Die Zenlrumssraktion de » Reichstag » bedauert den Erlaß

der Verordnung in der Alaggenfrage . und lehnt jede Veraat .

wortnng für die politischen Jolgen ob . "

Die sozialdcmokralische Rcichstagssrak -
t r o n beschloß , die Regierung wegen der Flaggenfrage zu

interpellieren und ihr die verfassungsmäßige Miß -
b i l l i g u n g auszusprechen .

Die Reichsregierung hat keine Mehrheit im Parlament .
Zwei Regierungsparteien , darunter die stärkste , versagen ihr
die Gefolgschaft . Diese Regierung ohne Mehrheit , verlassen
von den eigene » Parteien , wirst dem Volk die Provokation
der Flaggenoerordnung hin . Wollte sie aus Ergebenheit
gegen den Exkronprinzen ihm die Flaggenverordnung auf
den Geburtstagstisch legen , oder wollte sie dem neu erweckten
Aktivismus der Rechtsparteien entgegenkommen ?

Diese Regierung ohne Mehrheit hat in die hochgespannte
innerpolitische Situation die Flaggenfrage hineingestellt . Sie

hat gestern durch die machtvolle Demonstration des Reichs -
banners die erste Antwort erhalten . Im Parlament , wo sie
Rede und Antwort zu stehen und ihre Mehrheit zu prüfen hat ,

erhält� sie die endgültige Antwort . Sie lautet : Fort mit der

Regierung der schwarzweißroten Flaggenoerordnung !

Die Mitwort ües Neichsbanners .
Demonstration des Reichsbanners auf dem Gendarmenmartt .

Zu vielen Zehntauscnden kamen sie marschiert . - Der Platz reichte

nicht aus . Hochauf brauste die Entrüstung .
' Das Echo auf die Flaggenverordnung der Regierung Luther

war ein dröhnendes „ Nieder mit dieser Regierung ! " ,
das aus Zehntaufenden von Kehlen wieder ' und immer wieder von

den erbitterten Reichsbannerleuten und Republikanern ausgestoßen
w' - " de . Wie ein Mann waren sie gekommen mit klingendem Spiel ,
mit Trommelwirbel , «in riesiges Aufgebot , das in kürzester Frist

zum Schutz der Fahne Schwarzrotgold bereitstand .
Die Freitreppe des Theaters überfüllt , dichtgedrängt der Platz ,

bis in die Straßen hinein stauten sich die Rcichsbannerleute . Eni -

schlossene Gesichter der Jungen und Alten , denen der Schutz des

Reichsbanners auch mit dem eigenen Blut keine leere Phrase ist .

Nach einem starken Gedicht sprgch Dr . Krahne als erster
Redner des republikanischen Zentrums . In seinen ersten
Worten donnerte immer und immer wieder taktmäßig das „ Nieder
mit dieser Regierung ! " , das taktmäßig von der Masse aufgenommen
wurde und an noch stürmischere Tage von einst gemahnte . Da -

zwischen die empörte Fragen „ Wo ist Marx ? Wo ist Külz ? "

Minutenlang brauste der Orkan einer im Innersten aufgewühlten

Masie über den Gendarmenmarkt , bis Dr . Krahne wieder mit

schallender Stimme sein Gelöbnis zu der Fahne Schwarzrotgold zu
den Masten sprechen konnte .

Auch die Reden des Demokraten Bergstreeßer und das

Sozialdemokraten S a e n g e r waren von stürmischen Zurufen und

Beifall begleitet . Feierliches Schweigen herrschte , als Saenger den

Geist des ersten Präsidenten Ebert beschwor . Wie ein Mann cnt -

blöhte die Masie ihr Haupt , um dann wieder zum lauten Sprechchor

ihrer Empörung zu werden . Reichsbannermarsch und Trommel¬

wirbel beendeten die Demonstration auf dem Gendarmenmarkt .

Doch durch die Straßen trugen die einzelnen Züge weiter ihre

Empörung und ihr „ Nieder ! " und „ Frei Heil ! " weckte überall

einen stürmischen Widerholl .
*

Gauvorsitzender Hoch eröffnet die Kundgebung :
Das Reichsbanner hat aufgerufen , daß das deutsche Dolk , um

seine Rechte zu wahren , sein « Stimme gegen die Verordnung des

Reichspräsidenten erhebt .

Mbg vr . krohne
führt als erster Redner aus :

Zu einer machtvollen Kundgebung hat sich das Reichsbanner
zusammengefunden . Soeben ist die Berordnung unter -

zeichnet worden . ( Anhaltende Pfuiruse : Nieder mit der

Berräterregierung ! ) Eine Berordnung , die besagt , daß neben

Macüonalö bei Halöwin .
Verhandlungen . — Die Stellung der kämpfenden Parteien .

V. Pest . £ o n 6 o n . 5. Mai . ( Elz . Drahtb . ) Um ZNitter -

nacht verlautet , daß Macdonald soeben zu einer Kon -

f e r e n z zu dem Premierminister V a l d w i n berufen wurde .

um mit ihm über eine etwaige VeilegungdesSlreits
zu verhandeln .

Sie Haltung der Gewerkschaften .
V. Seh . London , 5. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der gegenwärtige

Kampf , der übrigens fälschlicherweise Generalstreik tituliert wird ,

was er weder ist , noch sein will , ist von Anfang an eine P r e st i g e-

frage gewesen , sowohl für die Regierung wie für die Gewerk -

schaften , und es ist ebenso die Frage des Prestiges , die einer Bei -

l e g u n g im Wege steht .
Die Gewerkschaften sagen : Uns ist der Kamps

aufgezwungen worden . Die Regierung hat in den Der -

Handlungen zur Lösung der Kohlentrise nicht den geringsten Druck

auf die Bergwerksbesitzer ausgeübt , sie hat die KampsmaßnaHmen

ergrifffen : Unterzeichnung des Ausnahmezustandes durch den König ,

Einberufung der Technischen Nothilse usw . Es blieb uns nichts

anderes übrig , als mit einem Kampf zu antworten , den wir selbst

für verderblich halten .
Die Regierung antwortete darauf : Das waren nur Vor -

bereitungsmaßnahmcn für den Fall , daß der allgemeine Streit ver -

kündet wird . Im übrigen bedeutet ein solcher Streik , der auch die

Presse lahmlegt , einen Anschlag aus die Meinungsfreiheit , auf dos

verfasiungsmäßigc Recht des britischen Bürgers . Folglich hat der

Streik politischen Charakter , wenn nicht sogar bolsche -

wistische Tendenz .

Die Gewerkschaften erwidern : Davon kann gar keine

Rede sein . Bon den Streitenden gibt e» keine zwei Prozent , die

politische Ziele im Auge haben . Im Gegenteil , es sind gerade die

„ rechten " Führer der Labour Portp gewescn , die für den Kampf

den Ausschlag gaben . I . H. Thomas ist es gewesen , der in der

entscheidenden Sitzung des Generalrats der Gewerkschaste » de »

Streikbeschluß oertreten und ihn auch in der Untcrhausdebatte als

Hauptredner verteidigt hat .

Dieser Streik , sagen die Gewerkschaftsführer weites , ist eine

spontane Solidaritätserklärung der großen Arbeiterverbünde zu -

gunsten der Bergarbeiter und die großartige Disziplin , die von allen

Organisierten geübt wird , beweist , wie er der Stimmung des Volkes

entspricht . Unser Ziel ist ausschließlich , die Regierung dazu zu

bringen , die Verhandlungen zur Beilegung der Kohlenkrise wieder

aufzunehmen . Das ist kein politisches , sondern ein gewerkschaft -

liches Ziel .
Die Regierung hingegen versteift sich aus die Parole , die

Baldwin bereits In seinem Ultimatum an den Gewerkschaftskongreß

ausgesprochen hatte : Erst Zurücknahme des Streikbe -

f « h l s , dann erst Verhandlungen . Lord Birkenhead hat dazu im

Unterhaus erklärt , er werde so lange nicht , verhandeln , wie die

Drohung des Generalstreiks auf England loste .

Unter diesen Umständen bleibt nichts anderes übrig , als Kamps

bi » an » bittere Ende , wie es die faschistischen Die Haids und auch die

Kommunisten wünschen , den aber die die großen Masien der

Ard. ' iterschast wie auch des Bürgertums für verderblich halten

Eine Streikzeitung erscheint !
L o o d o u, ä. INai . ( Eigener Drahtberichi . ) Die Gewerkschasiea

beantworteten die Herausgabe der amtlichen »Vritsh Gazette " durch

das Erscheinen eines offiziellen Sireikbullctlns „ British Vor -

k e r " . das im Gebäude des „ Daily herald " hergestellt wird . Sein

Erscheinen wurde in letzter Minute noch in Frage gestellt . Potizei

drang unter Vorweisung eines speziellen Ausweises in den

Rolalionssaal und verhinderte die Inbetriebsetzung der RolaUous -

Maschinen . Das Gebäude war durch einen großen Polizeikordon

abgesperrt .
Nachdem sich der Generalrat mit den Behörden in Verbindung

gesetzt hatte , wurde nach zwei Stunden die Erlaubnis zum

Druck crtctll .

( Weitere Meldungen auf der dritten Seite . )



SHvvnzrotgold b»� ftortert S< tzwü » MSißrot gebißt werben fatt &v
Uä # wirb gefugt b « a u « l o n d i f ch e n Missionen wünschen es .
Wir glaube » dos nicht Wir haben mit Freuden feststellen können ,
daß unsere Fahne im Ausland an Sympathie gewonnen
hei Unsere Volksvertretung hat diese Forben mit dem Einverständ -
ms der größten Volk streife bestmnnt . Unser verstorbener Reichs -
Präsident E b e r t war es . der mit zäher Energie versucht hat , die

Uneinigkeit des Volkes zu zerstören . Ihm sind wir für seine Be¬
mühungen ewig dankbar . Wir bedauern , daß in der Fahnenfrage
es pie zu einer Einigung gekommen ist .

Aus dem Wege einer Verordnung darf eine solche Frage nichi
gelöst werden .

Di « Beunruhigung ist sicher viel viel größer als die Be ,
ruhigungeinigerAuslandsdeuischen über den Zweifel «
hasten augenblicklichen Erfolg . Das Volk erblickt in der Verordnung
in der jehigen gespannten Situation einen Angriff auf die Reichs -
färben . fZurufe : Meineidiger chlndenburg ! ) Weine Mahnung
rst� Treue den Fahnen Schwarzrokgold . ( Langanhaltender stürmischer
Beifall . )

Ais Vertreter der Demokraten sprach

flbg . Sergsträßer ( Dem. ) :

Diese Verordnung war ein Ueberfall . So schnell wie er ge-
kommen , so schnell stehen auch die Reichsbannerformotionen bereit ,
um den Ueberfall zurückzuschlagen . Wo kam der Ueberfals her ?
Stresemonn hör die Wünsch « begründet . iSoll nach Doorn
gehen ! ) Ich sog « nicht Gründe der Außenpolitik , sondern

innerpolltlsche Gründe waren es .
Eine Partei , die jeden Wohlkcunpf als schwarzweißroten Kampf gegen
die Reichsfarben geführt hat . steht hinter dieser Verordnung . Wir
haben als demokratische Partei den Beschluß gefaßt , gegen die
Verordnung unfern schärfsten Kamps zu führen . ( Raus mit den
Demokraten aus der Regierung ! ) Die Frage ist keine juristisch -?, ob
die Verordnung zu Recht besteht , sie muß politisch gxwertet
werden . Die Frage kann nicht durch die Verwaltung gelöst werden .
Wir haben für diese Forben sieben Jahre gekiwpst . Unser cherz
hängt daran .

Von minutenlangem Beifall und stürmischen jzreucheik - Rufen
begrüßt , spricht

fibg . Saenger - München fSoz . )
ZU den erregten Massen . Am Ist . Mai jäbrt sich der lag , an dem
Hivhenburg den Eid auf die schmarzrotgoldenc
Reichsfkogae geleistet Hai . ( Stürmische ZuruU . ) Wenn der
Präsident hurch die deutschen Lonhc fuhr , so wurde » ihm überoll
di « ■ schwarzrotgoldenen Fahnen entgegenholten von den schwie -
ligcn . standen derer , ohne deren Ausopicrung es cm deutsches Volk
nicht mehr geben würde , Di ? Souveränität ' des Volkes ,

Freiheit und Einheit ,
das sind die Symbol « jener hsiligsn republikanischen Kampslarhen ,
für die unsere Vätcr und Großvaier gegen diinaslischc Willkür und
Vaterlondslosigkcit gekämpst haben . ( Stürmischer , minutenlanger
Beifall . ) Diese Forben sind uns nicht nur Symbol der Geschichte ,
sondern auch «in Mahnmal des g r o ß d� u t s ch c n K c d o n k e n s ,
der gemaltigen Einheit mit dem Brudervolk Oe st erreich ? . Nie -
mal ? wäre ein Größdeutschland ynter den st o h c n z o sie r n rnög -
tich gewesen .

Schworzrokgold Ist das TVahrzeichen aller Deutschen von der
Etich bis zum Bei ».

Als da » Likieqdgqner der Bourboncn unter den Schlagen
der großen französischen Renalution in den Staub sank und hie
Trikolore des fronzäsischen Volkse ausleuchtete , mar Frankreich
aus der xoyaltstnchon �»riffenheit zyr Einheit golchritten , Do ?
Fahnenband Schwarz «sißrej . da » unser » Gegner rrug - n, ist be -
kvkhch dadurch , daß »? die Grober jener geschmückt hat , die die
Teuersten der deutschen Republik h » im s u ck > s ch unst s eiste
szMördof basiep ( Stürmische BsulrutS - ) Uytpr den - stohen ?
zvstern ist der Reubau des Reiche ? nicht möglich gewesen .

Mit dieser Rezierung , dl « un , so etwas zu birken wogt , gilt ««
abzurechnen . ( Brausender Beifall . )

Bei diesem Erlaß verleugnet die Regierung alle «, was
den werktätigen Massen Vohrzrich ' - n ihrer Freiheit und ihrer

Zdcal « ist .

Freventlich und verantwortungslos ist dieser monarchislische llesier -
sost , der dazu noch in einer Zeij konunt , wo die Seele des Volkes
über die hemmungslose stabgier der Fürsten im Innersten

Siegmunö Zreuö zum 70 . Geburtstage .
Bon Dr . Kurt Singer .

Der RäM « Siegmupd Freud dar deute international « Geltupfl
als einer der größten Forscher unh Öehrer . di « in Pm setzt «, , Hunden
Iahren erstanden sind - Wie immer man zu den letzten Schul -
Meinungen der Psychoanalytiker stehen mag — der Mann , der als
erster den Einbruch in die mechanistische Weltanschauung und die
Atomisiermig der Seele tat . der als erster jene Grenzscheide zwischen
Bewußtem und Unbewußtem zu durchbreche » versuchte — dieser
Mann oerdient einen Ehrenplatz unter den Großen der Geschichte .
Die Zmistpsychologen nehmen ihn heute noch nicht ernst , die Univerli -
täten und stochschulprosessoren der Nernenheistunde lehnen ihn mehr
oder weniger systematisch ab . Kein Ehvendoktorat zeugt bisher für
«ine Wandlung . Ich entsinne mich noch sehr genau , wie vor zwanzig
Jahre » wissenschaftlich « Fuhrer der Neurologie einen Bortvog über
Psychbaoasysx mit dem Bemerken abtaten , daß e , sich um ein
Sammelsur , um von falschen psychologischen Voraussetzungen und
«in stineintrogen voy imbeweisboren Dingen händig . Das blieb
damals „ rnvidersprochen . Inzwischen kam » er Krieg , und gerade
dieser ungeheure Lehrmeister ändert « die Gesinnung der meisten ehr »
iichen gorscher , dje gegen Freuds Reurosenlehk ? eingestellt waren .
Freud operiert « mit Begriffen , wie sie der Aolkwnund , wie sie «in «
hellhörige Sprache geschaffen hat , und nahm sie als Gegebenheiten
an . Er versuchte zuerst körperliche Kvoirkheitserscheirningen als
seelisch bedingte Lechen zu erkennen und zu erklären . Er analistierte
nicht nur da «, was man sah und untersuchen tonnte , sondern er

drang mst überlegenem Geist und einer unsrbört sckwsen Dialektik
in dl « Probleme des verdrängten , durch Kultur verdeckten Trieb -
leben - , der Affetie , des Traumlebens ein . Er scheute sich nicht .
Dmge bei dem Nomen zu nennen , der bei jeder bürgerlichen Gesell -
ickaji Schrecken , Angst und Abscheu erregen mußte . Schon da « Wort
Trieb war ein derartiges Abschreckungsmittel , schlimmer noch wirkt «
di « Sexualität in ihren bewußten um unbewußten Leistungen . Der
sexuelle Konflikt , der Kampf eines Trieb - Ich mit dem Ideal - Ich
wurde zur Dominante in dein Akkord Freudschen Denken « . Zweifel -
lo « sind hier Spitzfindigkeiten und sprachliche staarspalterelen be -
sonders in der « vymboldeutung de « Traums vorgekommen , und
sicher ist das Geschlechtliche nicht als einziger Konflikt für die Eni -
stehung von Neurosen vevantwortlich zu mächen .

Wer der Begriff der Verdrängung , einerlei , aus welchen
Konflikten und kulturellen Einstellungen er kommen mag , hastet fest
in unserem Wissen und Bewußtsein , und auch die Doppelscitigkeit
aller Erscheinungen de » Seelenleben - wird in den Schriften Freud »

ZU einem Axiom , Um Triebe in Schach zu halten , wozu UN« eine
ftftvfclge Seibstzensur befähigt , verdrehen wir unsere Gefühle oft in
ihr Gegenteil . Wir lieben , wenn wir zu hassen scheinen , wir Holsen .
wachend oder träumend , wen « wix fürchten müssen . Di « Pipolarität
oder Ambivolenz ' unsere » Seelenleben «- wird ' gerade in den Deu -
hingen der Träume offenbar . Erotische PHSnome verwandeln sich
in Kampfeinstellungen gegen die Außenwelt oder gegen da » Ich .

Freud war unter den Nervenärzten Europas (vielleicht nach Tonet
m Frankreich ) der erst «, der vom veolxichien der allgemeinen Eyrn « .
tarne weg zu einer Anolysienmg des Individuellen , des Ich vordrang .

erregt ist . Für ha » Ausland chäre der reakk ? o»Sre Strvich ein

Symbol der deutschen nationalen Zerrissenheit . Schon glaubt «S. daß

die Mächte der Vergangenheit eine fröhliche Wiedergeburt
feiern .

Wir , die wir für die Farben de « neuen Deutschland geblutet
haben , dulden nicht , daß dieser Erlaß zur Tat wird . ( Tosende
Zwischenrufe. ) Nehmt das eine mit von hier , das Größte , was
es gibt ,

das Gelöbnis des Willens zur Macht .

Die republikanischen Masten haben di « Pflicht , dasijr zu sorgen , daß
dieser erste Schlag der Monarchisten zugleich ihr letzter sein
wird . Bon diesem Platz hat ein Größerer einst zu den Meisen des
Lölkes gesprockstn: Friedrich Eberl . ( Die stäupier entblößen -
sich . ) Wir grüßen Dich in weiter Ferne , in Treu « ms zum Tod « .
Du bist bei uns und wir sind bei Dir . Der heilige Kampf
um die Rechte der Massen , das Baterland , di »
deutsche Republik , sie leben hoch , hoch . Höcht

Begeistert stimmen dt « Massen ein .
Zun , Schluß sprach der Gauvorsitzende des Reichsbamiets ,

Koch , noch einige anfeuernde Worte zu den Zehnlausenden . Die

republikanischen Parteien mästen zusammenstehen , um das pro »
ookotorische Attentat der Reaktion gegen di « schwarz¬

rotgoldene Freiheit abzuwehren . Wenn der Gegner zum Angriff

geblasen Hai . so ist es an uns , nicht in der Defensive zu bleibe »,

sondern selbst zum Angriff überzugehen . Do « Volk soll « nt »

scheiden . Rur «chwarzrnigold . Nicht die Hälfte , sondern
das Ganze wollen wir haben . Eiserne Geschlossenheii ÜKann für
Mann geht cs dem Kampf der Republik entgegen . ( Donnernder

Applaus , minutenlange Zustimmungskundgebungen . )

Oer öefthluß üer Demokraten .
Dia demokratisch « Reichstagssraktion hielt gestern nach Schluß

der Plenarsitzung eine Sitzung ob . in der sie gegen die Flaggen -
Verordnung enrschiehcn Stellung nahm . Die Parteien seien durch

sticse Verordnung überrumpelt worden : yuch die Ahschwächung , daß
hie Verordnung beschränk « wird apf die Hafenstädte und die nyr

. zu Schiff zu erreichende » überseeischen Plätze genüge nicht . Die

demokratische Fraktion faßte daher einstimmig folgenden Beschluß :
. Die Fraktion ist mit der Verordnung zur Flaggenfrage nicht

einverstanden . "
Per Beschluß wurde sofort den anderen Regieruitg »psrtelep

mitgetcilt . Konsequenzen sich füx di « demokratische
Frakijon weiter qus diesem Beschluß ergeben »Verden , steht noch
nicht fest . Der Parteivorstand der Demokratischen Partei
ist zu Montag , den 10. Mai , einberufen worden . Voraussichtlich
wird auch der P a r t e i a U s s ch U ß noch eycherufen werden .

Sie veeorünung zur §laggenfrage .
Amtlich wird mllgeieiU :

Durch eine heute vom Herrn Reichspräsidenken vollzogene
Verordnung ist in Ergänzung der Verordnung über die dent .
scheu Flaggen vom 11. April IstZl bestimmt worden , daß di « ge -
sandlschostlichen und konsularischen Behörden de » Reiches au
außereuropäische « Plätzen und an solchen « u r o p ö -

ischen Plätzen , dl « von Seehandelsschtsfen a n g e .

laufen »Verden , künftighin neben der DIenslslagge bet Relchsbehä »
den ( schwarzralgold mit dem Reichsschild «) auch die Verfassung «.
mäßige Handelsflagge führen . Gleichzeitig ist die Diensl .

flagg « der Reichsbehörden zur See . um ein « stärkere Betonung der
Reichsfarben zu erzielen , durch «lue schwarzrotgoldene Gösch « ach
Ari dar hantzeleslaag « orgänzt « ord « . ,

»

Der Zströxdn - mg ist f »lgestde amtbche EfUiutfftwg beigegeben :
Die vorstehend g�eiinzeichnete Dexorhnung hat keinerlei vofi -

tische , sondern nur eine praktische Bedeutung . Sie schränkt die Ver¬

wendung der Reichtsaxben bet den Auslandsbehörden nicht ein ,

bringt sie vielmehr durch Hinzufügung dez fchwarzrptgpldejw « Gösch
in di « Flagg » der Reichsbehärhen zur Se « perstärkt zur Anwendung .
Die Verordnung ist ycranloßt ipnrden durch den Urnsi/jtch , daß nach
den übereinstimmenden Berichten der in Frajje kommenden deutschen
Auslnndssiellen die' bestehend « Verschiedenheit in den Flaggen der

deutschen Handelsschiffe und der amtlichen Reichsvcrtrctungen gl ?

1J _ L .. . �

Seine denkerische und fast prophetische Phantasie macht » sogar nicht
bei dem augenblicklichen Ich Halt , sondern führt » des lftervoj »» dl «
Ursprünge des Leidens auf die früheste Kindheit zurück . Ein Er -
lednis in den ersten Jahren noch der Gehurt , ins Unterbewußtsein
» erdrängt — so lehrt « er — konnte Ursache und dauernder Keim für
Npurofifche Phärnrne werden . Gelang es , diese unsichtbaren und un -

bewußten Verdrängungen zu offenbaren ( abzureagieren ) , so war der
Vctresfende geheili . Zu diesen Analysierungen gehörte mich dos
Leben und Denken im Traum , der , bei aller Umstellung der Tat¬
sachen und Wirklichkeiten , oft ehrlicher »st als das Wachleben . Gerade
da - Sinnliche i « dem bunten Spiel der Träume bekommt durch
Freud einen Sinn , das oberflächliche Bild kann durch einen Blick in
djc Tiefe außerordentlich erhellt werden . Genau so. wie aus dem
Traumleben , entwickelt Freud aus den Irrtümern und Fehlleistungen
de » Alltags ein Mittel zur wirklichen Aufklärung unseres Wpllens .
Die Sprache verdeckt tatsächlich vst das , was wir an Gedanken

prodiuicren «ollen , ja , sie verkehrt das Gewünfchte in ihr Gegenteil .
Es gibt keine Zufälle , und ein einfache » versprechen . Per »
schreiben oerrät oft schneller sii » Unehrlichkeit unserer Umqnr . g -
spvachc und Formen , als es eine intensive und langdauernde Analyse
könnte . Auch das Vergessen ist eine solche Fehlleistung des Unbe -
wußten .

Freud ist nicht bei der Medizin stehengeblieben . Er hat in
seinem Tiesgang durch die Sselenkamnteri , auch die Gebiete der

Kunst . d»r Dichtung , der Mylhologi « . der Hozchlagi « gestreift .
lieber die Lymboliproche de » Traums , gegen sie Ware viel

jji sagen , auch gegen die Ersohrnngen Freuds und seiner Schüler ,
daß dos tiefste Erkennen der Zusammenhänge schon eine Heilung
M>ci,re . Die Lndividualpsychologie Alfred Adler » baut , von
Freud ausgehend , an ganz anderen Wegen und scheint mir m ihner
Gleichsetzung gesellschaftlicher , beruflicher und jexiuller Krisen , in

ihrer Psychosynthes « ew gesunde » Abwandern aus da ? Gebiet her
MenschenbiStung zu fem . Damit ist nichts gegen di « sundamerUalen
Arbeiten Freuds gesagt , nicht » gegen den Rcichium seiner Ideen über
Eros , das Ich ustd das Ss , die Hysterie , das Leben im Unbewußte » ,
die TraumfUnbolik , Ein dichterischer Seher , in seiyem Wesen
Nietzsche vervxmdi , hat unserer Zeit «in Werk pnd eine Wisienscha »!
hinterlassen , die ihr bis dahin fremd waren . Kein Mensch , der An -
spruch macht , sein Jahrhundert zu verstehen , kann an diesem Werk
eines Auserwählten vorübergehen . Auch wenn dl « Made der gesell¬
schaftlichen Ujrterhetaing über sexuell « Dinge yorichergegavgen ist ,
auch wen « in Jahrzehnten der Reuzisrau » sich in den Menschen von
Wistenschau und Erkenyinisnwglichkest selbst uderwunden hat , auch
dann , wenn durch Auftlörunq und Petehrmig die seelischen Krisen
de » einzelnen ihr « Stacheln verloren haben , auch dann und gerade
dann wird man Freuh als einen der größten Wohltäter aller
Zeiten prosten . _

_ _

Ver Kampf om einen �reihsitsfilm .
Die Mairvsen vom . Panzerkreuzer Potemtin " find

nicht überall so behandelt worden , wie von ihren Kymeryden auf
dem Admlralschiff , die sympathisierend die Geschützrohre vor ihnen
fenften . Dif rnlmprüfstelle Berlin hatte den Film „ Panzer kreuz »«
Potemtin " ' aus Grund eine » Gutachten » de » Oherregierungsrot «

unerträglich empfunden wird . Sowohl von amtlichen wie neu

privaten Kreisen wird es als geboten bezeichnet , diese Verschieden .

Heft , die zu vielen Mißverständnisse » und Unstimmigkeiten Anlaß

gegeben Hot . auszugleichen . Diesen Ausgleich will die Verordnung
in erster Linie erreichen . Ferner soll aber die Verordnung dazu

beitragen , die verständnisvolle Zusammenarbeit der Auslands -

deutschen ' mit den amtlichen Vertretungen des Reichs im Ausland «

namentlich in Uebersee zu fördern : hier sind wegen dieser Floggen .
disfcrenz vielfach Gegensätze aufgetreten , die den Interessen des

Reichs und dem Ansehen des Deutschtums im Ausland - abträglich

find. In dieser Beziehung soll die Verordnung eine Brücke bilden

zu einer bessereu Verständigung und einer engeren Zusammenarbeit

oni wirtschaftlichen Wiederaufbau .

Zürsteoenteignung unü Zlaggeyverorönukg
Auseiuandersetzung mii der Regierang im Reichstag .

Heute wird der Reichstag mit der dritten Lesung des Gesetz -

entwurf » auf entschädigungslose Enteignung der Fürsten beginnen .

Als Redner der Soziakdemakratie wird Genosse Scheidemann

nicht nur die fürstliche Habgier zu der Rot des Voltes in Vergleich

stellen , sondern auch die Stellungnahme der Sozialdemokratie zu

der Flaggen Verordnung der Regierung zum Ausdruck bringen .

Die Kpd . schließt weiter aus .

Tie „ schwarze Liste " « och nicht abgeschlossen .

Der Kampf gegen die linke Opposition in der KPD . geht unauf¬

haltsam weiter . Wie die BS . - Kvrrespondenz - erfährt , hat da ? Pol .

bureau am Mittwoch nachmittag den Beschluß gesaßt , zwar
weitere Abgeordnete , nämlich Lossau und Lock in gen .

di « Heid « rheinische Wahlbezirke vertreten , auszuschließen .

Als Grunh für diese Maßnahme wird angegeben , daß beide gegen

di « Partei gearbeitet und zusammen mit Iwan Katz gegen die Zen -

träte konspiriert hätten . Lossau und Coitngcn sollen hermlich mit

Katz Zusammenkünste gehabt haben , mit dem Endziel , die jetzige

Opposition zu stärken und die gegenwärtig führenden Männer in

der Zentrale zu stürzen .
Damit scheint die . Säuberungsaktion ' ' in der Kommunistischen

Partei jedoch noch rücht obgejchlosscn zu sein . Sicherem Vernehmen

noch droht auch dem Abgeordneten Schalem in nicht allzuferner

Zeit das Schicksal der bisher Gemaßregelten .

Austritt in Thüringe « .
Weimar , ä. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die kommunistische

Abgeordnete Frau Agnes Schmidt - Gotha ist aus der

Kommunistischen Londtag § sraktion ausgetreten . Eine Be -

gründung für diesen Schritt ist von Frau Schmidt flicht gegeben

worden , ES ist aber anzunehmen , daß der Austritt ans die

politische Freundschaft mit dem vor wenigeis Wochen aus der

Kommunistischen Partei ausgeschlossenen Abgeordneten Geithner

zurückzuführen ist . Tie Kommunistische Fraktion hat an Fron

Schmidt bereits hie Aufforderung ergehen lassen , sofort ihr Man -

dqt niederzulegen . Mit diesem Austritt ist die nach den

letzten Wahlen ( 3 Mitglieder starke Kommunistische Fraktion a u f

10 zusammengeschmolzen . _

Der deutsch - schwedische Handels - und Zchfffahrtsvertrag , üLer
den in den letzte « Wochen in « eetin verhandetr wurde , U« gestern ,
Miltwoch , von den Delegierten der beiden Länder varaphiert worden .
Dr « schwedische Delegation reist heute »ach Stockholm zurück . Der

Vertrag soll nach Genebmigung durch pi « beiden Regierungen
demnächst in Verlin unterzeichnet werden .

Oee starte Stur , de » Franken , der durch die Sngfswm Franken -
abgaben für englische Rechnung hervorgerufen seist dürfte , Hot in

Paris eine lebhaft « Beunruhigung hervorgerufen . D « Dollar , d- - «
am Dienstag mit 30// ) notiert wurde , schloß am Mittwoch mit

SLsisi . Der FiNgnzminifter Päret kehrt om Mittwoch auf seinem
Urlaub nach Paris zurück und wird an dem für Äonnerstaa cm -

berufenen außerordentlichen Äabinettsrot teilnehmen , der sich mit
der durch den Frankensturz geschossenen Log « befassen soll .

Mühleisen vom Reichstommissariat für die Ueberwachung der

össenlllchen Ordnung und Sicherheit und de » Majors Speck vom
Reichswehrmilststerium verboten . Vor der Oberprüfstellc wurden

dieselben sachverständigen vernommen . Herr Mühleisen , dessen Un -

. sähigkeit durch den �eeckt - Atteittatsprozeß sich genügend erwiesen
Hot, brachte impoiante Aktenwälzer mit , um aus ihnen nachzu -
weisen , daß die Kommunistische Partei nahe daran sei . den Staat
umzustürzen und daß sie mit Vorliebe sich der Erinnerung an per -
oougene Revolutionen bediene , um die Bevölkerung aufzuhetzen .
Der Major von Speck sprach von einer Gefahr für Armee und
Vaterland , um gleich daraus dem Anwalt der Firma , Gettofse » Paul
Levi , zuzugeben , daß dl « Soldaten nach der Besichtigung des Films
ansangen wurden zu meutern , wolle er allerdings nicht dehaupien .
Dje Öberprüsstellc gab den Film frei . Sie folgte dabei den Be -
ftimmupgen des Gesetzes , da » ausdrücklich untersagt , einen Film
weocn seiner politische « Tendenz zu verbieten . Sie folgte aber auch
dem gesunden Menschenverstand , der über die Idee lachen muß , daß
in einer Zeit , da die Kommunistische Partei Rückschlag ans Rück¬
schlag erleidet , die Vorführung eines Films aus der nmischen Re -
vvlution von 1005 dos Fundament des Staates unterhöhlen solle .

Her » Wühleisen hatte nicht genug on der eigenen Blamage .
Zunächst mußte dos Reichswehrministerium den Film für die EpI -
doten der Reichswehr verbieten . Dann erschien , sicher picht ohne
höheren Auftrag , om Vormittag der Premiere Herr Staatssekretär
Kempner . Er hatte den preußischen Minijtkrpräsidente « und den
Berlmer Polizeipräsidenten hin gebeten . Nach der Reichzoerfosiunq
existiert die Vorsilmzenspr der Polizei flicht mebx und noch hem
Fsimgesetz kann die Polizei nur dann die Vorführung von Filmen
untersagen , wenn es unmittelbar dabei oder nachher zu einer
Störung der öffentlichen Ordnung kommt . Di « Genossen Braun
und Grcsinski lehnten also ein Eingreifen offenbar auch aus fach -
lichen Gründe « ab .

Danach mußte der Obemichsanwalt den Film besichtigen , nm
Anklage — wegen Hochverrats ? — zu erheben . Der Oberreich »-
anmalt lehnte av . Nun beschäftigt « sich das Kabinett mit der An -
gelegenheit . Vielleicht hängt auch dw Nachricht des „ Berliner
Tageblatts " ' , die bayerische Regierung werde ein Wiederrufsverfahron
einleiten , mit dieser Kabmettesitzung zusammen . In München wird
man ja freudig « Helfer für solche Pläne finden .

Nach berühmten Dresdener und anderen Mustern wird in -
zwischen offenbor von Propokateuren im „ Apollo - Theater " ge -
arbeitet , wn etm ein Kvlize , verbot porzubereftefl - Am Dienpvog -
abend kam es zu erregten Szenen , well eine Gruppe junger Leute
ostentatii » der Enchießung de « Matrosen iührers Beifall Holsdjte .

Wollen wir hie zaristische Schondwirischaft wirklich noch in der
Deuiseben Republik weiter schützen , nachdem sie im «tgenen Lande
lange ihr wohlverdientes Schick ' al erlitten hat ?

SUdsflitf dienst London —New gott , Der ständig « Bildfunk -
dienst L- vndon —New Jork ist am 1. Mai aufgenommen wo » den
Von Ländon au ? erfolgt dse llebermittelung zunächst durch den Draht
on die Marconi - Siatton in Camcrvcn ; pon hyrt aus erfolgx die
drahtlose llebermittelung an die amerikanischen Stationen Riverheab ,
Long Island , in der Rahe New Nsrk » . Der Dienst wird oorläusig
in erster Kiniz van amerikanischen Zeitungen m Anspruch genpmmcU .



Die Wirkung Ües Streiks .
Slusdehnuug der Stillegwnge » .

Loodoil , 5. Mai . ( Eigener Drohtbericht . ) Di « Loge hat im
Laufe des Mittwoch insofern ein « ZZerschärfvng erfahren , ol »
jetzt mehr und mehr die Ardeiterkategorie », die von dem choupt -
quartier der Gewerkschaften ol » zweite Lim « bezeichnet werden , in
die Streikbewegung einbezogen werde » . Es handelt sich hier um
Arbeitergruppen , die in die Generalslreikparcl « nicht einbegriffen
waren und die auch bisher keine Aufforderung zur Arbeitsmeder
lcgung erhalten haben .

Die Ursachen hierfür sind vorwiegend technischer Natur
da » Versagen der Kraftversorgung und die Schwierigkeiten in der
Heranführung von Materiol . Auf der anderen Seit « haben die An -
strengungen der Eisenbohnen und sonstiger Transportunter »
nehmunge » . ihre Betrieb « durch Streikbrecher auszunehmen , in er -
hohtem Maße eingesetzt .

Die von verschiedenen Londoner Untergrundbahnen ge -

plmü� Ausdehnung des Verkehrs war undurchführbar . Außer
der Freiwilllgenwerbung der Transporwnternehmung » » hat die
Werbetätigkeit der - Regierung an Intensität zugenommen . In ollen
Großstädten entialten Komitees , die den Zivillommisiaren unter¬
stellt sind , eine rege Aktivität . Amtlich wird ein bedeutender Erfolg
dieser Werbetätigkeit festgestellt , jedoch werden keine Gesamt -
ziffqrn der bisherigen Rekrutierung freiwilliger Arbeiter heraus -
gegeben . Eine Teilziffer , wie z. B. die Feststellung , daß im Londoner
Zentrim , bisher 12 000 Freiwillige sich gemeldet haben , kann nicht
als überwältigend bezeichnet werden .

Alles «n allem genommen herrscht im ganzen Land « Orb -

nung . An « inigen Orten ist es ollerding , zu Ausschrei »
t u n g « n gekommen . In Nottingham wurde von Streikenden
»in von Streikbrechern bedienter Omnibus umgeworsen . Ein öh » >
sicher Vorfall ereignete sich in Reweoftl « . Im Londoner
Osten mit seiner durch Armut und Arbeitslosigkeit radikolifierten
Bevölkerung herrscht «in « gewiss « Unruhe . Hier hoben ein « Reih «
kleinerer und «in größerer Zusammenstoß im Bezirk Popkor stall -
gesunden . Das Eingreifen her Polizei mit Stocke » hotte die Ver -

wundung zahlreicher Personen zur Folge . Plan wird jedoch gut
tun . diese Borfälle keinesipeg » als symptomatisch zu
nehmen .

Irgendwelche Schwierigkeiten in der Lebens mittelvcr -

so r g u n g sind bisher nicht eingetreten . Zu der Verteuerung der

Milch ist eine Erhöhung her Preise für Gemüse und Kar -

toffeln hinzugetreten sowie «ine 100 prozentig « Steigerung der

Preise für Fische . Am Mittwoch hat zum erstenmal unter der B« .

völterung «ine gewisse Neigung zur Homftorung von Lebensmitteln

eingesetzt .

Tic Unterstützung der Amsterdamer Internationale .
Amsterdam , 5. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Internationole

Gewerkschoftsbund hat auf Grund vieler Gesuche britischer Gewerk -

jchasten um moralische und finanziell « Unterstützung einen Aufruf
an alle angeschlossenen und befreundeten Organisationen abgesandt .
Australien teilte am Mittwoch drahtlich du Zusage oller ge »
wünschten Unterstützungen mit . Belgien trifft brells Maß »
nahmen für eine finanziell « Unterstützungsakllon . Di « «eitere «

Beratungen gelten vor ollem der Frogk der moralischen

Unterstütz ung -
Eine Bozstandsfitzuvg des Internationalen Gewerk »

schaftsbundss ist für den 10. Mai vorgesehen .

t�ememschaftlichc Tagung der Berg ' und TrauSport -
arbeit er - Jnternat ! onalen .

— Ccnbtm . S. Mw . ( eigener Brahtbericht . ) Der Sekretär der

BerArrbeiter�illeruativnal « F raAik H o d g « S »rklätt » gegenüber
de « Londoner SertraUi des „ Soj . jf fdbienft es " ;

Da » Internationole Komitee he- , B « r g » rb « i t « r -

ygxhandes hqt mll dem Internationalen Tranppoxs »
a ' tbeilerverbovd «in « gemeinsam « Sitzung für tom -
rnenben Sonnabend nach vstende einberufen , um die durch den

Generalstreik eingetretene Loge in Großbritannien und im übrigen
Europa zu besprechen . Da » Internationale Komitee der Bergarbeiter
erwartet , daß die Bergarbeiter aller Länder ihre englischen Käme -

raden in ihrem großen Kampf « im Sinn « der von her Bergarbeiter -
Internationole am 1? , April sn Brüssel gefgßten Beschlüsse
unterstützen werden . Di « Aergarbeller - International « hat da -

mals dje Bergarbeiter ollex Länder aufgefordert , gemeinsam mit den

Transportarbeitern ihrer Länder all « nötigen Schritte zu unter -

nehmen , daß im Fall ? einer Arbeitseinstellung keine Kohle
nach England befördert wird . Di « Fxoge eine » interna tio »
nalen Bergarbeiter streik » ist jetzt aufgeworfen warben .

In Ostende werden sich die beiden internatjonoltn fiotniie «»
einen Ueberbl ' ck verschaffen über hie Maßnahm « « , die aus Grund
der Brüsselsr Beschlüsse >» den verschieden «» Ländern zwischen den

Bergarbeiter « und den Transportarbeiter » bereits getroffen worden

sind , und werden die weiteren Schritt « erörtern , die noch
unternommen werden solle ».

Erweiterung der BerordunugSgewult der Regierung .
London , 5. Mai . ( WTV. l Der Staatssekretär de » Innern

Ioynsork - Hick» legt « heute im Unterhau » die Kesetzesvorlage

zur Bestätigung der Ausnohmexegeln vor . Er erklärte ' er Hab « an¬

geordnet , daß die Elettrizitätserzeugung . der Trans¬

port von flüssigen Brennstoffen und die A�srechtechaltupg
des Etsenbohnoerkehrs als lebenswichtige off4 " * «
liche Dienst « bezeichnet würden , so haß lkS möglich sei , zu
ihrer Inganghallung militärische Kräfte herapzuznhcn .

Mit Rücksicht auf die Möglichkeit von Störungen der öfsent »

lichen Ordnung Hab « dt « Polizei , seinen Weitung « , gemäß , eine

Demonstration , die heut « abend i « Mittelpunkt von Lo - zdon
unter Leitung her Kommunisten u » d anderer Organisationen
stattfinden sollte , nerhaten .

Protest im yaushaltsauoschust .
Gegen die Prattite » deS ReichSfiuauzuiiuisteriuwS .

Bjjf der Tagesordnung der Mittwochsitzung de « Reich » -
bausbaltsousschusses standen die beiden Gorantlevoriagen
des Reichsfinanzminisiers für di « Flachs - « nd di » Traktoren ,

indpstrie , über deren Inholt wir bereits berichtet haben . Bor
Eintritt in d' c sachliche Beratung führte der Vorsitzende, gen . hei -
mann . aus . daß nach feiner Ansicht dt « Vorlagen nicht in der Weise ,
wie di « Regierung da » wünsch « , erledigt werden könnten . Beide
Borlagen sollten aus Grund von § 2 des Etwsgejetzes endgültig
vpm Reichshaushaltsausschuß oerabschiedet werden . Die Anwendung
de » Z 2 fri indessen abhängig von dem Varliege » besrimmter P» r .
UUssetzunge ». Der Hou«halt «au »schuß dürfe der Reichsregienung nur
daryi die Genehmigung zur Uebernahme ov » Gorantjen , wr » sie
in den Vorlagen verlangt werden , geben . w« » n solch « Gc - xntien

zur Befriedigung unabweisbarer , durch di « Nach -
Wirkungen des Krieges h er vo rgex p f en ex Bcdüxs -
nifs « nötig sind , und sofern dadurch « ine Ausgybe ppx .
mieden wird , der sich das Reich sonst nicht Hütt « entziehen können .
Aus der Fastung des § 2 wie aus den Kautelen , mll denen er
umgeben sei , gehe klar hvoor . daß sein « Anwendung nicht den

Regelfall , sondern eine » Ap d * ? h M esHM unter sam >mriss . <NM
Voraussetzungen bilden soll «. Würde man diese beiden Vorlagen j

Die völkifthm Moröbuben .
Grütte - Lehders Aussagen .

Der Femeuntersuchungsau » schußdesLandtages
vernohm gestern nachmittag in öffentticher Sitzung den Fememörder
G r ü t te - L e hd « r , der aus dem Gefängnis vorgeführt wurde .
Grütts - Lehder erklärte zunächst , daß cr erst süns Minuten vor dem
Transport aus dem Gefängnis von seiner Vernehmung vor dem
Uillersuchungsouslchuß gehört Hobe . Noch einer kurzen Geschäfts -
ordnungsdevatte beginnt Grütte - Lehder seine Aussagen mll einer
Darlegung seiner Beziehungen zur Deutschvölkischen Freiheitsvartei .
Im Frühjahr 1023 sei er ,n die Völkische Freiheitspartei ein -
getreten und habe dann aui dem Parteibureau , Dessauer Strasie 0,
den Abgeordneten Ahle wann kennen gelernt . Dort sei er
auch W u t l e vorgestellt worden . Die Besuche hätte » sich ästere

- IviederhoU . Im Frühjahr 1023 war die Lage durch dos Verbot der
Völkischen FreihellSpartei prekär und es wurden sehreru st hakte
Putschpläne erörtert . Di « Revolullonsbestrebungen der Völ¬
kischen gingen unter der Devise v. Gräse - Hiller - o. Ludendorfs , von
zwei Fällen abgesehen , seien di « Besuche aus dem Parteibureau
unter vier Augen geschehen . Als eimnol Grütte - Lehder dem Ahle -
mann in Anwesenheit einer Bureouangestelltcn ein « gefährlich «
Meldung über di « Stärke der Hermsdorser Putschkolonne machte .
Hobe Ahlemann zu der Stenotypistin qesagt : „ Sie hoben doch
nichts gehört ! " Ueberau « groß (ei her fanatisch « Haß gegen
Severing gewesen . Wenn der Name hes preußischen Innen -
Ministers siel , bekam Ahlemann direkt einen Tobsuchtsansoll . Ein -
mal sogt « er , diese ganze Bande müsse gedenkt werden und e » werde
auch noch geschehen . Ahlemanns Wut richtete sich auch gegen den
Staatssekretär Dr . Weiß , Severings Sekretärin und andere Leute
seiner Umgebung .

Als Ich einmal fragte , ob ein Allenlak aus Severing der Sc -
wcgung dienlich sei . sah Ahleman » mich lange an . überlegt « und
sagte «örtlich : „ Au , was werden die Zudea brüllen ! " Alan
wüste »och etwas warten , auch wäre dir Avgetegenheit vorher

noch mit wulle und Gräfe zu besprechen .

Mein Anerbieten zum Severing - Mord , s « führt « Grütte - Lehder
aus , ist nicht aus mir entstanden . Ich kannte den Minister kaum .
und war über seinen Eharokter und seine Fähigkeiten überhaupt
nieht orientiert . All dos war nur ein zwangsläusiaer Reflex desten ,
was di « Partei methodisch betrieb . Als ich die Ahge »
ordneten nach acht Togen wieder im Bureau be¬
suchte , sagt « mqn n: i r , haß der st m st u x z durch
Attentate eingeleitet werden müsse . Dies « sollten
sozusagen der Auftakt , dos Signal zum Losschlagen sein . Die Sache
müsse gut aufgezogen wechen . Wulle hatte sich sehr vor .
sichtig ausgedrückt und nicht fest gelegt , ol « ex ihm
positive Attentatsvorschläge gemacht habe . Er
wolle das erst mit Ahlemonn und dem Leutnant Tettenborn be -
sprochen Er , Grütte - Lehder , Hobe mit Tettenborn drei
Unterredungen , und zwar jm Parteibureau , im Frattions -
zinrrner der völkischen Reühetagssraktio » und in einer Prioatwohnung
In den Zelten 20 gehobt . Tettenborn habe von einem Autshose
Clasen bei Loge in Mecklenburg ei » Automohts besorgen
wollen .

Alan hake Ahleman » schriftlich und mündlich mitgeteilt , daß
ein Automobil für da « Attentat bereit stände .

Vors. : Schmidt : Stanh m dem Schreiben hos Attentat ? "
GrüHe - Lehdex : Dos weiß ich nicht . Aber 6er Zweck

des Automobils mar io den Abgr ordneten rciäü - ch hekanat .
Vor f. : Sie haben gesogt schriftlich und mündlich .

Grvtte . Lehstax : IgWohl . Beide » Hcrrep ist schritt sich
und mündlich milaeieill worden , daß der Sraftwoaen bereit stände .
Darüber , daß <* Attentats , wecken dien « , sollte , war « , sie orientiert .
Ich habe he » Briet an hl « Abaeordnrisn nicht durch die Post , londern
durch » ine » gewrkse » Henri Böttcher >» H « r m » d o r f
heiordern lassen Der JBries war vcrsiegell . Ich bin kersll , Böttcher
als Zeugen zu benennen . Ich hytte ober eine instinktive Atmeigung .
de » Severing - Mord zu begehen . Um dem verhongnisoolleir Etniluß
und d « m myraliichen Druck der Abgeordneten zu entgehen , verljeß
ick, Perlim Run orbellcte ich in Eggesin in Vorpommern för di «
Völkisch « Freihestsportei und war Mitbegründer zweier Ortsgruppen ,
Eggcsii . uich Oeckermsindc Mit der Varfrilriluna Wieb ich in
ständiger Verbindung , empsjna Briese von Bulle . Luhe . Ahlemann
Ufth sandte yuch weiche hin . Der Ortsgruppenjuhrer in Eggest » war
«in gewisser Oberleutnant Müller , her ober in Wirk -
l i ch t e j t Dammexs hieß . Ahlemonn ließ seine Kollegen ab -
sichtlich dorghex im Unklaren , daß ich zu dem Mord an dem Innen -
mtnister Severing nicht mehr bereit war .

3m Oktober 1923 kam Ahlewann nach vomwero und machte
mir heftige Vorwürfe , daß ich in der Zicverinq . Angelegenheil an

ihn unbedachterweise durch die Post geschrieben hätte .

Der Brief köiaite doch leicht in unrechte Hände geraten sein und

großes Unheil angerichtei hoben . Zn der Villa Hcrmcnau aus
Eggcsiu sauden zwischeu Ahienionn , Müller und mir neue Altental ».
besprechuogen statt . Müller sollte eine k- peziolgruppe gründen ,
deren Ausgabe di « Erledigung des Minister « sei.

Bors . : Wurde des in Ihrer Anwesenheit erörtert ?

Zeuge ? Jawohl , in meiner Anwesenhoii .

Ahlemann stellte dann Grsttte - Lehdex einen Ausweis siir feine
nölkische Werbetätigkeit in Vorpommern aus . Später Hot sich her -
ausgestellt , daß Heinz Müller , eigentlich Heinz Dammex ? geheißen
habe und ein g. - säbrlicher Hoch,tapler und Spitzel gewesen sei .
Müller sei in seiner Abwesenheit in sein Zimmer eingedrungen und

Hobe wichtige Dokumente gestohlen , ay » denen hervor .
ging , daß völkische Abgeordnete unter Führung Ahlemann ? ihn zum
Morde angestiftet hotten . Müller . Dymmers hob « einen Tag noch
dem Dokumentendiebstohl eine Reise nach Berlin gemacht , um im

Parteibureau qn einer Aussprach « über ein völkisches Bonkunter .
nehmen in Pommern teilzunehmen . Er Hab « Müller begleitet , um
die Papier « wieder in die Hönde zu bekommen und den Berroi der

Dokumente zu verhindern . Die Besprechung siel negativ aus und

Müller fuhr anderen Tags noch Pommern uzrück .

Am 13. November 1923 mochte ich Mulle von dem verrat
Dammer » Milleiluag . wulle geriet iy große Ausreauag
und rief sogleich Sud « herbei , der onsriej : „ Da haben wir also
die Schweinerei ! ' " und M u t l c sagte ganz bestürzt : „ Und gerade
jetzt ist Ahlemonn in Bremen . " st u b c habe gejagt , . da mutz
etwa » geschehen " . Und daraus Mulle : „ Solche Leule
müssen beseitigt werden . " Grütte - Lehder : Soll
ich ein R o l l k o in m o u d o organisieren ? wulle : Das
müssen Sie selbst wissen . Wir ol » Abgeordnete . . . .
Daraus sagte Grütte - Lehder ; 3ch verstehe , ich verstehe

schon .
Drei Tage svöter erhielt er von Wulle einen sehr weitgel >end ««

Ausweis , der ihm die Unterstützung seiner Kameraden bei dex
Mordtot sichern sollte . Die Pistole liefert « ein gewiss « »
Zitzow in Hermsdors . Zuerst versagte die Waffe , drei Tage
später wurde die Tat vollbracht .

Am 20. November ging ich dann auf das Pa - leibureau . AU «
waren recht erfreut und drückten sich überaus gemein über den Er .
mordeten aus . Zu Mulle sagte ich dem hinnc noch : Er ist besorgt
und ausgehoben . Daraus war wulle sehr ausgerüuwi . Zch schien
ihm eine Sorge abgenommen zu haben .

Man trat sodaim in die Besprechung des Briefes ein , den

Grütte - Lehder an den Untersuchungsausschutz geschickt hat , und in
dem er schwere Vorwürfe gegen Sunispersonen , u. a. den Ober -
st a a t S o >, w a l t Dr . Jäger erbebt , der alles getan habe , um
seine Enthüllungen über Wulle , Kube und Ahleman » zu unter -
drstcken . Zwischen den tammunistischen Abgeordneten Bartel und
dem Vorsitzenden kommt es zu einem heftigen Zusammenstoß , ol »
dieser den Grütte - Lehder zur Sachlichkeit mahnt . Bartes ruft :
. Das ist ja unerhörte Beeinflussung ! Unverschämtheit ! Sind St «
vtaotsonwoll ? " Grütte - Lehder bittet , ihm heute die Begründung
dieser Borwürfe zu erlassen , da er erst neues Beweismaterial her -
beischoffen wolle . Nach einer längeren Geschöitsordnungsdebatte . an
der sich die Zlbgeottnieten Kutt ' ner , Riedel und Schwerin
beteiligen , ist Grüfte bereit , auszusagen . Dr . 3äger habe nicht aus
eigener Initiativ « das Ermitttungsversahreu gegen wulle und kub «
eingeleitet , sondern sei erst vom Justizministerium gedrängt worden .
Grütte - Lehder ging dann auf sein « Auslieferung ein und erklärie ,
daß man die ungarische Regierung in Sachen seiner Delikt « ge-
täuscht habe . Bon einem gemeinen Verbrechen könne kein « Reh «
sein . Er sei nur wegen politischer Delikte verfolgt worden . Deinem

Adoptivvater habe Jäger geschrieben , er wäre nicht nur wegen
politischer Verbrechen verfolgt . Dos waren jedoch Attrappen . Nie -
mal » ist gegen mich eine andere Anklage erhoben worden .

Seine Zeugenbenennungen für die Schuld der Abgeordoetr »
habe Obeestoalsouwott Dr . Jäger nicht beachtet . Die V« .

nehmungen der völkischen Abgeordneten wulle . Sude . Grase ,
Reoenltow und Ahlemaun Hab « dos Gericht aogetehnl . Da -

gegen seien unwesentliche Zeugen geladen worden . Der Oder -
stanisonwall habe v r i e f e , die cr an Zeugen geschrieben habe .
widerrechtlich zurückgehallen . Auch sei gesetzwidrig
ein Kassiber von ihm beschlagnahmt worden . In dem Kassiber
waren sehr wichtige Auszeichnungen übe ? die ZNitschutd der oot -
kischcn Abgeordneien . Einmal Hobe Zager gesogt : wqil « »
Sie denn da » , daß dt « Abgeordnelen belastet
werden , und warum wünschen Sie denn dos ?
Dem Untersuchungsrichter Groske und dem Oderstoolsanwoit
Jäger Hobe einmal Rechtsanwalt Dr . Bloch in der Jememord -
fach « des Dr . Stahtin sogenannte . ncrbrannt « " schmorz «
Ke ich sa - ehr offen änqeboten , die den hekonnken ominoie »
Vermerk . Schuldig " enkdielken . Die beiden Beamten hätte » hier¬

von keinen Gebrauch gemacht .

Grilltt - Lehder wurde jodonn einem ousgieb ' aen Perdyr unte »-

zagen . Aüi Fragen , die der Ado . K u t t n e r ( Sozi . E i ch h
(35. Bd. ) , Deerterg ( Dnath ) . Bortikl ( Komm. l . Dr . K ö r n >-. x
( Lättischj und Dr . Schmer sn iZi an den Zeugen stellten , gab
Grütte - Lehder detoissierie Schilderungen der Ai. itopiobilotsöxe . nom
bei mehrere Namen genannt murd « n , und ging auslührlich out
seine Ausdisdung In dem Fort H a h n e d « r z hei Spandau
ejp . wp er eine Iftogig « militärische Ausbildung genoß , ehe er der

Bälkischen Freiheitspartei beitrat . Schon damals habe er

von A t t e n t a ( s t> l ä n e n gehört . Ein Hermsdorser pber .
lehrer Dr . Kleist »ras an die zuverlässig erscheinende » Leute heran ,
ab sie nickt einen militärischen Ausdlldungskursus mitmachen wo' - trn .
Aus Schleichwegen ging es zu dem Forj . Alles gjng durchaus
militärisch zu . Die Jungen wurden unisormierl und erhiftse »
Lebensmittel aus den Beständen der regulären Spandsuer Reichs -
wehr , Hie Parole ging gegen den inneren u ' td
äußeren Feind . Es Aär poch eins Wafsenkammer mtt
bis 400 Gewehren , Minenwerfern , Maschinengewehren , 30 Seuchl -
Pistolen und Handgranaten vorhanden . Hebungen wurden gemacht
und einmal nahm eine Exzellenz Reinhards eine P a x a d e ob .
Bei dem Abschied wurde von einem gewissen Stumpf den Leuten

verkündet , daß ' diejenigen , die über da » Fors ftabnebrq Miltei ' unq
machen würden , kas « gemocht werden selllen . Der Zeuge wehrt «
sich sehr entschieden und erregt , als ihn der Abg . Körner als patho -
sagische » Lügner hinzustellen versuchte . E ? kam zu zeitweise heftige »
Zusammenstößen zwischen dem völkischen Abg . Dr . Körner und
G r ü s s e � e b d e r. Grüfte - Lehder sagte « och aus , daß Wulle
und p. Gräfe dem Fememörder hie Verteidigung dprch den Recht »-
gnwalt Herold angehoten haben . Er Hobe aber abgelehnt . In einem

Pries von " Gräfes finde sich die Redemendunq vqn dem schlechten
Gewisjen d « r Partei in seiner Angelegenheit .

Abg Biede ! ( Dem. ) stellte an Hand d? s Stenogramm » feit , daß

W u k i e im Landtage erklärt hgd «, er Hab « d « n Grütte -

Lehdex vi « kennengelernt . Spater Hof er allerdmgs fein «

Angaben dahin eingeschränkt , daß er ihn einmal gelehen habe .
Grütte - Lehder erklärte bei seiner Vernehmung , daß «r Wull «

im Augenblick nachweislich 0- bis fimal , w S h r f ch e i n »

i i ch aber 20 . hjs SOmoi gesprochen habe . Entweder Hab «
Grütte - Lehder den Ausschuß angelogen ad - r Herr Wulle habe sich

sehr wesentlich geirri . Gkittie - Lehder bezeichnet che Behauptung
W u l l e s als unwahr . Er bleibt bei seiner Aussage und ist
bereit sie zu beschwören .

aus Grund von S 2 endgültig verabschieden , so gäbe es keine

wirtschaftliche Boxiage , die nicht unter Aus -

schaltung des Plenums auf die gleiche Weise erledigt wer -

den könnte . Was heute für di « Alachs - und Traktorenindustrie

zutreffe , könne morgen von irgendwelches , anderen Industrien ver -

langt werden . Er warne vor den Konsequenzen .
Er hotte allerdings noch « men anderen Grund , dezz Ausschuß

zu bitten , heute nicht in eine sachliche Beratung einzutrften . Zu oft

wiederhotten Malen sei da « Reichssinanzministerium ersucht ivorden ,
dem Ausschuß über diej « weilignochschwebendenGaran -
tien des Reichs , Art und Höhe ihrer Inanspruchnahme , Höhe
der gewährten Kredite usw . , genaue Nachmeijungen zu

geben . Zuletzt sei im Fehruyr ein « diesbezügliche Entschließung
einstimmig angenommen worheu . Die Regierung habe zu -

gesagt , dem Verlangen zp entsprechen . Nichts fei

erfolgt . Statt dessen kamen immer neu « Garantie - bzw . Kredit -

vorlagen . In jedem Privatbetrieb würden Na &peifunge « , pwe der

Ausschuh sie verlange , wenn nicht sofort , dann binnen « « nigen
Stunden vorgelegt werden können . Der frühere Finanzsnlnister
von Schlieben habe sich mft der Idee getrogen , den Houehslts -
ausschuß zu einem ollen anderen Ausschüssen übergeordneten
Ausschuß zu woehen . Herr Dr . Reinhold habe sich hie Ziel «
weiter gesteckt . Nach seinen verschiedenen Reden nco ( sichtige er .
den ganzen RgichAtog bezüglich der Ausgabe -
bewilltguog a a llreKett « her Rdgierung zu logen

und die Reichsregierung zu einem in Budgeifrogen dem Reichstag

übergeordneten Organ zu machen . Er erwähne diese

Dinge hier nur , weil e» ein Ausfluß dieser Bestrebungen zu sein
scheine , daß man versuche , den Haushatts - iuzschuß so lange und

so sehr als nur möglich über die gesamte Finanzloge im Dunkeln

zu lassen . Wie sehr da ? der Fall sei , darüber iperde beim Nachtrags -
etat noch zu reden sein . In der weise wie bisher könnten ble Dinge
nicht weitergehen . Er bäte den Ausschuß , so long « nicht in die

Beratung der vorliegenden oder anderer Garantie , bzw . Kredit -

vorlogen einzutreten , bis nicht die oerlangten Nachweijungen jchrift -
lich norlangen .

Staatssekretär Dr . Aischer bemühf « sick, in längerer Rede , die
Bedenken des Dsrsigenden zg zerstreuen , und ersuchte um Eintritt
in di� Beratung .

In der dann einsetzenden lebhosten und langen Aussprach «
kamen Redner aller Fraktionen zum Wort . Gen . Hermann Müller

unterstrich di « Ausführungen Heimanns und wies noch auf die

Hamburger Rede von Herrn Dr . Reinhold hin , in der

dieser aufs schärfste Stellung gegen jede Subventianspolilik genom¬
men hob «. Im Iegensatz dazu bringe Dr . Reinhold hier eine Sub -
ocntionsvsrloge noch der anderen ein . Auch die Vertreter der
anderen Fraktionen stimmten ohne Einschränkung den Ausführungen
des Vorsitzenden zu : es wurde einstimmig beschlasjeiz , erst noch Ein -

S>g
der verlangten Nachweijungen in eine Debatte über die vor -

so eiuzukreien .



England und die deutschen Gewerkschaften .
Bekundungen der Solidarität .

Am Mittwoch naäimittog fand in Essen eine gemeinsame
Besprechung der vier Bcrgarbeltcrverbande statt ,
in der die durch den Riesenkampf im englischen Bergbau ent -

standene Lage erörtert wurde . Als Ergebnis der Besprechung
wurde folgender Aufruf an die Bergarbeiter Deutschlands
erlassen :

An die Bergarbeiter Deutschland »!
Kameraden ! In England ist ein Kamps Im Bergbau ent -

brannt . Die englischen Bergwerksbesiher wollen die Schlchtzeit von
7 % aus $v4 Stunden verlängern und die Tariflöhne um lZ proz .
herabsehen . Der Ausgang des Kampfes kann uns nicht gleich .
gtiltlg fein . EI » Sieg der englischen Unternehmer würde lata .

strophale folgen für die Entwicklung de » Weltkohlenmarkte » sowohl
als auch für die Bergarbeiter aller Läader haben . Barum haben
die englischen Kameraden unsere volle Sympathie und
Unter st ühung , soweit es in unseren Kräften steht . Zunächst
kommt es daraus an , die Einfuhr von Brennstossen nach Gros >.
britannien zu verhindern . Da » Versahren von nicht dringend
notwendigen Uebcrschichlen ist deshalb unter allen Um -

ständen zu unterlassen , wenn im Verlauf de , Kampse »
weitere Mohnahmen lich als notwendig erweisen , werden
die Bcrgorbelleroerbändc rechtzeitig Stellung nehmen und ihre
Entscheidung treffen .

Kameraden ! Loht euch nicht durch falsche Parolen von unver -
anlwortticher Seite irreführen ! Jede Einmischung auszenstehender
Personen und Porleien ist ganz entschieden abzulehnen !

E s s e n. 5. Mai lSZS .

Verband der Bergarbeiter Deutschland ».
Gewerkverein christlicher Bergarbeiter .

Polnische Berussvereinigung . Abteilung Bergarbeiter .
Gewerkschaft Hirsch - Dnncker . Abteilung Bergarbeiter .

die Konferenz üer �ldSS . - und �ffl - verbanüe .
3n der gestrigen gemeinsamen Konserenz . die der vor -

stand des ADGB . mit den Vorständen des Bergarbeiter -
verbände ». des Verkehrsbunde » und des Einheitsv « -
bandes der Eisenbahner Deutschlands sowie des A l l -
meinen freien Angestelltenbunde » abhielt , wurde die

Aroge der Unter st ühung der englischen Arbeiter in

ihrem gegenwärtigen Kamps eingehend erörtert .
Die Konferenz war der einmütigen Auffassung , dah

von den deutschen Gewerkschoflen alle » getan werden müsse , die

englischen Gewerkschaften bei der erfolgreichen Durchsührung des

Kampse » zu unierslühen . Die Konserenz beschloh ein -

stimmig , durch die beteiligten Organisationen die Lebunke -

rung englischer Schisse in deutschen Häsen zu ver -

weigern sowie die Anmusterung deutschen Personals

für englische Schisse zu verhindern und in jeder weise

dahin zu wirken , dah ein Transport deutscher Kohle

noch englischen Häsen unterbteibl . Die beteiligten Or -

ganlsationen haben bereits die erforderlichen Mahnahmen eingeleitet .

Tympathieerklärung der Eisenbahner .

Der Vorstand des Einhellsvcrbondes der Eisenbahner Deutsch¬
lands hat in seiner gestrigen Sihung Stellung genommen zum
Generalstreik in England . Er sprach den englischen Kollegen und

Arbeitsbrüdern die wärmste Sympathie aus und wünscht

ihnen den besten Erfolg . Er ist bereit , alles zu tun . was in seinen

Kräften steht , auch in materieller Beziehung , was geeignet ist und

dazu beitrogen könne , die Bewegung erfolgreich zu beenden .

Wie der Bergbauverein die Ueberschichten aufsaht .

Essen , 4. Mai . ( ffiXB . ) In einem anläßlich des britischen

Bergarbeiterausstandrs erlassenen Aufruf des alten Bergarbeiter -
Verbandes werden die deutschen Bergarbeiter aufge -
fordert , den englischen Kameraden zu helfen , ins -

basandere durch Beseitigung der Ueberschichten , die

gegenwärtig im Ruhrbergbou trotz der zahlreichen Feierschichten in

erheblichem Umfang verfahren würden . In einer Zuschrift des

Berybauvereins wird demgegenüber erklärt , daß es sich hier -
bei um unzutreffende Darstellungen handelt . Es sei auch behauptet
worden , daß durch diese Ueberschichten mehr als ZöflOll Bergarbeiter
bratlos gemacht worden seien . Solchen Berechnungen liege «ine

völlige Bertennung de » Begriffes „Ueberschichten " in den amtlichen
Nachweisungen zugrunde .

In den Ueberschichtenzohlen seien auch sämtliche tarif -
lich festgelegten Betriebsnotwendigkeiten . Ueber¬
schichten ( Sonntagsschichten usw . ) enthalten , die über Tage in
den durchgehenden Betrieben lKokercien usw . ) und unter Tage von
Maschinisten , Pmnpwertern , Pferdeknechten usw . verfahren werden

müßten . Di « Zahl der zum Zwecke einer erhöhten Förde -
rung eingelegten Ueberschichten sei s e h r g e r i n g. Sie könnten
nur in Frage kommen gelegentlich einer gesteigerten Nach .
frage noch bestimmten Kohlensorten , die zu befrie -
dtgen nicht nur im Interesse der Zechen liege , sondern auch in dem
der Belegschafien . In solchen Fällen ohne weiteres neue Arbeits -

träfte einzustellen , die nur vorübergehend beschäftigt werden könnten ,
sei unmöglich . Es sei anch „f e st g e st e l l t " worden , daß beispiels -
weise im Ruhrbergbau im dritten Biertel 1925 mehr als drei Biertel
aller Ueberschichten „ betriebsnotwendig " gewesen seien .

Oer Streik auf dem Kraftwerk Gummelsburg .
Die Eisenkonstruktionsarbeiter streiken weiter .

Die streikenden Metallarbeiter des Kraftwerkneubmies Rummels -
burg nahmen gestern mittag in einer überaus stark besuchten Ber »
sammlung zu den ergebnislosen Verhandlungen mit dem Verband
Berliner Metallindustneller Stellung . De » Bericht von den Ver -
Handlungen gab der Vertreter des Mctallarbcitcrverbandes , Genosse
Fuchs .

Heftig kritisiert wurde die Behauptung der Unternehmer über die
adgeiüich gezahlten Löhne , die wir bereits im heutigen Morgenblait
mitteilten . Aus den vorgelegten Lohntüten ging hervor , daß diese
Lohne nur in einzelnen wenige » Fällen gezahlt werden . Besondere
Erregung löste es aus , daß die Unternehmer jede Einmischung des
Stadtverordnetcnparlaments ablehnten und erklärten , sich von ihm
die Bezahlung ihrer Arbeiter nicht vorschreiben zu lassen .

Nach einer eingehenden sehr sachlichen Diskussion faßte die Ber -
sammlung den Beschluß , unter allen Umständen im Streik so lange
zu verharren , bis die berechtigten Forderungen von den Unter -
nehmern anerkannt werden . Ein Vertreter des Industrieverbandes
stellte den Antrag , den Streit aus alle im Neubau beschäftigten
Arbeiter auszudehnen . Die Versammlung beschloß jedoch e i n-
st i m m i g , den Streik vorläufig ollein weiterzuführen . Der
Streik , der sich im G�oensatz zu dem Streik vor etwa selb - Wochen
in gcwcrkschastlichcn Bahnen bewegt , hat , nach der Kampfstimmung
und Geschlossenheit der Streikenden zu urteilen , alle Aussicht aus
Ersolg . _

Ter Streif im Beamtenwirtschaftöverein .

Zu dem Streik der Böcker und Konditoren im Beomtenwirt -
schaftsncrein ist mitzuteilen , daß sämtliche dort beschäftigten Kon -
ditoren die Arbeit niedergelegt haben . Die Bemühungen der Ver -
waltung , Streikbrecher zu finden , waren v « r g e b l t ch. Die
Verwaltung Hai ihre Hoffnung auf einige neu eingestellte Personen
gesetzt . Da diese aber heute morgen ebenfalls nicht zur Arbeit er¬
schienen , alarmierte die Verwaltung die Polizei mit
der Angabe , die betreffenden Personen seien blutig geschlagen
worden . Auf Nachforschung der Polizei wurden die angeblich blutig
Geschlagenen frisch und fröhlich im Streiklokal den Beamten
vorgebet ! ».

Di ? Verwaltung sucht weiterhin Verwirrung zu stiften , indem sie
die Behauptung aufstellt , die Streikabstimmung sei per
Akklamation ersolat . Das ginge zwar die Verwaltung auch
nicht ? an , wenn es der Fall wäre , da die Arbeiter selber darüber
bestimmen . Es trifft sedoch nicht zu, sondern die Strcilabstimmung
war . wie gewerkschaftlich üblich , geheim und erfolgte e i n st i m >
m i g Es ' wird der Verwaltung nach wie vor schwer fallen . Streit -

brecher heranzuziehen . Wir bezweifeln übrigens , daß die Mit -
glieder des Beamtenwirtschaftsocreins mit dem
reaktionären Vorgehen ihres Porstandes einverstanden sind . Viel -
mehr ist zu erwarten , daß die gesamten Mitglieder des Vereins da ?
scharimacherische Vorgeben ihrer Verwaltung verurteilen und
die Streikenden dadurch moralisch unter st ützen .

Tarifvcrläiigcrung für Bau - und iHcldschrankschlosscrcicn .

Der am 16. April unter dem Vorsitz des Gewarberats Körner
für die Bou - und Geldschrankschlossercien gefällte
Schiedsspruch , wonach der bisherige Mantellarif mi : einigen un¬
wesentlichen Abänderungen bis zum 51 . März 1927 verlängert wird ,
ist nunmehr auch von de » Unternehmern angenommen
worden . Diese hatten den Mameltarif zum 31. März gekündigt und
erhebliche Verschlechterungen gefordert . Als in den direkten Ver -
Handlungen zwischen den Parteien eine Einigung wegen des Fest -
Haltens der Unternehmer an� ihren Absichten nicht erzielt wurde ,
riefen die Unternehmer den Schlichtunasausschuß an . Es kam hier
zu dem Sck ) iedsspruch , der jetzt von beiden Teilen anerkannt ist .

Die Bewegung hat gezeigt , daß es einer gut organisierten
Arbeiterschaft <die Branche ist z u etwa 90 Proz . organi -
siert ) möglich ist , auch in wirtschaftlich schlechten Zeiten zumindest
ihre Errungtnschasten zu halten , ohne zum letzten gewerkschaftlichen
Kampfmittel zu greisen .

_ _ _ _

Eine unwirksame Ausgleichsqinttung .
Die Allgemeine Wachgesellichast des Westens

hatte einen Wächter , der dem Betriebsrat angehört , ent -
lassen , ohne daß die Zustimmung des Betriebsrats eingeholt
wurde . Unter dielen Umständen war die Entlassung un -
wirksam . Der Wächter klagte deshalb beim Gewerbegericht auf
Weiterzahlung seines Lohnes . Die Beklagte legte eine Ausk -
gleichsquittung vor . durch deren Unterzeichnung der Kläger
bescheinigt hatte , daß er seinen Lohn und seine Papiere erhaben
und keine Forderungen an d i e Firma mehr habe .

Ausgleichsquittungcn werden beim Gewerbeqericht oft präsen -
tien . Sic werden den Arbeitern bei der Entlasfuivg vorgelegt und
meistens ohne Bedenken unterschrieben in der An -
nähme , es handle si -b nur um die Bersicher - ing , den Lohn und die
Papiere erhalten zu haben . Daß er außerdem auch bescheinigt hat ,
keine Forderungen mehr zu stellen , das wird dem Arbeiter
dann erst vor Gericht zu seinen Schaden begreiflich gemacht . In
diesem Falle kommt er gar nicht dazu , die Forderung , die er ein -
klagt , zu begründen . Er hat ja durch seine Unterschrist
aus jeden Anspruch verzichtet und seine Klag « wird
abgewiesen , falls er nicht — was äußerst selten möglich ist — nach¬

weisen kann , daß er da ? Opfer einer Täuschung gra�den ist So

bildet die Ausgleichsquittung fast immer eine Dersiche -

rung des Arbeitgebers gegen nachträgliche , wenn auch an sich b?»

rechtigte Forderungen des Arbeiters . _
Im vorliegenden Falle ober trat da » äußerst seltene Er -

eignis ein . daß der klagende Wächter trotz der Ausgleichsquittung

Mit seiner Forden » ng durchdrang . Der Vertreter des Klägers be -

tonte , der Kläger Hab « durch die Ausgleichsquittung natürlich nicht

auf seine Rechte als Mitglied des Betriebsrats

verzichten wollen , was schon daraus hervorgehe , daß er unm tt - lbor

nach feiner Entlassung beim Betriebsrat Einspruch erhoben

habe . « .
Das Gericht unter dem Borsitz des Obermagistratsrots Schal -

Horn stellte sich auf den Standpunlt : Der Kläger habe durch die

Ausgleichsquittung auf Forderungen o e rzi ch t e t , die in der

Vergangenheit liegen , nicht a b e r a u s die - od " :

fordcrung , die erst noch leiner Entlosiung au ,

Grund leines Rechtes als Mitglied des Betrieb ? -

rats entstanden sei. Hätte er auf diese Forderung verzichten wollen ,

dann würde er nicht Einspruch beim Betriebsrat eingelegt haben .

Die beklagte Firma wurde deshalb zur Weiterza nung

des Lohnes verurteilt .

Ter Zentralverband der �leisckzcr .

Di « Zahlstelle Berlin des Zentrolverbandes der Fleischer hatte

am Dienstag in Boekers Festsälen ihre Dierteliahresgeneralvermmm -
lung . Der erste Bevollmächtigte Genosse Schulz ging m jetnern

Geschöstsbericht vom 1. Quartal ausführlich auf die Tartfod -

l ch l ü f I e in den einzelnen Sektionen ein . Trotzdem diese �v-
ichlüsse in die Zeit des Abbaues der Löhne und der sozialen Er -

runqenschaften , der Kurzarbeit , der Arbeitslosigkeit und der Betneb »

stillequngen sielen , gelang es , in den meisten fallen oerhounis -

mäßig günstige Neuabschlüile zu treffen . In den ~ at ' T?( : T?ra5
mit den Wurstfobriken tonnten auch die Lehrlinge

mit einbezogen werden . Hauptsächlich wurde au , die vc -

schassung von Arbeitsplätzen für die erwerbslosen Bemsangehorigen

hingearbeitet . Trotz der wiederholten Aufforderung , keine

Ueber stunden zu machen , solange noch erwerbslose Berufs
kollegen vorhanden sind, ' geschieht dies in einigen Betneben doch

noch . Den qewohnheirmäßigen Ueberstnndemnochern soll m' t aller

Deutlichkeit klar gemacht werden , daß sie Kollegialität und c - ohdari -

töt zu befunden haben . _ . , . � .
In der Agitation hat sich der Neuaufbau der Bezirke als vrok -

tisch erwiesen . Es sind in den letzten drei Monaten 71 Neuaufnahmen

gemacht worden , so dah Ende Mär , in Berlin 2281 männliche und

681 weibliche Derbondsmitglieder zu verzeichnen waren . Mit der

Aufforderung zu weiterer reger Mitarbeit schloß - ch u I z ( einen

Bericht . Der Kassierer Fischer erläutert « dann den in der letzten

Derbandszeitung gegebenen Kassenbericht . Es folgte eine ausgedehnte

Diskussion , die zwar sachlich war , aber nicht zum Geschaitsberichl

gehörte . In der Hauptsache drehte es sich um einen Antrag , der

die Aufnahme unorganisierter orbeitsloler L» nifs -

angehöriger fordert , angeblich , um die Kamptkrast der Organifalio »

zu stärken . Als schon viele Versammlungsteilnehmer die Veriamm -

lung verlosten hatten , wurde dieser Antrag gegen eine starte Minder -

heit anaenommen . Die Dersammlunfl wurde dann vertag� .

In der nächsten Versammlung soll ein unbesoldetes Hauptvorstands -

Mitglied gewählt und die Verschmelzungsfrage eingehend

erörtert werden .

_ _

AngeftelltenauSsperrung in Anftralicn .

London . 4. Mai . ( EP . ) In 500 Fabriken in N e u s ü d w a le s

wurden nach einer Meldung der „ Times " 3 0 000 bis 4 0 0 ' >»

Angestellte ausgesperrt , weil sie die 44slündigc Arbeits -

woche fordern . __

Freie Gewerkschastsjugend .
V ? » Sonnerstflfl . 7U Ubr . toaen die ©ruspen : OKtrti «: B- rb «.

vecaiiFlalnino im gwnibtnn Parteuo 10. - Mi» ' ! SuRenOhnm «tue flonia -
rn<if,c 21. StimMptaUinfl und Uninsratmioe - bend - — 3 « * n9 -
di - im ftrilnaufc Str . 5. £*imbtfptc ( buna . Itsfuflion über
»oorn . Sdmlfro ' - n. — JcntprOio, : guaeirdheim ©rrmania, ». 4 0. »cim -
btfptcAimfl . Cc' ccbtnb ; »fiterr ( Spifaten aus b' r S' inm - und Drnnazrit der
91rbcilcrbtn >««urn . — Sädoften : guarnddetm Sriditubcrflct Str . M. » nm -
befpredrana . Wir Itfcn aus Mar ! Twains Werten . — ( Viunbbntutitn .
guaendbeint Bol ' nbu : ac » Str . 2. fctimbcfpr ' dnma. »nmaustneift und aRit -
aücbsbürtct sind mmubrinoen . — Spandau : gueendwetn LinVnufer . ..
fctinibcfptetiuna . «usfprad - c ; Sem Br rieb . Rerui und «»ule . - »aebe . nfl .
Svielabenb auf dem Platz an der Einsamen Pappel iErerzecrp . atz ) .

«erbaud der P- r,rtlanarb - it ' r . - Autz' rardantli »' gablMellenperfammlun - t
heute . Dennerstaa . 7 Übt , im Sneitekaal ber Stootlidicn Parzellan - Manufak -
tut in Cbarlat ' . enhut «. Weaelnflratze . Die Jks fdmt ' lw. tasfraee .

xf «chtnnq . ««©. . gabrik - n »enni - rsbarf (2f. , If . ufm. l ! Am strei .
g ta «. 7. Mai . 4 Übt . im Raten Schlaft . Ratbenanslrafte . wichtie « Der
fr! fairan . un« aller Parteiqenassen . Di« Anwesenbeit aller ( benoffen ist
&! brinaend «rfardertich . ®' r �raktious »»' stand .
Wi Ächtun ». zi »merer ' Sannabend , tz. Mai . 7' . i Übe. im Gewers -
ja schostabaus . Saal 1. ilerümmlura sämtlicher aus dem Baden der
=5 2» »lerdamer Richinua klebenden Mitalieber b«r Roblftelle Berlin des

äentralnerbanbes bot Zimmerer . . . Sajb ' ses und Wirtschoftlichas aus
frZ Amerita " . Reserent : Genaise Seinia . Um recht nablieiches Erscheinen
S ersucht D«r �raktiausp «: staub .
s ilchtuna , SPD. . Ke>bb »bne «! Am Sannteui . 0. Mai , narmittaaa
Z 9 Ubr , wichtiae äraitiansfttzuna alle - im äachbabnbetrieb « bekchäs-
B iin ' en STTV- SenefTen bei Ewald , Stalitzar "Str . 126 (ftottbalTtt Tor ) .

� Erscheinen ist Pflicht ,

ky
i

1

sä
a

i

Perantwart ' ich für Politik - Richa d Perustein : Wirtsebas ! : Aetue Sat ' - uns :
Sewerkschajtsbeweauna : griedr . Etzksrn : geuilletan : ». 8. Säscher ; Lakales

und comiioes ikei » ftarfläbt : An�eiaen : Ib . Stacke : tämt : ich in Berlin ,
Periaa : Larwärts - Verlaa S. m. b. 8. Prrlin . Druck: Barwärts - Puchdruckerel
und Berlaasanttals Paut Sinaer u. Sa. Ber , in OS Lindenttrafte 3.

»ieriu 2 Peilaaen und . . Unterdattuna und Bisten " .

alinv <- ! » « » , » - » van n NN. mir Knut -
mmS \ V >i i Ci Kohiikplntto I u. 2 . Wnrk . — Teilzahlurg riastaltet .

3 Jahre weitgonenda Garantie . Zahnziehen bei Bestallung gratis
UaduSMI Knny . l - re - r Strnßo 1 — Xinin, - vxtrn » , S «
�laBVOllB Ijaincnstr . 27 / C' harlbs, , Schliitt - rHtr . 73

firelfin

Ai
f 1

Weisse - Wein - Wochen
ICO 000 Liter Volne gelangen In bekannter Gflie zum Terkaof

Kostproben gratis Ausschank direkt vom FaQ
Feinste Frnchtbowle . . . Ur . -. 00
Erstklassige Maibowle . . „ . ,7J

, J4<r Btdnikcnee Segntbm . . ,05
. »sr Ivm- iet - Siblkiri . . . -. <5

Bowlcn - bekt „ Mein SüOer " Fl. 1,3)

Apfel- , neldelbecrwcln , sQB Ur -. 75
Frnciitwcln m V,a ajai esch . - 8t
lintk-, Städiel. JsSusiiterT I» . . , -, »S
Erckbcerwcid , Zucker gesiiBt , 1. 47

22er Nlltler , Obertrosel , pr. Fl. -. 7"
23er Lieblrauenmilch . . . , -. IZ
21er WeiBweine , sebr eck«! . , 1,50
Haut Sauternes , weis »«eck. . 1. 75
SeligmOller , eemer Seckt . , ,75

Taragona , echt , unverschn . Ltr . 1. 4'
Malaga , echt , unverschn . . , l,C0
Kerns«. Portwein . Krä». . - 04 , 2. -
. suis Iruiuwij . ich!. Mflil. lül . „ l,9j

Feinst , Weinbrand - Verschn . Ltr . 3,20 | Feinster Tatel - Aquavlt 33«/ , Ltr . 2. 75
Feiaster echt . Welnbr . 38«/ , . 4. 2J 1 Feinste Tafelllkflrc t . . . 4,45

Zur Aalkiarunsr 1 Liter enthält • « Liter mehr als eine > Flasche
Sämtliche Frese einschlieBÜch siädt Steuer ohne Glas .

Eduard Süfskind , Likör - Fabrik
Baapigescbäll : Berlin H ZI. BrcnnsnsiraSe 4 ! 43

Berlin N, Chausseestr . 70. rs che tala
Berlin N, MflllerstraBe i44
It . r . ln O, KoppenstraBe 87
Berlin 0, Petersburger StraBe 00

Berlin SO. Gronauer StruBe IS
Moab' t , WilsnackcrStr 15, EiiSükrBtr
Steglitz , SchlollstraBe 121
NeukOlln , Berliner StraUe IS

Sonnabend , den S . Mai : Keueröffnung
Charlottenburg , Wltmersdorfer Str . 157 , EckeCrQnstr .
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Durchqanqs1
VerKehr

V/est - Ost
Der Betrieb auf der Stammlinie der Hochbahn , die von der

Warschauer Brücke über das Gleisdreieck nach dem
Westen führte , und im Gleisdreieck eine Abzweigung nach dem
Potsdamer Platz hatte , wurde so geführt , daß die Züge von der

Warschauer Brücke sowohl nach dem Potsdamer Platz als

auch zum Knie fahren konnten , und daß außerdem ein direkter

Zugdurchgang zwischen dem Bahnhof Potsdamer Platz und dem
Westen möglich war . Das Gleisdreieck war damals kein Bahnhof ,
sondern hatte nur eine Blockstelle , die die Gleisverzweigungen des
Gleisdreiecks zu bedienen hatte . Die Anlage war allerdings in
ihrer Leistungsfähigkeit beschränkt .

Infolge des wachsenden Verkehrs sah sich die Hochbahngesell -
schast schon lSv ? gezwungen , den Aussichtsbehörden einen Entwurf
für eine Umgestaltung des Gleisdreiecks einzureichen . Nach den
damals angestellten Studien ergab sich , daß eine Trennung der
beiden Verkehrsrichtungen vom Westen nach Osten einerseits , und
nach der Stadt andererseits , stch nicht erst am Gleisdreieck vollziehen
durfte , sondern schon an einer weiter westlich gelegenen Stelle , an
der sich der Berkehr noch nicht allzu sehr verdichtet hatte . Nach
diesen Plänen sollte das Gleisdreieck in einen Kreuzungsbahnhof um -
gebaut werden . Die Arbeiten wurden 1911 in Angriff genommen ,

und der so ausgestaltete Kreuzungspunkt Ende 1912 dem Verkehr
Übergeben . Sestdem muß der Ostwestoerkehr am Gleisdreieck um -
steigen , da die Verbindung zwischen dem Gleisdreieck Über den
Nollendorfplatz nach dem Wittenbergplatz noch immer nicht fertig
war . Der Bau dieser Strecke mußte der Kriegsverhällnisse wegen
im Jahre 1917 eingestellt werden : infolge der Kriegsnachwirkungen
konnte er erst im Jahre 192Z wieder aufgenommen , werden . Die
Fertigstellung ist nunmehr im Oktober 1926 zu erwarten .

Die neue Bahn überquert auf geneigter eiserner Brücke den
Potsdamer Außenbahnhof , überschreitet mittels einer Eisenbeton -
brücke die Dennewitzstrahe und tritt durch ein Wohnhaus in den
Häuserblock zwischen Steglitzer und Kurfürstenstraße ein . Die
Bahn senkt sich auf längerer schallsicher umschlossenen Rampe so tief
hinab , daß sie die Potsdamer Straße bereits als Unterarundbabn
unterfährt . Der Bahnhof kurfürftenstraße , unmittelbar westlich der
Potsdamer Straße , wird daher schon als Untergrundbahnhof ange -
legt . Im weiteren Verlauf durchfährt die Linie den neuen zwei -
geschossigen Untergrundbahnhof „ Bollendorsplah " . dessen Anlagen
hauptsächlich in der Motzstraße nördlich der Hochbahn liegen . Der
Zugang erfolgt ebenso wie zur Hochbahn durch eine architektonisch
bemerkenswerte Halle auf dem Nollendorfplatz . In dem neuen
Bahnhof vereinigt sich die von Osten kommende Bahn mit der

Durchbruch in der Dennewitzstrahe

Schöneberger Bahn dergestalt , daß die übereinanderliegenden Bahn -

körper auf der Westseite des Bahnhofs nach dem Wittenbergvlatz
und Kurfürstendamm , die Bahnkörper auf der Ostseite nach Schöne -

berg geführt werden . Um die Einrichtungen der Schöneberger Bahn
den Erfordernissen des durchgehenden Zugbetriebes anzupassen , ist
vor allem die Herstellung ausreichender Bahnsteige für Sechsroagen -
züge , wie sie nach Einrichtung des durchgehenden Verkehrs gefahren
werden müssen , sowie auf Anordnung der Aufsichtsbehörden die

Einrichtung einer einheitlichen Signalanlage notwendig . Aus diesem
Grunde ist der Abbruch des vorhandenen Bahnhofs Bollendorsplah

Am Ende des scha ' ldichten Tunnels .

der Schöneberger Bahn , sowie die Beseitigung des nach dort

führenden Verbindungsganges mit dem Hochbahnhof notwendig .
Durch die neue Verbindung wird erreicht , daß die jetzt auf dem

Gleisdreieck endenden Züge der Oststrecke unmittelbar nach Schöne -
berg bzw . Über den Wittenbergplatz zum Kurfürstendamm durch -

geführt werden können und umgekehrt . Die Westbezirke werden
damit günstigere , weit schnellere , Zugfolge erhalten .

Der Bau des Bahnkörpers ist der Finna Habermann u. Guckes -
Liebold A. - G. , Kiel , übertragen . Der Bau der Eisenbetonbrücke
über die Dennewitzstraße wird von der Wacps u. Freitag A. - G. aus¬
geführt . Die elektrischen Anlagen liesern die Siemens - Schuckert -
Werke . Die Architckturarbeiten liegen in Händen ProfMors
Grenauder .

Zrnmle unter den Zedern .
271 von Henri Bordeaux .

( Berechtigte Ucberfetzung von I . Kunde . )

Gern verweilte dort die weibliche Kundschaft und ge -
schmeidige Finger glitten bald über die Brokate von Damaskus ,
diese teure , auserlesene Ware , die den Fabrikerzeugnissen von

�
Ispahan und Misapur gleichkommt , oder sie strichen über
den Taft von Tyrus , über schwere , mit Gold - und Silber -

fäden gewebte Seiden , die von Tasrus und Antiochia kommen ,
über die Stickereien von Aleppo oder über die Kumbaz , diese
märchenhaften Goldgewänder , die würdig sind , eine Königin
in den Gemächern ihres Palastes zu schmücken . Die Be -

sucherinnen der Suks glichen einander nur im ersten Augen -
blick , weil sie den Mantel , der weiß oder schwarz ist und auf
den Blumen eingepreßt sind , tragen . Dieser verbirgt ihr
Gesicht . In Syrien zeigen die mohammedanischen Frauen
nicht einmal ihre Augen , wie in Kairo oder Stambul . Der

Schleier bedeckt sie : aber er ist manchmal so dünn , daß er den
Abdruck ihrer Züge zu tragen scheint . Ebenso schmiegt sich
das Kleid oft den Körperformen an . Das geübte Auge ge -
langt bald dahin , diese geheimnisvollen Passantinnen von -
einander zu unterscheiden . Er spürt und ahnt die Schönheit ,
die Grazie , die Jugend . Und das Begehren wird um so hef »
tiger , weil man nicht weiß , ob Blicke den unsrigon antworten .

Nach den Stoff - und Teppichhändlcrn , deren finstere Ge -

wölbe nur die glänzenden Reichtümer ihrer Auslage erhellen ,
besuchte ich die Zuckerbäckereien unter freiem Himmel , deren

Duft : die Nase aus weiter Ferne kitzeln . War Pamile eine

Nascherin geworden ? Schätzte sie diese Mischungen aus
Zucker und Butter , die köstlichen mit Moschus parfümierten
Pasteten , die Limonadentorten , diese kleinen Leckereien , zu
denen Butter , Honig und Milch verwendet wurden , all diese
„ Lutums " , die man mit Pistazien , Verbenen , Jasmin oder
Rosen bevorzugte : liebte sie die Spezialitäten von Damaskus
mit Avrikosen oder Granatapfelkernen ? Wie ich in den Suks
die Hände verfolgt hatte , welche die Stickereien abschätzten ,
um die ambrafarbene , schmale, geschmeidige Hand Pamiles
herauszufinden , so suchte ich jetzt die geschwungene Linie ihrer
Lippen , die dünnen Purpurbändern glichen , zu erkennen ,
während bei halbgelüstetem Schleier Backwerk und Leckereien

verzehrt wurden . Alle diese Passantinnen narrten mich , daß
es mir zur Qual wurde . Keine war Bamile . Wenn die eine

ihre schmale Taille hatte , so glich der Wuchs einer anderen
dem ihren an Zartheit und Kraft : diese trug den Kopf wie

sie, jene hatte ihren schlanken Hals : aber keine entsprach dem

Bild Pamiles in meinem Innern . Hätte mir ein geheimer

Instinkt ihre Anwesenheit nicht verraten ? Ich hätte sie nicht
einmal zu sehen brauchen : bei ihrem Erscheinen wäre , glaube
ich , mein Blut schneller durch die Adern geflossen . Aber mein

Verhalten war nicht allen entgangen . Die und jene reagierte
darauf . Beim Weggehen , im Augenblick , da sie in einer

Gasse oder unter einem Gewölbe oerschwand , hob sie rasch
ihren Schleier auf , um ein junges Gesicht und feurige Augen
zu zeigen . Da wandte ich mich traurig ab : sie hatten vollends
meine Illusion zerstört .

Ich verzichtete auf dieses nutzlof�Suchen . Meine irrenden

Schritte führten mich aus der Stadt zur Tailon - Moschee ,
deren spitzes Minarett sich im Winde wie eine Pappel hin
und her zu bewegen scheint : dann stieg ich zum Schloß empor ,
das die Stadt beherrscht . Es war , wie Sie wissen , durch
ihren Raymond de Toulouse erbaut : aber es ist nur ein

Haufe roter Mauern , und man kann sich kaum den alten Bau

noch rekonstruieren . Ein jeder trägt dazu bei , die Ruinen in

der Nähe der Stadt zu zerstören , indem er sich das Material

aneignet . Aber diese alten Bauwerke wehren sich und be -

wahren in ihrem Verfall noch Spuren der Kraft und des

Stolzes . Das Betreten der alten Zitadelle war verboten :
bald aber ließen es die Wachtposten zu , daß ich da meinen

Träumen nachging , und ich durfte mich auf den Terrassen

aufhalten . Ich hatte die Libanonkette hinter mir . die wiider

reichliche Schneemassen bedeckten : ich sah den Kadischa , dessen

Wasser schäumend sein Felsenbett durcheilten , ein Derwisch -
kloster , das unter einem Zitronen - oder Orangenhain fast

verschand , und vor mir lag das blaue Meer mit den weichen
geschwungenen Linien der Bucht von Akka . ,

Wieviel Stunden verbrachte ich da oben auf diesen lieben

Terrassen ! Manchmal las ich in einem arabischen Büchlein ,
das ich im Kramladen eines Juden entdeckt hatte . Es war
eine grausige Liebesgeschichte , ich glaube aus Tausendund -
einer Nacht , ich habe sie genau im Gedächtnis behalten . Ein

junger Mensch liebte seine Schwester und der gerechte und

gute Vater hatte sie getrennt - Dem blutschänderischen Liebes -

paar gelang es aber , sich wieder zu treffen : sie entschieden sich
für ihre Liebe und zugleich für ihren Tod . Sie ließen unter
einer Gruft eine große Treppe aushöhlen , die zu einer unter -

irdischen Kammer führte . Mit Lebensmitteln für einig « Tage

versehen , zogen sie sich dahin zurück . Indessen suchte sie der

trostlose Vater . Er fand unter den Grüften diejenige heraus ,
welche seine Kinder bedeckte . Von denen aber war auf ihrem
Alabasterbett nur ein Aschenhäufchen übrig geblieben : denn
die Gerechtigkeit Gottes hatte sie verbrannt . Und der Bater

vergaß über seinem Schmerz nicht die Drohung des Himmels :
er weinte , weil die Strafe der unbekannten Welt noch furcht -
barer sein und länger währen mußte .

Ich dachte an den göttlichen Zorn und die frevle Leiden -

schast Omars und Pamiles . Uebertraf das Verbrechen jener
nicht dieses an Schändlichkeit ? Sie hatte ihren Glauben , ihre
Rasse verleugnet und trotzdem verzehrte sie das Feuer nicht .
Sie erfreute sich in ihrem Palast in Tripolis der Sicherheit
und berauschte sich an den Wonnen , an dem Sakrileg dieser
Liebe . Warum hatte Butros die Rache noch nicht vollbracht ?

Ich weiß nicht , ob Sie bemerkt haben , daß sich, unfern
dem Schloßtor , ein kleiner , muselmanischer Friedhof befindet .
Eines Abends sah ich von der Terrassen , auf deren Brüstung
ich mich stützte — man konnte mich von unten nicht bemerken
— eine Anzahl verschleierter Frauen herankommen . Der

Schnitt ihrer Gewänder aus fließender Seide ließ auf Frauen
aus dem Harem der Emire und Notabeln schließen .

Sie seßten sich auf die Gräber und plauderten dort lange .
Bald warf diese oder jene , um die Abendkühle zu genießen ,
ihren Mandil zurück und die Gefährtinnen ahmten sie nach .
Da sah ich unter ihnen Pomile . Ich erkannte sie von ferne
an ihrer hellen Hautfarbe , am Ebenmaß ihrer Glieder , an
ihrer Art , den Kopf zu bewegen , an jeder ihrer Gesten , mit
einem Wort an allem , was sie von einer anderen unterschied .
Es war , als wenn ich wüßte , daß sie kommen mußte und wie
wenn ich sie mit Sicherheit erwartet bätte . Regungslos an
die Schießscharte gebannt , betrachtete - ich sie und war glück -
lich . Ich hatte sie wiedergefunden und das genügte mir .
Weiter begehrte ich nichts . Wie sie sich, um heimzukehren ,
erhob , war es mir , als verdunkle sich plötzlich der Tag .

Würde sie morgen wiederkommen ? Das mußte sie. Ich
konnte es nicht zugeben , daß sie nicht zurückkehrte . Um sie
mehr aus der Nähe zu sehen , suchte ich ein Versteck unterhalb
der Zitadelle , und ich fand es unter einem großen Grabstein ,
der mich ganz verdeckte und mir freien Ausblick gewährte .
Ich verbrachte den Nachmittag auf meinem Posten , ohne daß
es ihr beliebte , wiederzukommen .

' ( Fortsetzuns folgt - '



Polizei unö Zamilie .
An einem Dn>i >el (> übet den mit flcflcrn bnirfitctm , wurde et «

ckironischer Trinker verurteilt , ixr seine israu aus dein ssenster »e-
motfcn balle , Di« Polieei . di« man vorher aeaen den Gewalt -
tütiaen ,u Silic rufen wollte , erklärte : „ Bevor nicht Blut flieht ,
areifcn wir nicht ein ' A i ?. Red. )

Wir berichteten inchrscicl ) , dasz die Groh - Berliner Schupo in
einer Reihe von Fällen , in denen es durch Famllienhoder zu
schweren Bluttoten mit zum Teil tödlichem Ausgonge kam , den vor -
beugenden Schufl entweder abgelehnt oder doch wohl nicht genügen -
den Schutz bekundet habe , mU der Erklärung : . In Familienstreitig -
keilen mischen wir uns nicht ein ! " Das wurde mit der Kritik oer -
bunden , es scheine so, als ob die unteren Polizeiorgane nicht aus -
reichende Anweisungen hätten , wie sie sich in solchen Fällen zu ver -
halten haben . Sonst könnte vielleicht manches Blutvergießen und
manche Tötung vermieden werden . Hierzu wird au » polizeilich in -
formierter Quelle mitgeteilt , daß die Sachlage in der Gesamtpraxis
doch wesentlich anders zu beurteilen ist . Die Berliner Schupowachen
werden alljährlich in überaus zahlreichen Fällen nur wegen Familien -
ftreitigkeitcn , also bei Bedrohungen , Mißhandlungen und ähnlichen
Ausschreitungen im Hause , uin ihren Schutz angerufen und folgen
sogar selbst dann oft diesem Rufe , wenn schon aus der Erfahrung
des Einzelfalles bekannt ist , daß die Sache nicht mehr als eine
häusliche Prügelei bedeutet . Nicht ganz selten wird wegen solcher bloßen
Prügeleien unter Familienmitgliedern sogar das Uebsrfallkommando
alarmiert . Die Polizei kann in Fällen , diq ernster zu liegen
scheinen , den Beschuldigten , der gewöhnlich mehr oder weniger stark
unter Alkoholdruck steht , bis zu 24 Stunden in Schutzhaft nehmen ,
tonn ihm Schußwaffen oder ander « Waffen abverlangen , kann ihn
euch dem Kreisarzt zur Begutachtung seines Geisteszustandes vor .
führen . Diese Maßnahmen sind , wie die Polizei zugibt , ziemlich

' problematisch , wenn man nicht zu so rigorosem Borgehen , wie «z
vor Krieg und Revolution durch zahlreiche Abschiebungen nach einer
Prrenanstolt üblich war , greisen will . Die Kreisärzte sind sehr vor ,
sichtig geworden , bescheinigen wohl zuweilen eine geistige Erkrankung ,
aber nicht die zur Internierung berechtigende Gemeingeiährlichkeit ,
die nach dem Stande der Gesetzgebung überhaupt ein sehr dehn -
barer Begriff ist . Die Erfahrung lehrt nämlich : man bedroht und
schlägt sich , man beruhigt und verträgt sich, man schlägt sich nach
acht Tagen abermals . So ist es auch in sogenannten . guten Fami -
lien " . Wie soll denn nun die Polizei — so sagt sie — wissen , ob
nicht später eine schwer « Bluttat begangen wird , wenn es nicht ein -
mal der Kreisarzt weiß und meist mit nur einiger Sicherheit auch
<: ar nicht wisien kann ? Gewöhnlich ist die Bluttat in wenigen
Minuten schon begangen , bevor di ? Polizei gerufen wird . .

Man wird zugeben müssen , daß diese Ausführungen der Polizei
beachtenswert sind .

ein Nachspiel zu üem Tempelhofer Kassenraub .
Die Zlburkeiluag der lehten Mithelfer .

Der große Einbruch in dos Bezirksamt Tempelhof ,
der den kühnen Kasjenräubern ZE7 000 M. einbrächte , und der be -
reit » vor längerer Zeit zur Aburteilung gelangt war , hatte jetzt vor
dem Schöffengericht Tempelhof noch ein gerichtliches
Nachspiel .

Wie erinnerlich , wurde von den Angeklagten , deren Hauptperson
der berüchtigte P a w l a k war , immer wieder von einem weiteren
Komplicen gesprochen , dem „ unbekannten Wilhel m" , dclr
dem Einbruch beigewohnt hatte und gewissermaßen als Bankier der
Einbrecherbande ein « große Summe aus dem Kassenraub zur Auf¬
bewahrung erhalten hatte . Schließlich hatte dann Bruno Schutz
nähebe Angaben über diesen vermeintlichen großen UnbekonMen
• pfbtscht und ihn als einen Wilhelm Schröder bezeichnet . Die weite -
ven Nachforschungen des Kriminalkommissars Bünger erwiesen auch
bis auf den Vornamen die Richtigkeit dieser Angaben , und der große
Unbekannte konnte schließlich nach langwierigen Beobachtnugen bald
noch der Wiederergreisunq des aus dem Sladtvogteiaesängnis aus -
gebrochenen Bruno Schutz in der Person des Händlers Paul
Schröder festgenommen werden . Durch die Flucht des Bruno
Schulz hatte sich auch der Verdacht verstärkt , daß nicht nur dessen
Mutter , die bereits zu 6 Monaten Gefängnis wegen Begünstigung
verurteilt worden war , sondern auch der Vater des Schulz mit -
gewirkt hotte , einen Teil der Beute zu verstecken . Insolgedessen
hatte sich der alte Schulz und eine Schwester von ihm , Frou Södde -
mann , wegen Hehlerei mir zu verantworten . Damit war der Rest
der an dem Kassenraub beteiligten Personen nachträglich zur Der -
antwortung aezoacn worden .

An die Leichtgläubigkeit des Gerichts wurden , wie Landgerichts -
direktor Sachs bemerkte , vom Angeklagten Paul Schröder starke
Anforderungen gestellt Nach seiner Angabe hätte Pawlak ihn zwar
in den Plan eingeweiht , das Bezirksamt Tempelhof zu berauben ,
er sei ober nur scheinbar auf den Vorschlag eingegangen . Er will
zunächst einmal sich die Gegend genau angesehen haben und sogar
Pawlak mit dem Hinweis abgeraten haben , daß sich gegenüber dem
Bezirksamt die Sparkasse befinde , und daß sicherlich anzunehmen
sein werde , daß die Leute so vorsichtig sein würden , nachts dos
Geld in die dortigen Panzertrcsors zu bringen . Pawlak habe ihm
aber geantwortet , dos Geld würde schon da sein , denn bei einer
Behörde sei alles möglich . Damit habe er ja auch recht
gehabt . Er selbst aber habe noch am Abend vorher seine Mit -
Wirkung ' abgelehnt . Da er aber bei seinen Retognoezierungs -
fahrten seinen Schirm vergessen hatte , sei er , teils um diesen . zu
holen , teils aus Neugierde , ob trotzdem die Sache gemacht würde .
am Abend des 28. September nach Tempelhof hinausgefahren . Da -
bei fei er aber gegen seinen Willen den Tätern zu -
fällig in d i « Ar m e gelaufen . Mit Hahn , dem angeblichen
Diener von Pnwlok , der diesem den Koffer mit den Einbruchswerk -
zeugen nachzutragen pflegte , will der Angeklagte zwei Stunden
spazieren gegangen und dann in der Nähe des Bezirksamtes , offen -
bar nach bewährtem Muster , wieder zufällig auf Pawlak und
die anderen gestoßen sein , die sich auf dem Heiniweg « befanden .
Pawlak soll ihm erklärt haben , daß der Einbruch nicht stattgefunden
hätte , sondern daß es ein großes Fiasko gewesen sei. Dann halle
er auch , wie er zugibt , geholfen , die Saiiersiofilaschen im Teich zu
versenken . Im Widerspruch zu dieser Darstellung steht aber di «
Tatsach «, daß Schröder in die Wohnung der Braut des Mittäters
Fechner , der Frau Linda Hirsch , mitgegangen ist , wo in seiner Gegen -
wart die Beute oerteilt wurde . Pawlak hat . ihm 1SOOO M. als
Anteil abgegeben und erklärt , daß die anderen nicht mehr be .
willigen wollten , weil Schröder nicht habe mitmachen wollen . Schulz
habe ihm 41 000 M. zum Aufbewahren gegeben . Das Geld hat
Schröder im Walde an verschiedenen Stellen vergraben . Don der
Summe sind auch nach den Angaben des Schröder 81 OOO M. wieder .
beschälst worden , den Rest will Schröder teils für seine persönlichen
Bedürini ' je ausgegeben haben , teils an Erpresser , die von seiner
Roll « bei dem Kassenraub gewußt haben , geopferl haben .

Angesichts dieser Sachlage halle da » Gericht nur Zweifel , ob
Schräder al » Mittäter oder Helfer zu verurteilen sei . Es
entschied sich jedoch für das Letzter « und verurteilt « ihn wegen heh .
lerifcher Begünstigung . zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis . Der alt «
Schulz erhielt wegen Hehlerei 6 Manate Gefängnis , während Frau
Söddemann mangels Beweises freigesprochen wurde .

Selbe Au « wei » kartea für Fugeudpflegevereine . Sie die
Reichsbahndirektion Berlin mitteilt , bleiben die für da » Kalender -
sehr 1S2S ausgestellten und bi » zum 80 . April 1028 gültigen
gelben Ausweiskarten zur �snanipruchnahme der FahrprelS »
« rmäßigung kür Jugendpflegevereine nunmehr weiter über dielen
Zeitpunkt hinaus im Kalenderjahr 1926 in Geltung . Der
Zeitpunkt , zu dem die gelbe » Ausweiskarten durch die neuen , vor «
aüSfichtlich auf b e l l o l a u « n Postkarten outgestellten Ausweise
«»setzt werdea , wirb » och belanntgegebeu .

kreie Sozialistische Hochschule
Sonnabend , 8. Mai , 7' / , Uhr abends , im Silzungssaal des
ehem . Herrenhauses , Leipziger Str . 8, Vortrag der Genossin

Prof . Dr . Anna Siemsen - Jena .

Bfiräerlldies und prolelarlsdies Bewußtsein
in der modernen Dldilnnd

Elatrlttskarten rum Preise von 10 Pf. sind iu haben an der Abend¬
kasse sowie im Bureau d' ( Beiirksausschusses , Llndenttr . 3, II. Ho ,
ZTr - Zimmer 8. in ser Vorwirts - Bucbhandlurg , Lindenstr . 2, im Ziearren -
geschäft Mörsch , Engeluler 24/25. im Tabakvertrieb QEQ, InselstraSe 6,
beim Verband der graphischen Hilfsarbeiter , Ritterstraße I, und In den

,Vorwärts " - Spediiloren .

Stohlhelmer bei einer Lebensrettuog .
Eine jugendliche Lebensmüde , die am Sonntagabend gegen

Millernacht in der Gegend der Potsdamer Brücke in den Landwehr -
tänol sprang , konnte durch entschlossenes Zugreifen gerellet werden .
Dem Mädchen sprang sofort ein junger Kaufmann nach , der von
einem Straßenbahnwagen die Verzweiflungstat bemerkt hall «. Es

gelang ihm , die Lebensmüde zu erfassen und schwimmend sie an die

Böschung heran . zub ringen , wo zwei andere Männer aus dem Publi -
kum sie in Empfang nahmen . Der mutige Retter war�ein Kauf .
mann A l t m a u n , Mitglied des Reichsbanner » Schwarz -
R o t 7 G o l d in der Kameradschaft Senefelderplatz . Die beiden
Helfer , deren Namen unbekannt geblieben sind , waren als Mit -

glieder des Roten Frontkämpferbundes erkennbar .
Unter dem zuschauenden Publikum waren auch zwei Männer , die an
der Kleidung das Abzeichen der Organisation „ Der Stahlhelm "
trugen . Als sie an der Kleidung des Retters das Abzeichen der
Reichbannerorganisation bemerkten , erging der ein « sich in spollen -
den Reden . Unter anderm sagte er . jetzt wird wohl ein großer
Artikel in der Zeitung zu lesen fein . Ja , dieses Vergnügen soll der
Stohlhelmer haben . Wir setzen hiermit ihm «in Denkmol in un -
scrcm Blatt , wenn wir auch nur berichten können , daß er sein
Mundwerk gebraucht bat . Das Mädchen wurde , nachdem
die an der Rettung beteiligten Personen die ersten Wiederbelebung » .
versuch « gemacht hallen , durch die herbeigerufen « Feuerwehr zum
Elisabechkrankenhau » gebracht . Die Lebensmüde ist erst 16 Jahre
alt . Gram über den Tod der Muller soll sie zu der Berzweiflungs -
tat getrieben haben . _

Einführung ött Staötrate von öerlln - kreozberg .
In der gestrigen Sitzung der Aezirksoerfammlung

Kreuzberg wurden die neuen oder wiedergewählten unbe -
so lde l e n Stadträte , die der Oberprösident infolge Einspruches
der Dautfchnotionalen fast fünf Monate auf die Bestätigung hat
warten lassen , durch den Bllrgcrmeister - Stellvertreter , Genossen
Bruns , in . ihr Zlmt eingeführt und oerpflichtet und
durch den Bezirksoerfammlungsvorsteher , Genossen Gerber , begrüßt .
Die sechs unbeioldeten Stadträte find di « Sozialdemokraten Genossen
Schwoikardt , Dittmer , Hetzfcholdt und M a r s k e
der Kommunist G e h l m a n n � und als einziger Bürgerlicher der

Deutschnationale R o s e n t h a l. Di « Einführung verlief ohne
Zwischenfall , da die Deutschnationalon , die in dem Streit um die

Gültigkeit der Wahl schließlich unterlegen sind , sich jeder lauten

Kundgebung ihres Verdrusses enthielten . Nur als der Kommunist
Gehlmann den Eid leistete und Treue zur Reichsoer -
f o s s u n g gelobte , spöttelt « ein Zwilchenrufer : „— so wahr mir Göll
helfe ! " Rachlvir berichtet « der Dorsteher , Genosse Gerber , was
er zur Erledigung des ihm von der Bezirksnerfammlung in der
porigen Sitzung erteilten Auftrages getan Halle , beim Ober «
Präsidenten um die damals noch ausstehende Bestätigung zu
mahnen . Aus das Ersuchen um «ine Unterredung hatte dir Ober -
Präsident zunächst geantwortet , die Bestätigung sei baldigst zu er -
warten , und noch einer nochmaligen Anfrage kam b? r Bescheid , nun -
mehr sei die Bestätigung vollzogen worden , ©enofsi : Gerber gab der

Verswnmlung auch Kenntnis von dem Schreiben , durch das der
Oberprösident den Einspruch der Deutschnationalen
gegen die Wahl als unbegründet zurückgewiesen
hat . Darin wird nach Erörterimg der Vorgänge bei der ersten und
zweiten Wahl gesagt : „ Die am 23. Dezember 1925 vorgenommen «
drill « Wahl ist ordnungsgemäß zustande gekommen , insbesondere ist
di « vorgeschrieben� zweitägig « Frist gewahrt , da die Zustellung der

Tagesordnung am 19. bzw . 20 Dezember erfolgte . Di « Beschwerde
kann hiernach als begründet nicht angesehen werden . "
An dieser Abfuhr dürften die D- utschnationalen genug hoben .
Warum ober hat der Oberprösident sie ihnen nicht rascher besorgt ?

Fallschirmabsprung aus 4300 Meier Höhe .
Einen neuen Weltrekord stellte gestern nachmittag in Staaken

anläßlich einer Flupveronstaltung der Raob - Kaß « nst « in -
Flugzeugwerke Kassel der Fallschinnpilot Ernst Streit
auf . Gegen %( ) Uhr bestieg der Pilot zusammen mit dem Flug .
zeugführer S t e i n d o r f und einem Begleiter einen größeren Ein -
deck «, der sie nach kurzer Zeit außer Sehweite brachte . In etwa
1800 Metern Höhe lagen dichte Wolkenmauern , so daß das untc »
harrende Publikum recht wenig zu sehen bekam . Etwa über Svan .
bau , in der Nähe von Hakenielde , ließ sich Streit mit seinem Fall -
schirm von dem Flugzeug fallen . Der Schirm breitete sich gut aus
und nach etwa 13 Minuten landete er binter Spandau in der

Nähe der Falkenhagener Chaussee woblbehalleu in den Assten
e i n e s B a u m e s. Die plombierten Höhenmesser zeigten eine er -
reichte Höhe von 4300 Metern . Streit bat somit den bisherigen
Weltrekord im Fallschirmabsprung , der 3200 Meter betrug , u m
1100 Meter oerbessert . Im Rohmen der Deransialtung
wurden noch Kunstflüge und Geschwaderkunstflüge

Das Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 6. Mai .

Außer dem üblichen TaRssprogramm :
< Uhr nachm . ; Oberregiemnearat Dr . - Tng . Seiter : ' Von

Taylor au Ford . 5 Uhr nachm . : Max Jangmckel liest aus eigenen
Werken . 6 . S0 —6 SO Uhr nachm . : Nachmittagskonzert der Berliner
Funkkapelle . Leitung : Konzertmeister Ferdy Kanffman . An¬
sehließend : Batsohläge fürs Fans , Theaterdienst . 6. 45 Uhr abends
Hans - Bredow - Schnle ( Bildnneskursel . Abteilung Technik . Eoichs -
ba ' ndirektor Baumgarten - Der Schienenweg " und Reiseverkehr .
7. 10 Uhr abends : Franz Glatzel : Werksgemeinschakt oder Ua -
werkschaft ? 7. 38 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule ( Hochschul -
knrsel . Abteilung Krdkunde . Dr . Robert Potonii, : Die Geschichte
der Urwelt ( Die Steinkohlenw &lder und Abschloß des Altertums
der Erde ) . • Uhr abends : Der Roman als Funkspiel . 26. Fort -
aetrung . . Die Katastrophe " . Originalroman kür die . Funkstunde " ,
von kl. J . Gramatzki fals Funkspiel bearbeitet ) . 0 30 Uhr shends :
. Nach Feierabend " . Dirigent ; Bruno Seidler - Winkler . 1 A. Con -
radi ; Ottvertüre znr Posse : . Berlin , wie es weint nnd lacht " .
2. Verdi : Feile Sklaven . Arie des Rigoletto . aus der gleich -
namigsn Oper ( Stefan Ball ». Bariton ) . S. Eilenberg : Im Mai .
4. Verdi : Arie des Germont , ans dem zweiten Akt dar Oper . La
Traviate " ( Stefan Balla ) . 5. Lortzing : Fantesie ans der Oper . Zar
und Zimmermann " . 6. Thomas : Trinklied des Hamlet , ans
. Hamlet " ( Stefan Balis ) . 7. Massenot : Ouvertüre zu . Ph &dra *
8. Leoncavallo : Arie des Caaeart , aus dem zweiten Akt der Oper
. Zaza " ( Stefan Balla ) . 9. Sieveking : Introdnetion et valse lente .
10. Oherubini : Ouvertüre zu der Oper . Der portugiesische Gast -
hof " ( Berliner Funkorchester ) . Anschließend : Dritte Bekanntgabe
dar nenestan Tagesnaehrjchten , Zeitansage . Wetterdienst , Sport *
naehziekten . Theater - und Filmdienst . 10 30 - 12 Uhr abends :
Tanzmusik ( Kapelle Kembaeh . Leitung : Kapellmeister Ott « Kann -
dach ) .

Königswnsterhausen , Donnerstag , den 6. Mal .
2 —3 . 30 Uhr nachm . : Professor Dr . Amsel und OberschttUehrer

Westermann : Binheitslrurzsehrift 3 . 30 —4 Uhr nachm . : Stadtrat
Dr . Mntbesius ; . Fürsorgeerziehung " . 4 —4 30 Uhr nachm . : Dr .
Karl Diem : . Sport und Körper " . 8 —8 80 Uhr nachm . : Frau Dre¬
witz ; . Kindergarderobe " . AM Uhr abend » : Uebertesgong von

gezeigt . Besondere Anerkennung verdient der Chefpilot Erich Haas ,
der hoch oben in der Luft in Deutschland noch nicht gezeigte Tricks
vorführte . Mit größter Sicherheit vollsührte Haal Looping » .
zehnfache Kettenloopings . Rollings , linkes und
rechtes Trudeln , Flügelrutschen und Flügelkurven . Dem Piloten
wurde für seine tollkühnen Lustkünste reicher Beisall gespendet .

Vollarbeute .

Lia Amerikaner in einer Droschke übersollen und beraubt .

Ein sich in der Potsdamer Straße in einem Pensionat

aushelltender amerikanischer Arzt Dr . Meyer ist am

Mittwoch nachmittag , wie in den späten Abendstunden bekannt wird ,

von zwei anscheinend russischen Edel st einneppern um 1l3l )

Dollar bar und einen Brillantenring im Werte von 229 » Dollar

beraubt worden . Der Amerikaner hat die Bekanntschaft dieser Leute

in einem Autobus gemacht und war , da diese ihm Edelsteine in

einem roten Etui zum Kaufe anboten , mit ihnen nach der Charlotten -

straße , zu der American Expreß Compagnie gefechren , um dort 1000

Dollar abzuheben . Die Ringnepper und der Amerikaner hallen eine

Autodroschke bestiegen , um nach der Wohnung der angeblichen Russen

zu fahren . In der Schönhauser Allee wurde er plötzlich von

den beiden Leuten am Halse gewürgt und ihm das Geld .

bestehend aus Hundert - , Fünfzig - , Zwanzig - , Zehn - und Fünf -

dollarnoten mit der Brieftasche geraubt . Der Ring wurde lhm vom

Finger gezogen und ehe der Amerikaner zur Besinnung kam , waren

die beiden Räuber aus der Droschke geflüchtet . Der Amerikaner ist

daraus in sein Pensionat gefahren , um , da er der deutschen Sprache

nicht recht mächtig ist , sich mit seinem Pensionswirt zur Polizei zu

begeben . Das Raubdezernat . Kommissar Werneburg , hat sofort

Nachforschungen nach dem Chausseur angestellt , der wahrscheinlich

eine genauer « Beschreibung der Täter geben kann . Dieser wird er «

sucht , sich sofort bei der Kriminalpolizei , Raubdezernot Werneburg .

zu melden .
_

Ermittlung und Festnahme der Koffereiubrecher .

Rasch aufgeklärt wurde der Einbruch in der Rosenthaler
S t r a ß e 6 8 , über den wir berichteten . Es war der Kriminalpolizei .

Sonderdienststclle für Konfektionseinbrüchs , bekannt , daß in Berlin

wieder eine Kolonne von internationalen Ein -

blechern an der Arbeit war . Nach der ganzen Sachlage mußte

kiese auch bei dem außergewöhnlichen Einbruch ihre Hand im erpiel

gehabt haben . Einen Fingerzeig gab die genaue Beschreibung eines

Mannes , der als Begleiter des Kutschers geholfen halle , die beiden

schweren Koffer aus oem zweiten Stockwerk hinabzutragen und aus¬

zuladen . Diese Beschreibung paßte auf einen Mann , den die De -

amten schon mehrfach in verdächtiger Gesellschaft gesehen hallen .

Aus dem Weg über Grenadier - und Dragoner st ratze .

dem bekannten Quartier internationaler Verbrecher , gelangten dt «

Beamten endlich zum Grundstück Templiner Straße 14 in einen

Schuft er kell er der drei Gebrüder Bruck , die aus Ea -

lizien hierher zugewandert sind . Dieser Keller starrte vor Schmutz

und Ungeziefer , und es war gerade keine angenehme Aufgabe , chn

gründlich zu untersuchen . Um so erfreulicher war der Erfolg . Unter

einein Haufen von Lumpen fand man die beiden altertüm -

lichen Koffer , in denen die Einbrecher in da » Pensionat ge -

schafft worden waren . Die Gebrüder Bruck versicherten , daß sie

lediglich aus Gillmütiqkeit einem unbekannten Manne , für dessen

Reisegepäck sie die Koner gehalten hätten , erlaubt hätten , diese bei

ihnen unterzustellen . Tatsächlich fanden die Beamten anch m den

bereits geöffneten Koffern die ganze Diebesbeute . Als die Beamten

im Keller wellten , kam ein gewisser Mendel Knizepity , ein geweres -

mäßiger internationaler Taschendieb und Geschäftsenrbrecher , hinein .

Auch er bestreitet natürlich seitis Teilnabm « an dem Einbruch , ist ober

als der Begleiter des Kutscher » ganz bestimmt wiedererkannt worden .

Die Gebrüder Bruck und Kryzepikq wurden verhostet .

Zu dem Feuer in Weihensee . das wir bereit , tm gestrigen

Abendblatt kurz mitteilten , geben wir noch folgende Einzelheiten .

Aus den Feueralarm eilten die Wehren von Weißensee . Hohen -

schönhausen und zwei Berliner Züge nach der Brandstadte L e h d e r-

st r a ß c 9. Es wurde etwa zwei Stunden lang aus drel �Notzren
Wasser geasben . Gegen 2 Uhr war die �auptgesohr oesemgt .

Der D a ch st u h l ist in etwa 20 Meter Länge vernichtet .

Die Entstehung des Brandes ist vermutlich auf die Fahrlassigkell

eines Hausbewohners zurückzuführen .

Eine «raurlge « ufttSrung hat da « VerkSwinden de , Post .

b , amten Pähl an « der Petersburger Stratze S geflinden .

der leit Montag vermißt wurde . Gessern fand mon ihn ,m ( Biime .

wald erhängt auf . Der Mann hat in einem Anfalle nervöser

Ueberreizung Hand an sich gelegt .

Bez ' rt »b»dunasau » ' chuß Groh - Terliti Nach sie VolkSs crüellung in der

Etödtischen Oper am Eonnabend . den 18. Mai . Zur Aullübrung gelangt

. Der Daisenlchmied " von Lording . Preis der Karte 1. 50 « .

Raiten find in den betannten « irtauWieOen , » haben . — Sedier Ooriraa

der Freien lozialblild ' en Hochlibule am Donnabend . den 8. Mai . Bröl .

Dr . Anna DiemenS - Iena lpricht über baS Tbema . Bürgerliche »
und proletarische » Bewuhtlein ' » derinodernen

Dichtung " . Der Vortrag findet itatt im groden Saal de » cbemabgen

Herrenbaule ». Sewsiger Str . 3. Vre ! » der K a r t e 5 0 P s. Karten sind
in den betannten Verlaul »slellen zu haben .

Em . FrühNngssefi " des Eharlollenburger Reldisbouaet ». Die passiven

Mitglieder de » Reichsbanner » D» warz Rot - Kold Charlottenburg oeranllalten

am Taae vor Himmellabrt . am Mittwoch , de » 12. Mai d. I . , in den

Dchillcrtbealer . steltlälen ( am Knie ) ein grore « . Frlihlinatjett " u n I , r

Mitwirkung der prominente lten Berliner Bübnen -
und K a b - r e t t - K ü n ll l e r. Die Festrede hält llbesredatteur Meorg
Bernhard . Die freunde de « Reichdbannei » find mit ihren Damen

herzlich willfornrnen . Cinlri »«tarlen zu M. 2 . —find zu baden Im verein «.

heim . Würzburger Ho, " ( Oetonom Vogel ) , Spreesir . 8, am Wllhelm »platz .

Sozialiftische �lrbeiterjugenü Groß - öerlin .
ffrei « «„iallftilche S- chiiimI ». Prof . De. Anna Siemsen spricht über

. . Bilraerliches und ptcIctanfdK » Bcwufitfein in der modernen Dichtung ,
garten sind im Hetreiarlat erbaltlich . Preis 80 Pf . Erwerbslose A Pf .

«uf de « Steifcfl »erl - ren ! Sin fdauftdall und eine Rune . Es wird gebcfen ,
dl « Sachen im Eefrciariat absuaebcn . , m .

F- drtt - Ua- iiMlr Tdüiianen bm . SSchfifch - Schwei, . Dounnstaa . «. Mm.
14« Uhr. im ( iuaendbeim . tiefe , immer . Besprechung . Teilnehmer werden Noch
anaenommen .

«ander . Und Spielleiter ! Donnerstaa . 6. Mai . H8 Mr . im
N Zeichenfaal der Schule flochffr . 13 Lichtbildervortrag : „Märkische «
SZ Wandern . Zteierent : Eenosi « Willi Beieisdori . Auoivrache Über
� Wandern und Spielen . All » Sruppcn müssen vertrrtea sein .

Erweiterte VilbumiaaneschAkssSung Freitag . 7. Mai . <43 Ilhr . im Zuaend »
bei » Linbenftr . 3. Boll , adliges Erscheinen notwendig .

Adtellungsmilglieterversammluagen heute 7K Uhr :
Norden ; Schul » Putdusser Str . 3. — Schind - niler vo padt Ii schul «

Driefener Str . Ii. (4i . Etmeindefchule ) . — Schbndenfer OotflaM lli Jugrnddiim
Eberswalder Str . Id. — Südwefl : ktugendbeim LIndenfir . 3. — Friedens »:
Schule Offenbgcher Str . !». — Laatwiti : iSemeindefchnl « . Schulftrah «. —
Dcblrnhsli ! Sildschul «. Wilhelm ssrahe . t - tttuet : Zuaendhrim an bor stund .
Nebluna .

»
ebarlottenburg ! tzuqendheim Rolinenftr . 8 KunktiowSrfitumg . — Gen».

kelder - VIersel : Donnristaas und Montags von 7 —3 Mr auf ' dem ®: er,i «r »
vlai , Schdnbaufer Alle«, an der „ Einsamen Pappel " . Spielodend «. Wir bitte »
um «ofilreichen Besuch.

S erbebe , 1: 1 Ofltah »! Seilt «, Donnerstaa . TJj Mr . tm Zugendbeim
Dosseftr . 22 Wertabcirfsonriicndsltltung . AL« Abreilunzsvorsskendrn fiup
bierzu ebenfalls eiirgeladen . _

weaerderichf der öffenllichen wefterdimstsfelle für Bertto . ( Ziachdr . Verb. )
Meist wollig , nur leichte Strichregen . Temperaturen wenig verändert . —.
Tut Cculüjiaah Reirt wollig mit »ablreichen , aber leichten Strichregen .
Ritteldautjchlanb etwas wärmer , sonst Temperatur » wenig verändert .
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Ein königlicher Goldmacher .
Don Hanns ch. Kamm .

Friedrich II . von Preußen , den bürgerliche Geschichtsschreibung
den „ Großen� nennt , ist in unseren Tagen als „�rideriois Rex "
zum Abgott unserer Hakenkreuzler gerooröen , die in seinem „ auf -
geklärten Despotismus " den politischen Stein der Weisen erblicken .
Den hat min freilich dieser König gewiß nicht besessen , denn durch
sein Hineinregieren in jede Kleinigkeit hat er indirekt das Beamten -
tum korrumpiert und dadurch bewirkt , daß die Stoatsmafchine zer -
brach , als seine Selbstherrlichkeit sie nicht mehr lenkte . Wer noch
dem wirklichen „ Stein der Weisen " hat auch er noch in einer
■Seit gestrebt , als der Wohn , daß man damit Gold machen könne ,
selbst aus weniger „aufgeklärten " Köpfen fortgeweht war . Der
„ Philosoph von Sanssouci " hat ja immer viel Geld zum Krieg -
führen gebraucht , und darum oerfolgte er auch die Versuche , Gold
zu machen , die sein Kammerdiener Fredersdors unternahm ,
mit größter Anteilnahme .

Dieser Kammerdiener muß in einem seltsam vertraulichen Der -
hältnis zum König gestanden haben , wie aus dem soeben erschiene -
nen Briefwechsel Friedrichs mit Fredersdorf hervorgeht . ( D i s
Brief « Friedrichs des Großen an seinen vor -
maligin Kammerdiener Fredersdorf . Herausgegeben
von Ioh . Richter. Verlagsanftalt Klemm A. - G. , Lerlin - Grunewald . )
Während Friedrich sonst den Tod treuergebener General « mit ver -
legend kurzen Worten abtut , kümmert er sich fast in jedem Briefe
Köchst besorgt um die bedenklich angegriffene Gesundheit Freders -
doris und richtet geradezu zärtliche Ermahnungen an den Kammer -
diener , der freilich zugleich die Geschäfte eines Kanzlers , Ober -
Hofmeister ». Opernintendanten , Bankiers , Kabinettsekretärs usw . ver -
sah . Bei solcher Vielseitigkeit kam Fredersdorf auch in Beziehungen
zu Alchymisten und setzte seinen Herrn davon in Kenntnis . Im
Sommer 1753 sandte er Friedrich ein Rezept zum Goldmachen , in
dem mit alchymistischem Brimborium geredet wird von einem
„ grünen Löwen , so den Drachen im Feuer zerrissen hat " . Der
König antwortet scherzend , läßt aber bald einen „ Mistriosen brief " ,
den er selbst erhalten bat , an Fredersdorf gehen , und seine Teil -
nähme wächst , als die Versuche des Kammerdieners scheinbar nicht
ohne Erfolg siird . Er empfängt sogar den Alchymisten , der be -
hauptct , Gold machen zu können , persönlich und ist höchst über -
rascht , als dieser , sich als eine Madame Nothnagel entpuppt . Mit
ihrem Manne schließt «r nun einen Vertrag , der uns freilich gar
nicht „königlich " anmutet : denn wenn die Sache glückt , so zieht
Friedrich den Gewinn : mißlingt sie aber , so trägt Fredersdorf den
Schaden . Immerhin rechnet der König mit der Möglichkeit eines
Erfolges , denn „ man hat « xempels ins Kleine " .

Ein Fehlschlag , den Madame Nothnagel im September 1733
erleidet , läßt zunächst Friedrich alle Goldmacher zum Teufel wün -
schen . Als jedoch Fredersdors behauptet , bei den auf eigen « Faust
fortgesetzten Experimenten wieder Erfolg gehabt zu haben , nimmt
auch des Königs Anteilnahme wieder zu . Er ordnet im Oktober
l7S3 an , daß alles , was Madame Nothnagel an scheinbarer . , Gold
erzeugt hat , „ durch einen guhten goldtschmitt " untersucht und das
möglicherweise hergestellte Gold für sein persönliches Konto amtlich
ausgemünzt werden soll . Damals steht er ja bereits „ im Handel
wxgen Regimeittenj " . die mit dem kunsilichen - Goldc besoldet . . werden '
sopen . � Gelingt das » „ W ist nichts darühbe « � d. �. . . chi »nu äft Kr
Goldmachcrkunst das Höchst « auf Erden . Erst Mitte November
1763 läßt ihn ein neuer Mißerfolg endgültig die Hoffnung auf diese
billige Bereicherung aufgeben . Später hat er dann das Problem
ganz radikal dadurch zu lösen gesucht , daß er durch seine . Hof -
juden " Münzen herstellen ließ , die schließlich nur noch L8 Proz .
des vorgeschriebenen Silbergehalis hatten . Der leidtragende Teil
war natürlich auch bei dieser Inflation das Volk , während der König
seine Kassen mit dem Golde füllt «, das auf den Schlachtfeldern aus
Blut und Tränen gemünzt wurde .

Tleuet vom Nachrichteudievst der Die neu . Es ist jedem Bienen -
freund bekannt , daß sich Bienen auf irgend eine Weise noch Mit -
teilung machen , wenn sie eine reich « Fusterquelle gefunden haben .
Denn wenn erst einmal eine Biene eine lohnende Futterstell « entdeckt
hat , dann weiß bald der ganze Stock davon , und zahlreiche Bienen

Die Lösung öer Jlaggenfrage .

: € me ßlaggenkoUektion zum Aussuchen für üeutsche . HusluuüsmjMnen .
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besuchen nun rasch dieselbe Nahrungsquell « . Ueber den Vorgang
dieser Mitteilung hat kürzlich Prof . o. Frisch ein « interessante Arbeit
vcröfsentlicht , die sich aus sinnreich ausgeführte Experimente stützt .

Prof . v. Frisch stellt « zunächst fest , daß die Gntdeckerin einer
reichen „ Tracht " nach der Heimkehr im Stock eine Art Rundtanz
auf den Waben vollführt , der dann plötzlich been ! » t wird . Die beim
Rundtanz angestoßenen Dienen geraten in einen Zustand hoher
Erregung und verlassen den Stock , um draußen selbständig also ohne
Führung der Entdeckerin , die reiche Rahrungsquelle aufzusuchen .
Daß sie von den ersten Bienen keine genau « Nachricht empfangen
haben , geht aus der Tatsache hervor , daß sie wohllos nach allen Seiten
ausschwärmen , und wie die Versuche ergaben , ihre Crkundungs -
flüge bis zu Entfernungen von mehr als einem Kilometer aus -
dehnten . Die Lienen wissen aber genau , welcher Art diese Nahrungs -
quelle ist : denn st « nehmen den der Entdeckerin anhaftenden Blüten -

düst wahr utst > suchen dann auf ihren Flügen nach denselben Blüten .
Wurde z. B. eine Biene reichlich auf Alpenveilchenblüten mit Zucker -
wasser gefüttert , so wurden kurz daraus all « Alpenveilchcnblüten der

Umgebung von anderen Bienen nach Nahrung durchsucht natürlich
auch dann , wenn ihnen das Zuckerwaflsr fehlle . Andererseits konnten

duftlose Kunstblumen , auf denen Zuckerwasser geboten wurde , von
anderen Bienen erst dann gefunden werden , wenn sie mtt einem

Tropfen ' ätherischen Oeles vcrsehen waren , dessen Geruch die erste
Entdeckerin nunmehr annahm .

Reiche Fundort « von Blütenstaub verraten die Bienen ihren Ge¬

nossinnen auf ähnliche Weise : sie führen nach der Rückkehr eigen -
artige schwänzelnde Bewegungen aus und schlagen dabei mit . ihren
blütenstaubgesüllten . Höschen " den anderen Bienen an die Fühler .
Der Dust der „ Höschen " ermöglicht es mich in diesem Falle den
Bienen , die nichtige Blntenstaubquelle aufzufinden .

Amerikanische „Lanöstreicher " .
De n Artur Heye .

( Tchluß . )

Ich erwachte von einem erstaunlich echten Geschmack von gutem
Elliman - Whisky , ein Lichtschein siel mir in die Augen . — „2lha ,
da » ist Höllenfcuer ! " dachte ich. «Siehst du , Godfrey , was bist du
immer so gottlos gewesen ! " Ich glaubte unbedingt , ich wäre tot .

Na , schließlich fand ich mich doch wieder auf diesem alten Planeten
zurück und entdeckte mein wertes Ich in einem hübschen weißen
Bettchen neben einem anderen Gentleman . Der schnarchte wie «ine

Bandsäge , und ich tat dasselbe . Früh wachte ich mit klappernden ,
schmerzenden Knochen auf , aber sonst fidel wie ein Jrländer , der eine

Erbschaft gemacht hat , und zerrte den Leitgcnossen am Barte . Der

stellte die Bandsäge ab und wurde auch munter . Es war unser

zweiter Steuermann , ein Deutscher , aber sonst ein guter Kerl .

Wir waren in einer Fischerstube : sie hatten sieben Mann von uns

cm Strand « aufgelesen . Zehn waren tot , der Kapitän auch —

zu seinem Glücke , denn wir hätten sonst den Apfelbaum am Hause
mit ihm geschmückt . Trotzdem sagten wir aber drei Tage später
gemeinschafllich vorm Seeamt in Baltimore au », daß wir absolut
mchis wüßten . E » war wegen der Pension für die Witwe des

Allen : die konnte ja nichts dafür , daß er so ein Halunke gewesen
war ! —

Anmustern wollte ich mich nicht wieder lasten : in meinem

Munde war ' s noch vier Wochen lang so rauh und salzig wie in

einer Heringsttume . So ging ich los auf die Railroad , habe in

Texas ein paar Monate auf einer gottverlassenen Farm gearbeitet
und bin jetzt wieder so gründlich aus den Brandsohlen , daß ich mit

einem Deutschen zusammen doch wieder d! « Planken betreten muß .
. Na , sei nur ruhig darüber , «in Pankee , der zum Gehangen -

werden geboren ist , ersäuft nicht ! " gab sein Kolleg « auf den . Dutch -
man " zurück . Der Amerikaner lachte lelse und ungerührt : einige
Minuten herrschte Schweigen in dem Fast «, nur eine Daube trachte
einmal in der Wendlühle Draußen schien der Mond groß und weiß
aus den Platz herab und langweill « sich.

Da geschah etwas Interestante ». Ein struppiger aller Herr stieg
über die Planke und schritt auf die Tonne zu . Er bückt « sich und
wallte hineinkriechen , retirierte aber plötzlich rückwärts wie ein

Krebs und starrte verblüfft sein Haus an .

. Ich will doch gleich zu hundert Tagen verdonnert werden , wenn

das nicht die blutigste Gemeinheit ist , die meine gesegneten Augen

je gesehen haben ! " flüsterte «r . Nachdentllch kratzte er sich die Bart -

stoppeln , dorm schlich er wieder hw und späht « vorsichtig noch einmal

Sineii ». Er sah vier Löcher in vier Etleselsohleu . „ Es sind zwei

miserable Tramps , kein Zweifel , na wartet ! " Sachte zerrte er einen

Holzkeil unter setner besetzten Wohnung hervor und spuckte in die

Hände .
. Du hattest doch auch mal so etwas drüben im Pazifik ? "

fragte da der Amerikaner in der Tonne .

. Hm. tja . ich muß erst meine paar Erinnerungen daran zu »
sammensuchen ! " antwortete der Deutsche phlegmatisch . — Der Alte

draußen spitzte die Ohren . — „ An meiner unfreiwilligen Schwimm -
tour war das Gold schuld , das sie da oben in dem schönen Lande

Alaska entdeckten , wo einem nachts die Schneefüchse die Stiefel

wegfressen . Ich war in Frisko und im Dalles , und wollte mir ein

paar Pfund von dem gelben Dreck holen , um dem abzuhelfen . Die

Northwestern Coast - Shipping - LInie fand das Gold schon auf dem

Wege nach Alaska : sie hatte die Fahrpreise dahin um das Vierfache

erhöht . Schön , ich setzte sie um das Fkinffache herab und kroch in

San Francisco in den Kohlenbunker des „ Präsident Mac Kinley " .
Aber ein armer Teufel soll zu nichts kommen ! Sie fanden - mich

noch in der Bai , und da ich nicht freiwillig hinaufging , hievten sie

mich an Deck. Ich habe den Brüdern da unten zu schassen gemacht !
Eine halbe Stunde lang ging die wilde Jagd durch alle Bunker und

Heizräume des Dampfers . " Der Deutsche locht « leise und trocken .

Draußen lehnte der obdachlose alle Gentleman über der Tonne und

lauschte wie ein Mäuschen . . Nim , der erste Steuermann hatte die

Wache und machte mir die Honneurs . Ich bin ja auch nicht gerade
ein Zwerg , aber solch ein Siebenmonatskind war mir doch noch

nicht vor die Augen gekommen . Er bog sich zu mir herunter , rieb

sich lächelnd seine fürchterlichen Seehundsflossen und sagte leise und

schr höflich : . Na , du blutigverdammter Srowaway ( Hinwegoer -

flauer , blinder Pastagier auf einem Schiff ) , was sollen wir denn

mit dir ansangen , he ? " Dabei grinste der Kerl wie ein verliebter

Gorilla . Ich sah . da « war ein Rauhbein , mtt Alaska durfte ich
dem nicht kommen . Ich tat , als wäre e « mir darauf angekommen ,

auf dem Kasten zu arbeiten . . Well , mich mitnehmen und Kohlen

trimmen lasten, " sagt « ich ruhig und nahm einen Priem . . Den

Teufel werde ich, du Strolch . Steh stramm ! " — Und dabei schlug

er mir ins Gesicht , daß mtt einen Moment sämtliche Fixsterne des

Westalls vor den Augen herumfuchtelten . Im nächsten Augenblick

hatte er aber auch einen gutgemeinten Box zwischen den Augen .
Wild wie ein Texaestier fuhr er auf mich los , packte mich mtt seinen

mächtigen Pranken beim Genick wie einen Kater und warf mich

ohne wettere Dorreden über Bord .

Jetzt lag ich also im Teiche und strampelte ehrlich mit Händen

und Beinen davon , um nicht von der Schraube zerhackt zu werden .

Der Kosten schoß sunkenpustend in die Rocht , und seine glühenden

Bollaugen sahen mich recht spöttisch an . Es war sehr finster , ziem -

licher Seegang und weit und breit kein Feuer oder Schiss zu sehen .

Ich gab mich keiner Hoffnung hin , noch jemals in Alaska Gold zu
graben — ich hatte keine Ahnung , wo und wie weit Land war .

So lange wie du in jener lieblichen Silvesternacht machte ich es

nicht mit , denn die brechenden Kämme der Wogen schlugen mir so

unverschämt ins Genick , wie vorher der Piratcnosfizier . Ungefähr
in einer halben Stunde hatten mich die Brecher mürbe wie eist

Rostbeef geschlagen . Ich machte mich reisefertig für die �ewigen
Jagdgründe . Es gibt dort genug Haie , aber bei dem Seegang

schwimmen sie tief , sonst hätten sie mtt schon längst ein Bein ab -

gebissen gehabt . Ich stoppte ein paarmal : denn es hatte ja keinen

Zweck , sich abzuzappeln : aber das Leben will uns , wenn wir es

auch nicht wollen — ich schwamm automatisch weiter . Well , es

ging noch einmal gut . Eine gesährlich aussehende Woge kam mjt

weißschimmerndem Kopfe herangesaust und riß mich hcch . — Da

sah ich einen Lichtschimmer , nicht weit von mtt . Ich strampelte

verzweifelt drauf zu und ließ ein wahres Indianergeheul los . Dann

warf mich ein besonders erboster Brecher gegen ein Fahrzeug , daß
mir die Rippen krachten . — Meine Stimme klang von dem vielen

Salzwasser ein b ' ßchen kratzig — da Härte mich niemand . Es war

ein niedriges Fischerboot , sie schaukellen mit gerefften Segeln her -

um . waren wahrscheinlich beim Fang . So klammerte ich mich an

dem Anker fest — zum Hochklettern langte e» vorläufig nicht —

und paßte auf , daß mir keine leuchtende Rückenflosse irgendeines

höllischen Haies zu nahe kam . Dann kroch ich mühselig , wie eine

kranke Fliege , hoch und fiel an Deck. Sie werden sich nicht schlecht
über den plötzlichen Gast gewundert haben , dir naß wie ein See -

gcspenst an Deck lag , alle Biere von sich streckte und keinen Ton

sagte . Na , sie päppelten mich wieder auf die Beine und sammesten
8 Dollars sür mich und lieferten mich damit am anderen Tage
wieder an die Vereinigten Staaten ab . "

. Ja , man liegt manchmal plötzlich drin und hat keine Ahnung
wie es kam . " sagte der Dankee gähnend .

. Ein wahres Wort , das sollst du gleich wieder erfahren , mein

Goldsohn ! " sagte draußen der Alte mit einem stillen Grinsen , er

spuckte wieder in die Hände und rollte dann dt « Tonne blitzschnell
über die Uferböschung hinab . Ein blitzschnelle » Rumoren begann
darin , ein Paar riesige Stiefel strampelten verzweifelt heraus , und

dann klatschte das noble Hotel mitsamt seinen Gästen ins Wasser .
Di « beiden Insassen fuhren heraus , schwammen prustend und emsig
ans Land und der Deutsche schoß wütend auf den grinsenden Alten

los . Der sprang gelenkig wie ein Pavian über die Planke und

verschwand kichernd
. Ober , Handtuch ! " brüllte der Nankce lachend , der Deutsche

lachte mit : sie schüttesten sich wie die Pudel , daß die Tropfen Im

Mondlicht blinkten . Auf dem Mississippi ober trieben melancholisch
eine Tonne , ein Hut und ein aller Sack sttomauswärts .
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Länger dürfen Sic wirklich die

Anschaffung Ihrer Sommer -

klcidun g nicht hinausschieben

Ist ' s doch wirklich schade um

jeden Tag der vergeht , ohne

dass Sie sich Ihrer schö¬

nen Kleidung freuen können .
die Sic früher oder später
doch kauten werden .

Was es diesmal werden soll ,
darüber werden Sie sich

sicher schon im klaren sein .

Was immer es sein mag , Sie

werden ' s bei uns unter einer

Auswahl , die ihresgleichen
sucht , genau so wiederfinden ,
wie Sic es sieb gedacht haben

Nur ein Unterschied wird

sein - - allerdings kein un¬

wesentlicher - - Sic werden

es billiger bekommen , als Sie

glaubten anlegen zu müssen .

big « Angebote stehen ab Donnerstag zun VopffQflung I —Schp | ftllche Bostellungen können nich * berücksichtigt werden J

Staats - Theater
Opernhaus

am KSnlgsplatz
7>/ >U. Zauberflöte
Schauspielhaus
8 U. : Herodes und

Marlamne
Schiller - Theater
8U. : Kyrlti . Pyritz

Stidtlsdit Opei
Cbarlottenbur ;

?>/ , Uhr :

Mmm
Abonn - Turnus IV

Deutsdiei Theater
Norden 10334 - 38

8 Uhr :

Xammerspiele
Norden 10334 —38

8 Uhr ;

Week - end
( üeber ' n Sonntag )

Die Komödie
Vismarch 2414, 7516

8' / . Uhr

Viktoria

Lesslng - Tl .
8 Uhr :

Gastspiel d Saiten -
burgs Bahnen

D. fröhliche

Weinberg

Kleines Tb .
Sommerd . F Lobe

8' / . Uhr :
Irrgarten
der Liebe

8 Uhr 8 Uhr
Ein

» MM
neues

Theaterkasse :
L" tzow 7557

ßasino : Theater
Gr . Preisabbau I
Karten v. SO Pi an
Nn I Tidl. I Uhr Heg!

Das Recht
auf Arbeit
Dazu das neue

Mai - Programm I

iKomlMhe Oper
| )' /. Direktion James Klein S1;«!

Die Neue Revue

Volks büh ne
Tbeiter am Bülovplati

7Vi Uhr :

FAUST
Morgen 8 Uhr :

Sturmflut

Tb. am Sdiitfbaaenlamm
8 Uhr

Morgen 8 Uhr :
Marlborougli

Großes Schauspielhaus
Täglich 8' / . Uhr :

Alt - Heidelberg
Gastspiel Alfred Braun

Berliner Theater
Uhr : Donner¬

wetter , ganz jamos
Ttieal . d. Westens

Uhr ; MMiM
Operette v. Kaiman

Ueber 300 mal
50 Pfg. bis 6 Mark

{Keine Bons )
Sonnt nchm . 4 Uhr

Gräfin Marlza
Halb . Pr. Abendbes .
Central . Theater

Uhr : [¥3 NIM
Ilka Grünlntc

Residenz The « .
87. U. : Verbotene

Küsse
Revue in 13 Bildern
Eugen Rex, Metelka
Pr : 75 Pf. bis 4 M

» mi m. an Zoo
Tägl . 8 Uhr ;

Der alte Deisaner
Operette in 3 Akten
Charld Vespermann
Falk , Kiper . Godau ,
Straaten , Hainisch
Preise 0. 50 bis 6 M.

tfac - gonoer
J Täglich Koltbusser Str . 6

8 Uhr Der neue Schlager 3 Uhr

. Venn Frauen streiken "
und der grroBe Soloteil .

Bunawsky- libneo
Thenler

K0 « ddr « z . ( tr .
TuHasenheid�l IC

7V: Uhr
Zum 1. Male :

Dr . Schmidt
v. Ladislaus Fodor

Moni Mienhans
Telu Norden 6304

8 Uhr

Der Garteo Eflen
Die Trihflne

Tel - Wilhelm 6365
8 Uhr

Der Rubikon

Deatsehes
Iflnstl . - Theater

8 Uhr

Ein Walzertraon
Tb. i . Korflrsttndamm

Tägl . 8 Uhr :
Rebbotan od . Die

nene Fassade

Vailner - Theiter
8 Uhr:

Der beiligt Bronutn
Blanco Posnets

Erweckung

Hetropol - Tbeat ,
Oastsp . desTh . am
KurfUrsteodamm .

8' / . Uhr : Die

Nadit der »ädite

Th. In d. Klosterstr .
8 U. : Als Ich roch
im FIDgelklelde . . .

uhr : Trianoo-Tli .
Sommerd . M. Bing

Alraune
v. Hans Heinz Ewers

MiefenSie
von uns

Hose - Theater
sv . Uhr : Lim mnb

helr « en

" ST "

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str . I,

�duHnrflrstmtrikt

« En
In der Gesamtauflage
de* »Vorwärts * sind
besonders vlrksans

«and trotxdem

sehrbültg )

Revue der cuKuni : in 16 Bila .
| Preise 1- 7�0. LggnandKlslszsul 10.

Tageskasse unnmerbroeben
ab 10 Uhr geöffnet

Retchshallen - Theater
Abends 8 Uhr und Sonntags

nachmittags 3 Uhr
Slettlner Sänger
D. wundervoll Programm
Nadim. halbePtti». VillesAheulgrogr

( Siehe Säulen - Plakaiej

Dönhoff - Brettl
Tarife l - Konzert l - Tanzl

Apono - lheaicr
Berlin SW , Fricdrichstrossc 218

Täglich 6 , 7 . 30 und 9 Uhr :

Panzerkreuzer

Potemkin
Der gewaltigste Fflm , den die Welt gesehen !

Sonnabend und Sonntag :
Beginn 4 . 45 , 6 . 15 , 7 . 45 u . 9 . 15 Uhr

Wq�fftbe
1

in 6 Monaten 0
Dir Eigentum u

UWexUaftr - taMN *

Berlin V66 . Leipzigarstr 122- 128.

In bei 37adit jum 2. Mal enllchliel
sanft Infolge Herzschlag » mein lieber
Mann , unser lieber Baier und
Echwiegeroaler . der Weißgerber

Heinrich Wiemer
im 56. Lebensjahre . [22/17

In liefet Trauer
Marie Wiemer , geb. (Sorzelaki
Kurt und Lhde Stratanaun
Hedwig Wiemer

Die CinSfcherung iinbet am Frei »
tag, ben 7. Mai . nachm. 6 Uhr, im
Krematorium Serichistraße iiaii .

Bau Kranzspenden bitte abzusehen .

uwiillemlillmiliiiiiiliilittni
Am Zreilag . ben T. Mai , sinbei

leine Sitzung der mittleren Ort »'
Verwaltung statt .

Achtung ! Achtung !

Di!0-.DeIll!ljls00ll-IIIIlIKSIiel !ljlI0ttl!s!
Durch Annahme de» iSchiib »spruches

von beiben Parteien verlängert sich ber
Mantell . . rij bis Sude März 1927

vle Octaocrmalfnng .

AllgemeiDB ßrtskrankenkasse Berlin - Pankow

OcöenfUech « üusff uhflfinng
am Montag , den 17. Mal 192«. obnbs
7. 8 Uhr , im Kasfenlofal , Berlin . Pontow ,

Breite Straße tZ.
Tag esorbnung :

i Bericht be» Borstanbe » a) Kassenbericht
n) Allgemeine » 2. Abnahme ber Jahre «.
rechnung pro 1925 unb Ber: cht bes Prti -
ung»au »schulse » 8 Beschlußfassung über

bir Errichtung eine , Bureau » unb Wohn-
hause ». 4. Berschiebene Kassen »

angelegeaheiten .
Anfragen , bie eine vorherige Prüfung

benötigen stnb 8 Tage vor ber Sitzung bem
Poritanbe einzureichen . Die B- rtreter ber
Arbeitgeber unb ber Berstcherlen werben
um pünIUiche » Erscheinen gebeten .

BerUn - Pankow , ben 27 AprU 1928.
Oer norfiau ».

57/12 C. Dlllig , Borsitzenber .

Achfuog ! �jmtitexer Achtung !

Sonnabend . «. Mal , abd » . ZV, Ahr ,
im SemerkschaslshanO , Sool 1:

Versammlung
sämtlicher auf bem Boben ber Amsterdamer
Internalionaie stehenden Mitglieder
der Zahlstelle Berlin des Zentral -

» erdondes » er Zimmerer .
Tagesordnung : Soziale » unb

Wirlschastliche » aus Amerita . Referent :
Senosse He in ig .

Um zahlreiche » Erscheinen blitet
_ ©et ZraMoasaorstnad .

« Jahre Hit ich an

OMhftö'
6tzrka - S * if r

»r,Ieft «! chrascheH «tlimgLr�achmann■ SD. Per St . M. - . «ö7>0° / °verftärftin
!»!- l — Zur Nachbehandlung ist
herba - Treme besonders zu emviehleu ,

Zu haben in allen Apoiheken .
Drogerien unb Dariümerien

Verksuke

Reißzeuge fRichier - Präzistonl . Silber »
heits - Golblüllieberhalter Bureaubedarfs -
Haus Lindner . Neulöllu . Kailer »
Friedrich - Straße S8/Z7. '

Sekleidungssliicke . Viazohe 05 «

Setragene Kerrengarderoben Gesell -
schaftsanzüge für korpulent « stiauren
staunend billig . Naß . früher Mulack -
straße . letzt Dormannstraße 25/26 unb
Moriannenstraße 26�_ _

•

Möbel - Boebel . Oranienstr . ßS /Moritz »
platz ) , fsabrikgebäub «. Aeußerst nie »
driae Preise für einfache und elegante
Schlafzimmer , öp - isezimm - r . Herrenzim »
mer, Küchen. Bücherschränke . Schreib -
tische. Büfetts . Anrichten , runde Tiid -e.
Standuhren , Ankleibefchränke , alle Grö -
ßcn . Solas . Ruhebetten . Eventuell
Zahlunaserieichterung . _ \

Patentmetratzen . Aufleacma trotzen ,
Metallbeiten , Chaiselongues . , Walter .
Staraarderstraße achtzchn , Spezial -
aeschäft . _

*

Mäbellpeicher . Neue unb gebraucht «
Möbel . Teilzahlung ohne Aufschlag .
Lützowstraße 95. Geöffnet bis 7. _

•

Sonder - Angebot . Zu wirklich billigen
Preisen liefern wir unter Gaiantie fllr
einwandfreies Material und gut « Ar-
beit : Schlafzimmer . Speisezimmer . See »
rcnzimmcr . bei Zahlungserleichterung .
Emmieis Möbelfabrik , S 59, Kaitbuffer -
dämm 25/28. _

*

Herrenzimmer 290, — . Bücherschränke
39, —. Schreibtisch « SO, —. Klubsessel
55, —. KÜlbtisch « 26 . —. Kamerlina .
Kastanienall « 56. •

Musikinstnimenlc

Piano » preiswert .
Link Brunnenüratze >5.

»lavtrrmacher

Konzertnian », wie neu /iNüaelton ) ,
650 . —, verkauft Eieinmener . Piano -
fabrik . Oranicnstraße 166 UI. '

Fahrräder

ikreikausräber 35, —.
isranksurterstraße 52.

Kraus , Große
14/14

Getrageue Scrrengarderobe . tadellos
erbalten . Geleaenbeitskäufe in Pelz -
waren , oroße Auswahl , billige Preise .
Keine Lombardware . Leibbaus Spiegel .
Ebaulleeitraße 7. '

Wenig getragene Kaoalieraarderobe
oon Millionären . Aerzien . Anwälten .
ssabelhoft billio « Preis «. Empfehle
Taillenmäntel . Paletots , isracks . Smo -
kinas . Gehrockanzüne . Solen . Svort -
Gehvelze . Delegenbeiiskäufe in neuer
Garderobe . Weitester Dca lohnend .
Lotbrinoerstraße 56. 1 Treppe . Rosen -
tbaler Platz . _

Bettwäsche . Die Sltefte Snezlal - Bett -
wäscheiabrik Gräsesiraße 89 v»- ' ->ust
BeUwäs- 4», Leibwäsche . Lauswäsche ,
Tischwäsche . Küchenwäsch ». ssrotiier »
wäsch«. Sandtstcher unb Wäs�- o- >rf « zu
stabrikvreisen an Icderwänn . Derkbe»'
und zwei Kisten von 6,75. Filialen :
Brunnenstraße 10. Rosen " ' " - aße 49.
Spandau . Potsdomerstraße 20. •

Geschaflsw erkaufe

Milchgeschäft . 2 Zimmer . Bad , mit
auch ohne Tausch , verkauft Neukölln .
Stuttgarterstraße 8.

Kauffgesuche
lahrrader taukt Linienstrat « I »

Unterrickt

Technisch « Prinatschule De. Berner
Regierungs - Baumeister . Berlin . Nean -
derstraße 3. Maschinenbau . Elektro¬
technik . Sochbau . Abendlehrgäng «
Taaeslehrgäug «.

Verschiedenes

Wa » chan » inlten 1

Möbel

Möbelkredit und bar an [ edermann
kleine Anzahlung . Säiisch . Etralauer -
Platz 1, Schlestscher Bahnhof . *

Teftorp . Die Wäscherei der Hausfrau .
Berlin - Lrchtenberg . Hertzbergstr . 68 70.
sternruf Lichtenberg 2017. Uebernabme
von Wäsche nach Gewicht . Gewaschene
kalbtrockene Wäsche ver Psund 22 Pfg .
Schrankfertig gemangelte Wäsche 10 Pfg .
mehr . Mindestgewicht 20 Psd . Erst -
klassiae Auofübrnng . Prompte Ad-
holung und schnellste Rstcklieterung lag .
lich nach ffluntib frei Saus . Pliii ' erei
für Kragen . Manschette » und Ober .
bemden . *

Celdwerkehr

Einlagegelber sucht Pfand leih « Lange .
Moritzvlatz . Aschingerbau ». Gegr . 1895.

Akkumulatvreusabrit verkauft , gut «
Kapitalsanlage . 5000. —. Chiffre £>. 25
Sauptervedition des Borwärt ». 1818b

Ezisteaz . gute , findet , wer 8000 . —
Fabrik « inlaaz gibt . Mol . 1184. 18178
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Kampf gegen § 21 $ !
Der sozialdemokratische Antrag vor dem Reichstag . — Genossin Agnes über das Glend der werdenden Mutter .

Oer Reichstag erledigte in seiner Mittmochsitzung die
ncmiairliche Abstimmung über bebe it reformerische An¬
träge . Der Satz in dem entscheidenden Antrag , der von der

Rcichsregierung verlangt , daß dem Vodengesetzeniwurs die Dar -
schlüge des standigen Beirats für s ? e >mstäUenwesen beim Reichs -
arbetsmimsterium zugrunde liegen sollen , also die bodenreforme -
rischen Forderungen , wird bei 33 Stimmenthaltungen mit 237 gegen
141 Stimmen der Rechtsparteien angenommen . Die Deutsch -
nationalen , Deutschvolksparteiler und die Wirtschastsparteiler haben
sich mithin als geschworene Feinde der Bodenreform gezeigt .

Das chaus tritt dann in die Beratung der sozialdemokratischen
Antrages ein , der die Aufhebung der bayerischen Aus -
nahmeverordnung verlangt . Der Rechtsausschuh , der sich mit
der Materie eingehend beschäftigt hat , schlägt vor , die Anträge der
Sozialdemokraten und Kommunisten abzulehnen , da die Berordnuna
inzwischen von dem Freistaat Bayern aufgehoben worden sei , jedoch
befürwortet der Ausschuh eine Entschließung , die von der Reichsregie -
rung den Gesetzentwurf zur Errichtung eines Reichsverwaltungs -
gerichtshofes verlangt , damit ein geordneter Rechtsweg möglich wird ,
wenn in einzelnen Ländern Streitigkeiten über die Verlegung der
staatsbürgerlichen Rechte entstehen . Der Kommunist Buchmann
brachte starkes Material für die versassiingswidrigen Zustände in
Bayern . AehnNche Magen erhob der Völkische Dr . Frlck für seine
Partei , und auch der sozialdemokratische Abg . Saenger brachte Le¬
weismaterial für unerhörte verfassungswidrige Vorgänge der bays -
rischen Behörden bei . Aufsehen im ganzen chause erregte es . als er
mitteilte , daß beispielsweise den Arbeiter - Turn - und Sport -
verbänden verboten sei , Turnunterricht an
7 > ! igendliche zu erteilen , weil im Vorstand dieser Dereine
Mitglieder sitzen , die freireligiös gesinnt sind oder deren kirchlicher
Glaube nicht ganz sicher erscheint . Zwar , so führte Saenger aus ,
sei dir Ausnahmeverordnung aufgcboben , aber in der Verwaltungs .
vraris würde doch noch mit Resten von ihr gearbeitet . Die Ent -
schließung des Ausschusses wird angenommen .

Damit cht die Aussprache beendet , die Anträge werden abgelehnt ,
die Entschließung des Ausschusses wird angenommen .

Kampf Sem § 21S .

Es folgt die zweite Beratung des sozialdemokratischen
Antrags .

Dem Strafgesetzbuch wird folgender 8 2193 eingefügt : Die
in den § § 218 und 219 des Strafgesetzbuches bezeichneten chand -
lungen sind nicht strafbar , wenn sie von einem staatlich an -
erkannten ( approbierten ) Arzte innerhalb der ersten drei
Monate der Schwangerschaft vorgenommen worden
sind .

Der Rechtsansschliß , für den Abg . wegmana ( Z. ) berichtet .
empfiehlt , diesem Amrag folgende Form eines Sesegentwurss zu
geben :

An Stelle der ZZ 218 und 219 und 220 des Strafgesetzbuches
tritt folgender neuer jj 218 ;

Eine Frau , die ihre Frucht im Mutterleibe oder durch
Abtreibung tötet oder die Tötung durch einen anderen zu -

'
läßt , wird mit Gefängnis bestraft .

Ebenso wird ein anderer bestrast , der eine Frucht im Mutter -
leibe oder durch Abtreibung tätet . ,

Der Versuch ist strafbar .
Wer die im Absatz 2 bezeichnete Tat ohne Einwilligung der

Schwangeren oder gewerbsmäßig begeht , wird mit Zuchthaus
bestraft . Ebenso wird bestraft , wer einer Schwangeren ein Mittel
oder Werkzeug zur Abtreibung der Frucht gewerbsmäßig per -
schafft . Sind mildernde Umstände vorhanden , so tritt Geiäng -
nisstrafe nicht unter drei Monaten ein .

Abg . Frau Agnes ( Soz . ) :

Seit Jahr und Tag hat sich schon die Sozialdemokratie für die

Aenderung der Strasgesetzgebung in dieser Frage eingesetzt . Nach

langem Kampfe soll jetzt ein neuer Paragraph geschaffen werden ,
wir können uns aber damit nicht zufrieden geben , denn eine

w e se n t Ii ch e Milderung der bisherigen Zustände wird dadurch

nicht erreicht werden . Deshalb stellen wir heute von Neueni

unseren Antrag , und wir ersuchen um Ihre Zustimmung . Wir

leben in einer Zeit der schwersten wirtschaftlichen Krise .
der Unsicherheit der Existenz , wo der Lebensunterhalt unzähliger

Familien der untersten Dolkskreise in Frage gestellt ist . Wie soll

unter solchen Umständen eine Frau noch freudig einem Kinde das

Leben geben .

Auf der einen Seite die wirtschaftliche Rot . aus der anderen
Seite die entsetzlichen Wohnung sverhäliuille . und da verlangen
Sie ( nach rechts ) von den arbeitenden Frauen , daß sie ohne
Rückficht auf diese Verhältnisie Immer mehr Kindern das Leben

geben sollent

Jede Frau hat die Sehnsucht nach einem Kinde . Sie hat den

Wunsch , Mutter . zu werden , aber unter den heutigen� Umständen ist

das tür die arbeitende Frau unsäglich schwer . Die Frauen möchten

viel lieber ihrer schweren Stunde entgegensehen , als durch einen

E ingriff die Schwangerschaft zu unterbrechen . Aber wie können iie

ihrer Mutterschaft froh werden , wenn sie unter den heutigen wirt -

fchastlichen Verhältnissen so unendlich zu leiden haben . Sie willen .

wenn sie einem Kinde das Leben schenken , daß sie das karae Brot

noch in mehr Stücke teilen , daß dann die anderen Kinder noch

mehr leiden müssen . Dann wissen sie nicht mehr ein und aus .

Besonders schwer ist das Lnz der unehelichen Mütter , die

nicht nur unter materieller Not , sondern auch unter den Aorurteilcn

einer veralteten Zeit zu leiden haben . Dazu kommt , daß die soziale

Fürsorge für Mutter und Kind ganz ungenügend ist . unseren Forde -

rimgen auf diesem Gebiet sind bisher nur kleine Konzeliionen

aemacht worden . Die wirtschaftliche Lage der werdenden Mütter

wird oon der Gesetzgebung nicht genügend beachtet , es wird über -

sehen , daß unter den heutigen Verhältnisten das Kind nicht frob

e wartet werden kann , die Mutter dabei zugrunde gehen muß .

( Sehr wahr bei den Soz . )

Verschließen Sie ( zu den bürgerlichen Parteien ) doch nicht die

Auqeu vor der Talsach ? . daß die unerhörten Strafen bei Ab -

Ireibungen die Sache nicht verbessert , sondern im G gcnteil die

Mißstände eher noch oermehrt haben . Man muß sagen , daß

in Denlschland mehr Geburten verhindert , al » lebende Kinder

zur Welt gebrach « werden . ( Hört , hört bei den Soz . )

Meine Herren , als Frou muß ich Ihnen sagen : Sie haben

nicht das richtige Verständnis und nicht das rechte Gefühl kür die

Not der Frauen . Wenn Sie all das Klagen und Jammerir . das

an unser Ohr dringt , mit anhören müßten , dann würden Sie eine

andere Meinung von diefer Frage bekommen . ( Sehr richtig bei
ben Soz . ) Freilich , in den Kreisen der besitzenden Klaffen

liegt das Problem anders , hier ist es viel leichter zu nehmen als in

den Familien der unteren Schichten , wo die Kinderzahl durchrvea

arößer ist , als bei den Familien der oberen Klassen . Denn eine

Dame der sogenannten besseren Gesellschaft keine
Lust hat , das Kmd auszutragen , weil sie Angst hat , ihr » schlanke
Linie zu verlieren , oder nicht mehr an den Vergnügungen der

Saison teilnehmen zu können , dann findet sich schon ein
Hausarzt für sie , oder sie söhrt ins Ausland , wo
ihr bestimmt� geholfen wird . Sie ( zu den bürgerlichen Parteien )
treiben die Frauen der unteren Klassen dazu , die Abtrclbunaen
hinter verschlossenen Türen vorzunehmen , oon berufenen und auch
von unberufenen Händen . Die heutige Gesellschastsordnuna träat
die Schuld daran , daß so viele Frauen elend und siech werden , daß
die Familien darunter leiden und Kinder , die leben könnten , zu -
gründe gehen müssen .

Durch die hohen Strafen wird eiue Einschränkung dieses Zu -
staades nicht erzielt . Und welche Strafen werden verhängt !

Hören Sie zu . Roch im Zahre 1923 ist wegen Abtreibung in
23 Fällen aus Zuchthaus , in 2S2 Fällen aus mehr als 1 Zahr Ge -
sänguis , in 1444 Fällen auf 3 bis 12 Monate Gefängnis , und in
17SZ Fällen auf Gefängnis unter drei Monaten erkannt worden .
( Lebh . hört , hört bei den Soz . ) Diese vielen schweren Strafen
zwingen zu schleunig st erMilderung derAbtreibunae -
Paragraphen . Wenn wir anerkennen , daß die Not des Volkes
so ungeheuer groß ist , dann müssen wir für die Milderung der Ab -
treibungsporagraphen eintreten Das dürfen wir auch vom
Zentrum oerlangen , daß es Wettanjchauungsfragen aeaen -
über den sozialen Notwendigkesten zurückstellt . Ist es nicht besser .
einem Kinde das Leben zu geben , daß froh und glücklich das Lickt
der Welt erblickt , als Kinder zu gebären , die von Geburt an dazu
verurteilt sind , zugrunde zu gehen ? EI « ( zum Zentrum ) erkennen
doch an , daß die Lebensbedingungen der unteren Voltsschichten un -
geheuer schlecht sind , ober nur aUs Weltanschauungsfragen wollen
Sie unserem Antrag nicht zustimmen .

Ein Zeichen der Rot ist es doch auch , wenn die Berliner Ort ».
kraakenkasse berichtet , daß sie ln über 4000 Fällen wöchne -
rillnen . Unlersiützuug gegeben hat . dagegen in über 5000 Fällen .
in denen es sich um die lluterbrechuag der Schwangerschaft

handelte . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )

Früher ist au » �nationalen Gründen " von den arbestenden Frauen
verlangt worden , reeht viele Kinder in die Well zu setzen , damit
genug Soldaten da sind . Aber was ist mit unseren Kindern ge -
schehc »? Im Westen und im Osten modern sie in den Gräbern des
Weltkrieges . Wir wollen jetzt ander « Wege gehen , wir wollen die
Menschheit von der sozialen Not und von den Vorurteilen einer oer -

gangenen Zeit befreien , wir wollen , daß die Frauen leicht und froh
ihrer schweren Stunde entgegensehen . Wenn die Frauen
nicht mehr vor ihrer schweren Stunde zittern

müssen , dann werden sie auch nicht mehr das Ver¬
langen haben , ihre Schwangerschaft zu unter -
brechen , dann werden sie frcud ' g dem Kinde das
Leben geben ! Wir Sozialdemokraten hab - n kein Ilsteresse an
einer Verminderung der Volkszahl , aber wir wollen , daß die
Kinder auch am Leben bleiben und daß sie zu gesunden und frohen
Menschen herangezogen werden können . ( Lebhafter Bestall bei den
Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Barth ( Dnat . ) bekämpft den Ausschußvorschlag . Selbst
nichtchristliche Staaten , wie Japan , bestraften die Abtreibung
scharf . Wenn der Vorschlag des Ausschusses Gesetz werde , hätten
wir mit einer maßlosen Zunahme der Abtreibungen zu rechnen : es
werde «ine wahre Seuche ausbrechen . Dagegen schützten Straf¬
bestimmungen immer noch am besten Gegenüber dem Hinweis auf
die soziale Lage müsse er daran erinnern , daß es auch in
früheren Zeiten in Deutschland sehr knapp hergegangen sei .
Die Deulschnniionalen lehnten den sozialdemokratischen Antrag wie
auch den Ausschußvorschlag ab .

Abg . Dr . Bockl » (Z. ) erklärt , daß seine Partei den Aus -

lchußantrag ablehne ( hört ! hört ! links ) , nicht nur aus dem
formalen Grunde , daß hier von dem allgemeinen neuen Strafgesetz »
buch eine einzige Materie geregelt werden solle , sondern auch au »
dem materiellen Gmnde , weil der Ausschußantrag nur die Vor -
stufe zur völligen Abschaffung der Abtreibuntzsbestra -
fung fei . ( Unruhe links . ) Das Leben des Menschen sei emcs der
größten Güter : jeder Mensch empfinde einen Schauer bei dem
Wort . Tötung " . Hier aber sollten ftroflos Millionen getötet werde »
und die Zahl der Frauen würde unendlich wachsen , die ihr lebelang
Gewissensbisse hätten .

Abg . Dr . kahl ( D. Dp. ) : Zweifellos lägen hier schwere soziale
Mißstände vor : aber das Mittel zu ihre� VZestigung sei nicht die
Tötung , sondern Staat und Gesellschaft müßten ausgleichen und
helfend eingreifen . Das geltende Recht sei mangelhaft . Bei der
reichen Skala der Motive für die Abtreibuna müsse dem Richter
Freiheit im Strafmaß gegeben werden . In dieser Le -
ziehung helfe der Ausschußbeschluh den schwersten Mißständen ab .

Abg . Frau Dr . Lüdcrs ( Dem. ) schließt sich diesen Ausführungen
an . Es gelle , schwere Härten zu mildern und darum stimme die
Demokratische Partei dem Ausschußaittrag zu . Völlige Straffrei -
heit sei ausgeschlossen : ober die heutige harte Gesetzgebung könne
nicht beibelfallen werden .

Dies lyaus vertagt sich gegen 6 Uhr auf Donnerstag 2 Uhr :
Kleinere Dorlagen , Gesetz über die Enteignung der Fürstenvermögev ,
Fortsetzung der heutigen Beratung .

Künstliche Verteuerung der Margarine .
Wirkungen des Schutzzolls auf Margarinerohstosfe .

Bei den vorjährigen Zolldebatten standen naturgemäß die

Gcneidezölle im Vordergrund « des Interesses , und bei der Hast ,
mit der dieje Angelegenheiten von der damaligen Schutzzollmehrheil
. erledigt " wurden , war es nicht möglich , eine befriedigende Rege -

lung für andere wichtige Ernährungsstoffe wie z. D. für die R o h -

Materialien der Margarineindustrie ( pflanzliche und

tierische Oele und Fette ) zu erreichen . Den energischen Bemühungen
der sozialdemokratischen Fraktion gelang es wenigstens durchzusetzen .

daß eine Anzahl der wichtigsten Oele und Fette schließlich im Zoll -

toris etwos günstiger gestellt wurden ols es in der Regierungsvorlage
der Fall gewesen war . Inzwischen sind aber auch hier die Schutz -

zollinteressenten in aller Stille sehr fleißig am Werke gewesen , um

die zuständigen Regierungsstellen für ihre Wünsch « zu gewinnen
und , möglichst ohne die Aufmerksamkest der Oesfenttichkeit zu erregen ,

Erhöhungen der bisher geltenden Sätze durchzu -
drücken . Es besteht tatsächlich die Gefahr , daß in dieser Richtung
unter Umgehung des handelspolitischen Ausschusses des Reichstages

schwerwiegende Anordnungen getroffen werden . Die wichtige Ver -

fügung des Reichsminister » der Finanzen , die z. B. die zollfreie

Einfuhr von Pflanzentolg zur Herstellung von Margarine ( Pos . 17l

des Zolltarifs ) sichern sollt «, stt trotz aller Zusagen bl » heute noch

nicht ausreichend gesetzlich oerankert .

Das Jnlcrcfsc der ausländischen Snnzerne .

Gegenüber den Schutzzollbestrebungen gewisser Großinteressenten
der Oelmühlen - und Magarineindustrie kann im Interesse der Konsu¬
menten nicht dringend genug dievollkommeneBeseitiguna
aller Zölle auf pflanzliche und tierische Oele und

Fette gefordert werden Wie schon von un » im Sommer v. I .

wiederholt betont wurde , haben diese Zölle in der Hauptsache den

Zweck , die Abhängigkeit der noch freien deutschen Margartnesabrikeu
von den großen engliich - holländischen O e l - und F e t t -

konzernen zu oersiörken und der Monopolbildung bzw . der

Kartellierung auf diesen Gebieten Vorschub zu leisten . Schon beute
kontrollieren Jürgens und van d - n Bergh etwa 60 Proz .
der gesamten deutsche » Margarineindustrie und zirka 80 Proz . der

deutschen Oelmühlen . Diese Konzerne beherrschen außerdem fast

ausschließlich die holländische und englische Margarineindustrie . Die

? lkticnkopiiale der zum Iürgens - Konzcrn gebärenden Gesellschaften
haben einen Nennwert von etwa 173 Millionen Mark . Zum

van den BirgH - Konzern gehören über 70 zum Teil große Gefell -

fchaften in Holland und Deutschland . Diesen Großinteressen -
t e n , . in deren Händen die Ko n t r o l l e über Oelmüblen und

Margarinefabriken liegt , kommt es darauf an , durch möglichst Hobe

Schutzzölle auf die Einfuhr von Margarinerohstofsen die noch unab -

hängigen deutschen Margarinesabriken niederzukonkurrieren .
Bei der Eigenort des ganzen Handels mit derartigen Rohstoffen

sind heute schon die freien Margarinesabriken weitgehend darauf an -

gewiesen , ihre Rohstoffe von den Konzernölmühlen , d. h. also von

Gcjellschaften ihrer erbittertsten Konkurrenz zu kaufen . Von

dieser Abhängigkeit kann man sie nur dadurch befreien , daß man

ihnen die Möglichkeit gibt , ihren Bedarf an raffinierten Pflanzen -
ölen und tierischen Fetten ohne Zoll und Zollaussicht
im Auslande zu decken . Der Zoll hat den Zweck , die aus -
ländischen Offerten , deren Bedeutung als Preisregu -
l a t o r außerordentlich groß ist , vom Inlandsmarkte fernzuhalten .
Die Oelmühlen oersprechen zwar , sie würden den Schutzzoll über -

Haupt nicht ausnutzen . Die Prelsstatistik zeigt aber deutlich , daß

dieser Zoll sich schon bisher bei einer ganzen Reihe wichtiger Roh -
ftösie voll ausgewirkt hat . Wenn z. B bei Erdnußöl die Presse im

Inland « vorübergehend stork gesenkt wurden , lo handelt es sich um

ossensichtlich « planmäßige Preismanöoer . Derartige gelegentliche
Manöver ändern nichts an der vollkommenen klaren Gesamttendenz .

Ausschaltung der Konkurrenz de » Weltmarktes .

Es ist tatsächlich eine auffallende Erscheinung , daß verschiedene
der bisher noch als unabhängig geltenden deutschen Oelmühlen

die Zollpolitik der ausländischen Großinteressenten unterstützen . Hier
spielen finanzielle Zl b h ä n g i g k e i t e n als Folge der Geld -
knoppheit und gewisse kartellsreundliche Tendenzen eine
Rolle . An zuständiger amtlicher Stelle yt man sogar naiv genug
gewesen , den freien Oelmühlen eine Verständigung untereinander
und mit den Konzernen anzuraten . Das würde bedeuten , daß der
gesamte deutsche Oelmarkt entscheidend von den ausländischen Kon -

zernen beeinflußt werden könnte und daß durch hohe Schutzzölle die

regulierende Wirkung der Weltmarktpreise fern -
gehalten würde . Dann wäre natürlich der Zeitpunkt gekommen ,
wo man auch die freien deutschen Margarinesabriken erdrosseln und
dem Konsum die Preise diktieren könnte . Ganz nebenbei

gehen die Bestrebungen dieser Kreise dahin , der deutschen Margarine »
industrie den Bezug gewisser tierischer Fette aus dem
Auslande , die zur Herstellung besonders hochwertiger Marga -
rine in Verbindung mit großen Quantitäten Milch benutzt werden ,
durch Prohibitivzölle ganz unmöglich zu machen .

'

Zweierlei ZNah !
vi « bisher veröffentlichten Geschäftsberichte der großen Konzern -

gesellschasten für 1935 lassen bereits erkennen , welchen Borsprung
der Schutzzoll schon im jetzigen Ausmaß « diesen Betrieben �« -
währt . Interessant sind allerdings die allgemeinen Klagen der Ott -

mühlen über unzureichenden Absatz oon Oelkuchen . Vor dem

Krieg « wurde der Oelluchen rechnungsmäßig vollkommen als

Nebenprodukt ( ähnlich wie die wertvollen Teererzeugnisse des

Kohlenbergbaues ) behandelt . Offenbar möchte man auch jetzt noch
in dieser Weise verfahren . Dabei ist aber zu berücksichtigen , daß die

Oelsaaten etwa 80 Proz . Oelluchen ( Futtermittel ) und knapp 20

Prozent Ott liesern . Es ist nicht zu verstehen , warum gsrade der

Gewinn aus der O e l fabrikatton restlos die Dividenden liefern

soll , während der von der Landwirtschast verbrauchte Oelkuchen
als Nebensächlichkeit betrachtet wird . Die Regierung macht

fich dies « seltsame Betrachtungsweise der Oelmühlen zu eigen , wenn

sie ausgerechnet die Oelpreise durch Zölle hochtreibt und damit der

ärmeren Bevölkerung die Margarme verteuert , während sie ängstlich

darüber wacht , daß di « Oelluchenpreise ( durch zollfreie Einfuhr aus -

län bischer Oelluchen usw . ) niedrig gehalten werden , damit die besser

sttuierten Kreise ihre Kuhbutter nicht zu teuer bezahlen brauchen .

Die wohlwollend « Behandlung der schutzzöllnerischen Wünsche

der Ottmühlen im Reichsernährungsministerium isteinHohnanf
die sogenannte Preissenkungsattion und die

Kartellpolitlk der Reichsregierung .

Die Neichsbank Cnöe fiprü .
Beherrscht die Reichsbank noch die Kreditwirtschaft ?

Die Reichsbank oerzeichnet für Ende April eine derart gering «

fügige Inanspruchnahme durch Wirtschaft und Banken ,

wie sie seit Stabilisierung der Währung an einem Monatsende noch

nicht da war . Die gesamte Kapitalanlage erhöhte sich gegen die

Vorwoche um nicht mehr als 106,2 Millionen Mark aus 1364 Mi ! -

lirnen . Davon entsitt nur der geringere Teil , nämlich 52,7 Mil -

lionen auf hereingenommene Wechsel , deren Gesamtbestand auf
1214 Millionen stieg . Das ist der tiefste jeweils am Ende

des Monats bisher verzeichnete Bestand an In »

landswechseln und Schecks . Der größer « Teil , 53,5 Mil¬

lionen . entfiel auf Lombardierung oov Eflektcn . so daß sich die

Lombardbeslände aus 61 ,l Millionen Mark erhöhten . Auch die

Summe der an öffentliche Stellen weitergegebenen Inlandswechstt

ging beträchllich , um 66 Millionen auf 198,1 Millionen , zurück , vre

einzige Beanspruchung der Reichsbank , die als normal für da »

Monatsende bezeichnet wrrden darf , erfolgte auf dem Konto der

unverzinslichen fremden Gelder , die um 448,6 Millionen aus



607 SDlttfimten abnahmen . Dieses aber ist für die Funktion der

Neichsbank als Regulawr des Kreditwesens ohne Belang . Die

Reichsbank hat eben aufgehört , noch als Gradmesser für den Wirt -

schoftsoerlauf und das Kreditbedürfnis der Wirtschaft zu gelten .
Zwar ist es richtig , daß der durch die Krise stark eingeschränkte
Prvduktionsapparat reichlich mit flüssigen Mitteln versehen ist und

daß auch die Banken über große Mengen greifbarer Gelder ver »

fügen . Aber da dieser Zustand nun schon monatelang andauert ,

Härte sich der Monats ultimo bei der Reichsbant viel stärker geltend
machen müssen . Die die am 27. März erfolgte Diskontherabseßung
auf 7 Prnz . , so wurde auch eine neue Herabsetzung etwa aus 6 Proz .
die Privatlninken heut « nicht veranlassen , bei der Reichsbank wieder

B} rediskontieren . Damit ober ist jede fühlbare Einflußnahme
der Reichebank auf die deutsche Kreditwirtschost ouogeschlosssn .
Di » Neichsbank ist wenigstens im Augenblick rein « Währung » -
dank geworden : ihre Kreditgeschäfte sind als Privatbankgeschäft «
zu betrachten .

End « End « Ende Sud «
S« j ! tl923 » « . 1925 März 1928 «Hril 1926

( in Millionen Mark )

8 060

807

10
1915

1208
402

1810

# 160

625

77
1216

8 088

807

61
1211

1 49t 1 499
481 89t

1 972 1 883

Roten und Sdäuldtn
Reiik ! Sh . . Notenumlauf 2 819
Giroeinlagen der

Wirtschaft . . . . 820
Kredite an die 2Zirts » aft

Lombardkredil « . . . 56
Wechselkredite . . . 1 717

Roiendeckung
durcki Gold . . . . 1 175
durä » Devisen . . . 819
zusammen . . . . 1 494

Deckungsverhältnis
durch Gold u . Dev . zus . 56. 4«/ « 51. 4»/ « tkiVo 81,0 »/0

Das ist zu beachten , wenn man die Entwicklung der Reichsbant
beurteilen will , wie sie sich in unserer Zusammenstellung darstellt .
Die Absenkung der Wechselkredite vom End « Dezember 1925 , wo dl «

Wirtschaftskrisis schon im vollen Laufe war . bis End « April von

1915 auf 1214 Millionen kann der Menge wie der Art der Wechsel -

bestände noch für die Wirtschastsentwlcklung nicht als symptomatisch
angesehen werden . Der Menge nach nicht , weil die Bestände höher

sein könnten , wären �die Privatbanken für einen großen Dell

ihrer Wechsel nicht gezwungen , sich billiger « Kreditmöglichkeiten zu
suchen . Der Art nach nicht , weil gerade die besten Warenwechsel ,
deren Ansammlung bel der Reichsdank immer ein Maßstab für die

Entwicklung und die Gesundheit der Wirtschast war , an der Reichs -
bcrnk vorübergehen müssen .

Damit hat sich für die deutsch « Kreditwirtschost erfüllt , was wir
als Folge der ausschließlich Im Banken - , nicht im Gesamtinterrsie
orientierten Kreditpolilit der Reichcdant immer befürchtet
haben . Die Neichsbank ist die Gefangene , nicht die
Lenkerinder Kreditwirtschost . Di » Krisis geht so ihren

Weg , ohne Kontrolle der Banken , ohne die Möglichkeit einer An -

regung der Wirtschast durch den kreditpolitischen Einfluß der Reichs -
dank . Die Krise wird so verlängert und verschärst .

Neue # 9 ZMlllon ? « der SalUmleih « In England begeben . Räch

mehreren einander widersprechenden Meldungen befiehl jetzt Klar -
heu darüber , daß der zweite Abschnitt von 4 Millionen Pfund
Sterling der Kalianleihe von 300 Millionen Mark am 1. Mai in
London abgeschlossen worden ist . Ein « Gruppe englischer ,

nh « zi
8 Millionan Pfund waren ungünstiger , zu 9414 Proz . Segeben . Bon
den gesamten ZOO Millionen ' Mark bleiben jetzt poch SO Millionen
Mark oder Z Millionen Pfund unterzubringen . Es wird vermutet ,
daß dieser Rest kür den amerikanischen Kapitalmarkt offen «
gslasien worden ist , der bekanntlich unter dem Einfluß der Moni
bekömpsung des amerikanischen Handelssekretär « Hoover für
Kop' takforderungen de « deutschen Kohlensqndikat « offiziell

die
»er -

öüen wurde .

Dransrodw A. - G. für drahtlosen Ueberfeeoerkehr . Di « Gefell -
schosl . die da , deutsch « Monopol auf drahtlosen Rachrlchtenvertehr
nach Uebersee hat . arbeitet mit einem Aktienkapital von 16,518 Mil¬
lionen Mark , das sich in den Händen des Reiches und der AEG . bs >
findet . Das Unternehmen erzielte «inen Reingewinn von 1 371 598
Mark , aus dem eine Dividend « von 8 Proz . für die Stamm -
oktien und von 6 Proz . für die Borzugsaktien verkeilt wird . Do »
Unternehmen arbeitet mit den Großfunkstellen Raven und
T i l o e s e und hat Empfangsanlogen in Geltow und Westerland .
In der Generalversammlung berichtete der Vorsitzende des Aufsicht »-
rates , Kommerzienrat Dr . Mamroth van der AEG . , über die
Tätigkeit des Unternehmens folgendes : Die Gesellschaft hat im ab -
gelaufenen Geschäftsjahr zufriedenstellend « VerkehrsergebnKT « auf zu .
weisen . Der Geschäftsbericht nennt gegenüber dem Vorjahr «ine
« lfprozentig « Steigerung de » Ueberseeverkebr « .
Diese Steigerung entfällt zu etwa 4 Proz . aus den Funkverkehr mit
Rordomerita , während der übrig « Verkehrszuwachs vor allem au »
dem direkten Funkverkehr mit Argentinien gebracht wurde . Daneben
wurden die Funkverbindungen mit Aegypten und Niederländisch -
Hndien vom Publikum in steigendem Maße in Anspruch genommen .
Nachdem ' vor kurzem In der Näbe van Rio de Janeiro ein » Groß -

gnkstation
fertiggestellt worden Ist , wird die Gesellschaft in nächster

eit den di rekten deutsch - brasilianischen verkehr
ausnehmen und dadurch weiteren Derkehrszuwach » erzielen . Ferner
arbeitet die Gesellschaft an der Aufnahme von Deriehrsbeziehungea
mit Südafrika und dem fernen Osten : einige der neuen Verbindungen
können voraussichtlich schon im Laufe dieses Lahre » in Betrieb ae -
Nammen werden .

» Sarottl - 12 Proz . Dividende . Di « „ Sarvtti ' A. - G. Berlin hat
im Vorjahr « 14 Proz . Dividend « verteilt . Für 1SZS verteilt sie
12 Proz . auf ihr Kapital von 8 Millionen Mark . In ihrem Ge -
fchästsbericht weist sie darauf hin . daß ihr Absatz . . von der seweili -
gen Kaufkraft in den breitesten Konsumenten -
schichten " abhängig Ist und daß trotz der Steigerung de » Se »
famtuinfatze » im Jahr « 1925 die Einlchränfung der Kauftrost

lich gestiegen . Tatsächlich zeigen die Handlungsunkosten «in « «r -
hebliche Steigerung . Sie ist aber doch geringer als die Steigerung
de » Betriebiuberschusies , der von 8,68 auf 10,25 Millionen wi

kaust werden . Fast der aesamte Dertznwach »
Betriebsübsrschuß durch Abschreibungen

Mill . ) Wenn die Sarotti A. - G. also statt

Weniger verdient hat Sarotti offenbar aber nicht als 1924 . E »
tonnten Grundstücke in Königsberg und neue Maschinen für m>
als ein « Million gekaust werden . Fast der
wird aber aus dem

~ -

. . . . . .

wieder getilgt ( 1,25 _ _ _ _ _

_ _ _ __ _ _

14 Proz . diesmal nur 12 Proz . Dividend « oerteilt , so nicht deshalb ,
weil sie nicht kann , sondern weil sie nicht will . Sie sagt auch
in ihrem Geschäftsbericht selbst , daß ste wegen der noch nicht über -
wundenen Wirtschaftskrise „recht vorsichtig " bilanziert habe .

Eine ganz clgenarlige Methode , Ihr « Schuld » zu bezahl » .
wendet die „ Glückauf " A. - G. für Braunkohlen an . Dies « hat emen
Bankkredit von 200 000 M. aufgenommen und will idn dadurch■ «• - -- " ~ •

tir . f Zuzahlung leisten , und
>. » Zuzahlung von 80 . M. pro Aktie ,

auf ein « 200 . M. . Afti « 40 M , auf «ine 60 - 3». .
Aktie 12 M . aus «in « 40 » M. - Ltti « 8 9t Sämtlich » so . aufgewer¬
teten " Aktien soll » in Vorzugsakti « mit einer lOptrozemigen Bot .
zugsdioidend « umgewandelt werden . E « wird dadurch der Eingang
un 180 000 PL erwartet , die für dU Bezahlung der Bankschulden

Unternehmungen, " deren Aktien unter " 100 Proz . stehen » Schul «

gemacht .
Di « Zech « „ Alte Haas « " wieder in Betrieb . Nachdem monate -

long auch von der Belegschaft gegen die Stillegung der Zeche „ Alte

Haas « " gekämpft worden ist , ist dies « Kohlengrube wieder in Be -

trieb genommen worden . Sie gehörte vor der Stillegung zum

Lochringenkonzern und wurde von dem Derbandselektrizitätswerk
Westfalen übernommen , das auf Kohlenstaubfeuerung «inqerickitet
und 54 der arbeitstäglichen Förderung von 800 bis 900 Tonnen

übernehmen wird .

ErhShuog der Lelelhungs grenze für Soldpfandbrlefe . Die

Preußische Seehondlung hat die Beleihungsgrenz « für Soldpfand -
brtefe erhöht . Soweit Goldpfandbriefe zur Beleihung bei der

Reichsbant zugelassen sind , erfolgt die Belechung durch die Preußi -
sch« Staatsbank in Zukunft bis zu 75 Prozent ( bisher 6654 Pro -

zent ) . Man wird die Erhöhung sowohl aus die günstige Kursent -

Wicklung der Goldpfandbrieie als auch auf die großen Mengen an -

logesuchender Gelder zurückführen können , die bei der Seehandlung

zusammenkommen .

1 . Kreis Mitte « Äill

Freitag , dev 7. Mai . abend » 71/ , Uhr :

Werbeversammlungen
in de « Refidenz . FestjSien . Candtberger Straß « 31

Referent : » d » ls Hoffmann über : . Politische Hochstapler
und die Hyänen der Republik " .

Im Walhalla - Tunnel . Wei « berg,weg . 7>/ , Uhe :

. Den Fürsten 2' / , Milliarden — Erwerbslose und Kriegs¬
beschädigte gehen zu Grunde " .

VorwärtSleser » Gesinnungsgenossen willkommen !

parteinachrichten
Mirte »»»»««» fBr »i <(c Jtatrit li »d

6 ®. « & «rnbernftrüfet X.

für 6toS » 6 <rUn
»et » <■ ta »
r. S»t . S txm . "<<**. | B HAtt »

Achtung ! Sitzung de » engeren Dezirksoorflaades mit d »

SreUleüern am Fretlag . d » 7. Mai . nachmittag » 5 Uhr .

im Sekretariat , llindenstr . 3. — Alle Sreist müssen unbedtogt «er -

trrt » sein .

«. thtto «rirtriiclKita , «chUlv «. «tlkllummnl ' kterverteeltrt € itmn « « w
iti tlMfl . 7. Mai . 75i Übt . bei ©irttituft , UetetsbvTflet Str . 8. S«6«
« MettBiM mu « unbeiinttt «rtrettn fein,

aoMMeoreneire
SKUqÜeinbuAe »WeiftntT - SiTtsben . antritt nur «tfltn voreeisun « de »

erttottet . Der »orftonb .

heute , Donnerstag . 6. Mai :

UN. NM, rrevt »». 7 Übt tu be Svebitwn «roetfe . « . « %mea be
Seitunasfomimffion . __ _ _ . . _ , „

11«. «dt . Lichtende - «. Die Tenoffinr . cn beitOistn st » bete TH Ubr « de
atcisfrÄuerret ' aBnnlnnn in bei EÄule MvrtMr . 10. Kertraq b « Senoffen
«tatitetn Dr. tbteot Lbwenliein über . . «emtnche » übe des neun Straf .
Sf ftfceit tin irrf

13«, « M. »rtedricheklde . 8 Übt bei Scknx- r », CtteriDtaHee , NunvionSitttnn ».

Morgen , Freitag , 7. Mai :

«ht . TM ITbt Sei fiübnrt . SBUsnntfer ffift . M, TZ- rN- nb- stwoe ».
Abt . TÜ Uhr aubetotbeclich « ffunllumärf . fctn « bei SSsnet . Suaamul -
RrfrSta *»- « He izuTiTMonäM müffen «rWetnen .

«.
U.

_ _ _Vlltt * Cae » et�äbm
'

bec sämlen be* «fttnften «. « srtrne
,Set Linn de Ttunbfchale *. Sefeent : Tenotf » Sieftot «ata . Die
Drrtcüunvffen sind einnetaben . — « m Monbnr . 10. Mal , Saben dl »
Senofunsen imb Senoffen . bin fftm &smfc « find , tut «oesfunftionSr »
lUnrac «u erf »einen .

«isaef »- «. 77. «St . 714 ITbt Sei tzltearn «. «arbatoffestr . fc , NnniKnnJt »
fUnmn. — 7«. «St . Pünktlich « Ubr der Sro «. S- banktr . 17. «nnktionSr .
flttUÄ*.

« L Abt . «rfebnunt . 8 Ubr Sei * Genossen 6»aen ' eT>. «itchstt . » . nnxlinl «
?5otlta »»fi *ona . SRilffTtebobnö unb «orsürte - ntitruns ffnb mitnnStineR .
Sin . M. «St . 754 Ubr bei 64t « Ut , «eichteltir . S. Ltbnn « de» «b-
teilunnotorstanbe , mtb be ffunftionär ». — >8. «St . 754 Ubr Sei So IN.
«irckchofstr . <1. Nunkiionäeilziina . Die BetirfetLbre laden die « ! nn .
Ctfdieinen aller ffunftionSre unbebinot erforbetli ». — «t . «dt . 754 Übe
bei Spröder . Lieimnctstr , iL, ffenNionlrffkuna . Erscheinen ist Dfluöi . —
IT. «St . 7 Übt Sei » Teneffen Stobt . StmlncMh . 28129. «Ichtiae Sunt .
tionärilluna . Alle ffnnftfonäre joilfTen erscheinen .

Lichten beq . 114. Ali Ttj Ubr Sei ediTr<ir >rt . Kabriet - Mar- Ltr . 17. »er .
stand », tmb ffnnfttonstrftbnnn . — 118. « Si 754 Übe Sei Solle , stoanf -

m . « st
fnrtse Alle « 196. ÄunfUonStffbun «.

tnnhbeif . 8 Übt Sei chübne NvnktionLrffdnna .

Q8. 7M. « M. Denk » * « nb
Stnnle ®Je L- nbenoroa - enabe . via
«äte müssen « nbedin « erscheinen .

» Sr im SofeS 9t * i . DerNne -
ffunttiq näriituns . Alle ffstnftuv

IM. « Si Z- lanniiUnl . « Ütmra ! Die ASteNui, « bett . Uat 6 » an ber Bann « .
T&eitt cm Sonntag , ö. Mai . in WiÜ>au . Srcffimnft am Sonntag
mittaa 1. 10 Übe am Bakmbos Izhanuistbal .

Zungsoziali , ' teu. heute , Donnerstag , v. Mai :

Srn » Ve ttbetlotienbaia . 754 Ubr lünttTnS int Zuaenbbcim stastnenlkr . 4
SeRcbefnttchunfl .
8 Übt im 5
SteHuna tut �_ _ _ __

_ _ __ _ _
Elfenflz . 8 Settöon : _3ntenationaIe SMialsoIiitf *.

Zuogfozialistea . Morgen . Areitag . 7. Mal :

»rnnve Lenlwi «: Pünktlich 8 Ubr im «eü - l - rant . . Lvortecke ". Saitcr -
WNbelrwLN . « . Leseobc. rd - „ffriebrich Eberf . Moi. ?! . : qItrberi >crsiNiunlnn «
findet nrnNünbebowe erti an, 1«. Wal statt . - «rnnpe Tchöa- ' ber «: 8 Übe
im ßuacnbbetn Shtbenefirobe . SRufitiiDUBe , Arbcitoqemetnschoti Arn Sonn »
obenb Sochtfcbct . — Seiden : 7 Ubr im Snaendberm Otttfttobt int Lebiacn .
beim am SninnenNict . Snino kümenber « soricht über : „Proletariat nnb
Dbeater " .

Araaeuoeranstalkungeu :
8. stret » «ilchiichedein . ffreitaa . 7. Wai . 754 Uhr Sei Sostn . Tnbenet

StroSe 1», ffunftionärinaenfonftten «. Jede LbteUuna mnb oertreten sein .
Itt . « H. Siedersch Inbansen . Keule . Donnerotaa . 8. Mai . 754 Ubr . In der

Aula der Sedschule BuchboUer Strake sSesaneesaoN ffrauenversammlun «.
Alle Genossinnen müssen erscheinen . Täfle willkommen .

• '

«cSeltmumesnscha » »er Nlndersrennde . » mno « AenIZI »: Sreita «. 7. Mal .
754 Ubr . Ketfersttiuna in der Baracke Tannboserft rakie.

Sterbetafel üer Groß - Serliuer partei » <drgan ! fatfon \
III . « Si SkderschänSaus - n. Unser Te nasse Samusse ist oerstorSe ». Di ,

Einäscheruna bat bereits Itoktesunden .

Vorträge , vereine uaö Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rot - Gold " .

efch > kt » » « lle - »erlin «. Ii Sebastianstr . 8718 . Kak « Dr.
« » « See « . Anmeld unaen ,ur «ienfabrt werden Si » späteltins
8. Mai unter ( finwbwnq oon IS R. rem SreirSa stierer anaenom -

men . Züichiie Ätelsoelloetfaminluna : Do. , d. 30. Mai . — ScukZIn . Britz . Do „
d. «. . Monatmnrsawmluno der �unmuoruschaft im Lokal Isar - Ecke Boddin -
ssrotzc. ffr . . d. 7 . trossen stch die Wiensobiet im Stflcntont Siechet . Scuicr »
Ecke »flüotrffroÄe . — «ilweredori . Po. , d. 8. . 8 Ubr. «ollrersammluna be »
«reise . In den IaSann - Leora - Liilen . Zobann - Teora - Stral «. Seserent : Seichs »
taaoobaeordneter Dr. Kaa». Erscheinen PsNchi SemibUkanee , Damen und
Keron . als ( SSste willkommen . _

LendewennschoN der Schlem »tn . K, Meiner n Berlin 18»! . Donnerota «.
I. Mai . 8 Ubr . im Sesiaiftani Jacob Esser . NSvcnicker Str . 70». Platideuticher
Portroasabend . Temütliche » Beisammensein .

LlSeralee Beeetn sie die Iwilche Teweindc *n Berlin . Donnero t «*. 8. Mai
8 Übt . findet eine « BSKeitmfnmmluna in den «nbreoo - ffclUSIen . Andreas -
strafe 21, statt .

«Unbolintaoenhi „ lomtonlr *. lledunaoabende leben Nreita « im Lokal
Lchorntrebetitt . SO. Ecke Trof - Kitseier - Gtrob « sSeinickendors - Detit .

Poikochor „Moidolineitck . Jeden Ireitao im Lokal Sanrerbeim . Meddina -
stratz « » sam Settelbeckoiatzt . sstommia « . 8. Mai . beteiligt ssch der Berein
»esch-offen am Uebannoadend den MendoilnenNud « „Ltern� .

«iSeiter - Mnudolinenaob . . Tie - if . Jeden Domiero ! « Im Lokal Schulte .
Tmdener Str . 82. Eck« Eiemenoffrobe . — Neue Mitalieber wchden in allen
Bunbrsoeeeinen an den Uedunasabende » nutarnommen .

Sport .
Renne « zu Hoppegarken am Mittwoch , de « 5 . Mai .

UReuneu . 1. ftriaga ll OBineeujl , 8. Fit « and Start « <2. vargit ) ,
S. Toian ( H. Srown ) . Toto : 106 : 10. Platz : 22, 13 : Mi Ferner ttejtn :
Khan . Lava , Sarapper .

2. Rennen . 1. Korlolan ( Srabsch ) , 2 Zwcksschk ( H«gnenln >.
8. Mädchevtramn sStandinqer ) . Tot « : 785 : 10. Platz : 196. 22, 18 : 10.
Ferner liefen : Pro pero , Fritz Fromm , Stammberr . Blumberg . Hasen .
Malu » . Schneewittchen . Rosemarie , Trauet egg . Miro » , goano . Sofanera .
Romeo .

S. S e n x e it. t , Malachit sTSielernann ) , 8. Panna (Schssnfisch ) ,
8. Eafanora lHatznes ) . Toto : 66 : 10. Platzt 37, 148. 54 : 10. Keiner "
liefern : GamSdatt . RoSktlde , Artige Fee , Ostri », Kreuth , Triebkraft , Slgtlsagä ,
Lestfale . Tulliu », Thalhsia , Ch Prien ne.

i Rennen . 1. Poll ! sF. Dilliamssi , 2. Mitral iL. Pargo ) . 8. Samtoi
CD. Schmidt ) . Toto : 16 ; lOi Platz : 11, 15 : lOi Ferner liefen : vishnu ,
Divator . Eigtnna .

5. Rennen , k. Sawrn ( Z. Baron ) . 2 Böiger ( M. Jentzsch ) ,
8. « ntomedon <v. Schmidt ) . Toto : 25 : 10. Platz : 13,15 : 10 . Fer ner
liefen : Mamlasj . Mini , Bridge , La Soure «.

6. Rennen , i fttonoS ( L. Vniga ) , 2. Maestoso fO. Schmidt ) ,
3 Ingo ( SineenzV . Toto : 18 : 10. Platz : 18, 23 : 10. Ferner liefen . -
Lodivig Thoma , Skalhoid . Heiliger San : .

7. Rennen . 1. Paraid ( Tb elernami ) , 2, Tornado sHahnes ) .
1 Bloufelche ( Oircenz ) " Toto : 120 : 10. Platz : 32. 55, 22 : 10. Ferner
liefen : «lalkäger , Primadonna , Bcleda , Benezianerm . Willa , Symphonie ,
Zier , Jojo , Lvcrrzlo .

!

Älcmbanä
IM

Volksmunöe:�
ller Guten

°

' �sinö drei \ /i

Waubcmö wieÄutter
ist stets bühm

SO OyrnUglf
Zu jedem Pfund die MBlaub &nd - Woche M

gratis

stö *

Verband der Gemeinde - n . Staatsarbeiter
Filiale (Srofj > Berlin

Feallao . « x t . Mal 102 ». » de « » « « Uhr . i « » aal «
da » • sxMctfchatlataBfes , Saactofcc 24,25 :

m= General « Versammlung = = >
r ogeoordnung :

t Bericht oom 1- Quartal 197«.
a) ffle ; ik)ill «beel<tt d> ssassenberlcht . e) Bericht der Serif orex.

!. Berich : oon der Beiralotazun « in Soelitz .
\ Berich : oon der ssonfetenj der Reichs » unb SlootoarbeUee .
t verdandoongelegenheiten .

Zeder Seneraloersamrnlllngedelegierte iss verpssichtet . ax
der »eneraioersnmmiuna «elizunebmen oder seinen Bertrcier
,u enisettben . Mugiiedoduch unb >Uro enenfare iepiiimiercn .
180119_ QU Oitaoerrooltonfl .
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